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Mordanſchlag auf Meſtinley. 
Augebliche Verſchwörung zur Ermordung 

des Präſidenten geplant. — Der Plau ver- 

eitelt. 

Canton, O., 11. Juli. Durch einen 
Brief, weichen angeblich ein Mitglied 
des National-Komites der republika— 
niſchen Partei erhielt und welcher ſich 
jetzt in Händen des Vorſitzers des Ko— 
mites, B. B. Odell in New York befin- 
det, fol nicht3 Geringeres als ein Plan 
zur Ermordung des Präfidenten Mec- 
Kinley zu Tage gefördert worden jein. 
Herr Dvell hat Geheimpolizijten mit 
der Auffpürung der Angelegenheit be> 
traut, denen e3 auch) gelungen fein fol, 
die Einzelheiten betreffs der Verſchwö— 
rung zu ermitteln. 

Herr Odell nimmt die Sache ſehr 
ernſt und empfiehlt die größten Vor— 
ſichtsmaßregeln zum Schutze der Per— 
ſon des Präſidenten. 

Dieſer ſelbſt zeigt weniger Befürch— 
tung als ſeine Freunde und betrachtet 
das Gerücht für übertrieben. Wie es 
heißt, ſoll die angebliche Verſchwörung 
von Spaniern und Kubanern ausge— 
hen. 

Gewaltthaten 
Machen ſich in Verbindung mit dem St. 
£ou.fer Streitf wieder bemerkbar. 


St. Louis, Mo., 11. Juli. Es 
ſcheint faſt, als ob den Bewohnern der 
Stadt des Heil. Ludwig eine Wieder— 
holung der tumultuariſchen Auftritte, 
welche ſich gelegentlich des erſten 
Streiks bemerkbar machten, jetzt, beim 
zweiten Streik, wieder in Ausſicht 
ſtehen. 

Während der vergangenen Nacht fan⸗ 
den in den verſchiedenen Stadttheilen 
allerlei feindliche Demonſtrationen 
gegen die mit Paſſagieren gefüllten 
Wagen der „Tranſit Co.“ ſtatt. Ein 
Knabe, welcher einen Straßenbahn— 
wagen verließ, wurde von einer Rotte 
angegriffen und bis zur Bewußtloſig⸗ 
keit geſteinigt. Auf eine Anzahl Stra⸗ 
ßenbahnwagen wurde ein Bombarde— 
ment mit Steinen eröffnet. In einzel— 
nen Fällen wurden Exploſivſtoffe auf 
die Geleiſe gelegt, doch wurde Niemand 
verletzt. 

Reziprozitäts⸗Vertrag 
Zwiſchen den Vereiniten Staaten und 

Deutſchland abgeſchloſſen. 

Waſhington, 11. Juli. Das lang—⸗ 
erwartete Reziprozitäts-Uebereinkom— 
men zwiſchen den Ver. Staaten und 
Deutſchland iſt jetzt abgemachte Sache. 

Staatsſekretär Hay und der Ge— 
ſandte des Deutſchen Reiches, Herr v. 
Holleben, haben den Vertrag unter— 
zeichnet, und Präſident MeKinley wird 
in einigen Tagen eine diesbezügliche 
Bekanntmachung erfolgen laſſen, wo— 
rauf dann der neue Tarif in Kraft tre= 
ten wird. 

Das Abfommen ift im Allgemeinen 
den Beltimmungen des erjten mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Vertrages 
ähnlich und bedarf nicht erſt der Zu— 
ſtimmung des Senates, weil es dem 
Wortlaut des Dingley— Gefehes gemäß 
abgefaßt iſt. 

Sängerfeſt iu Erie, Pa. 

Erie, Pa. 11. Juli. Heute geht es 
in dieſer Stadt hoch her, denn das vier 
Tage währende Sängerfeſt des Lake 
Erie Sängerbundes, welches geſtern be— 
gann, ſteht jetzt gewiſſermaßen auf dem 
Höhepunkt. 
ſchmückt und überall herrſcht die echte 
Stimmung, wie ſie durch das deutſche 
Lied hervorgerufen wird. Der Lake 
Erie Sängerbund umfaßt die Geſang— 
vereine aus Städten am Erie See. 

Die Feſthalle iſt ein ſtattlicher Bau, 
mit Sitzplätzen für 5000 Perſonen. 
Am geſtrigen Abend war die geräumige 
Halle bis auf den letzten Vlatz gefüllt. 
Die Herren Mich. Liebel, ſowie der 
Mayor der Stadt, Herr John Depinet 
begrüßten die Sangesbrüder in paſſen⸗ 
den Anſprachen. 

Die Vereinigten Sänger von Erie 
leiteten das Konzert mit dem Spicker'⸗ 
ſchen Liede „Noch ſind die Tage der 
Roſen“ ein, darauf erfreute Frau Ber— 
tha Lincoln⸗ Heuſtis aus Dubuque, Ja., 
* Zuhörer mit einem Sopranſolo: 

Ozean, du Ungeheuer“, aus Webers 
„DOberon“. Nach einem meiteren Or- 
&ejterportrage fang der gemifchte Chor 
mit Orchefter einen Chor aus Wagners 
„Zannhäufer“, fodann Herr Fred. W. 
Garberry aus Chicago ein Zenorfolo: 
„Am Rhein und fein Wein“, und mit 
einem meiteren Vortrage des gemiſch⸗ 
ten Chors: „Klärchen auf Eberſtein“, 
von Joſeph Rheinberger, kam das höchſi 
erfolgreiche Konzert und damit der 
erſte Feſttag zum' Abſchluß. 

Heute und morgen finden Nachmit- 
tags3- und Abendkonzerte ftatt, und am 
Freitag endet das Felt mit einer gro⸗ 
Ben Parade, Piknik und Volksfeſt im 
Grove⸗Haus⸗Park. 

Bit Gold beladener Eiſenbahnzug 
euntgleiſt. 

Philadelphia, 11. Juli. Heute zu 
früher Morgenſtunde wurde nahe der 
Station Folſom der von Waſhington 
kommende Schnellzug der Baltimore & 
Ohio-Bahn zum Entgleifen gebradt. 
Eine faljch gejtelte Weiche verurfachte 
den Unfall. E3 befanden fich drei Mil- 
lionen Dollars in Gold an Bord des 
Zuges. Das Gold follte nah dem Un- 
terjhagamt in New York transportirt 
werben. E3 mwirb ein berbrecherifcher 
Bas vermutbet. — Niemand der» 


Die Stadt ift feitlich ge: | 


Eifenbapnn- Räuber 
Ueberfallen einen Zug der Jllinois Centrals 

Bahn. 

Paducah, Ky., 11. Juli. 
Nem Orleans nach Chicago beitimmte 
Schnellzug der Jllinois Central-Bahn 
wurde heute Morgen um 1 Uhr 20 M. 
zwei Meilen füdlich von Widliff, Ky., 
bon jech® Banditen dur) Flaggen- 
fignale zum Stillftand gebradt. Die 
bis an die Zähne bewaffneten Kerle 
trennten die Zofomotive und den Er- 
preßmaggon vom Zuge und fuhren 
eine Strede von 13 Meilen in der Rich- 
tung nad) Fort Jefferfon, in der Nähe 
des Dhio Fluſſes, babon. 

Der Heizer 3. 3. Fryſch wurde 
duch Schläge mit einem Revolverfol- 
ben auf dem Kopf jehmer verlegt. Die 
Banditen fprengten den Geldichrant 
des Erpreß - Waggon3 und entnah- 
men demfelben alle Werthfachen. Da= 
rauf flüchteten fie fih nad) dem jen= 
feitigen Ufer in Miſſouri. Ein PBadet, 
$700 enthaltend, welches fie auf ber 
Flucht verloren, wurde auf der Ken 
tudyer Seite gefunden. Ein anderes 
fand man heute Morgen amMiffourier 
Ufer. 

Die Räuber übermältigten die Er- 
preßboten, doch ließen fie die Paffagiere 
unbeläftigt. Ungefähr $10,000 wurden 
noh außer den beiden ermwährten 
Merthpadeten zurüderlangt. Eine 
Mannihaft mit Bluthunden ift heute 
auf der Verfolgung der Spur ber 
Strolche begriffen. 


Unfinnige Wette. 
Mafl., 11. Zuli. 


Der von 


Zum 


und um 


Palmer, 
Amüfement jeiner Freunde, 
ivei Faß Bier zu gewinnen, ging 
Franz Schuntosfi die Wette ein, vier 
Duart rohe Zwiebeln zu verfpeifen. Er 
that’3 und — ift noch am Leben. 


Die Fufionspartei. 


Kincoln, Neb., 11. Juli. DieStaat3- 
fonvention derZufionspartei, beitehend 
aus Populiften, Demokraten und Sil- 
ber-Republifanern, trat hier heute zu= 
fammen, um ein fufioniftifchesStaats- 
tidet aufzuftellen. 


Ausland. 


Die deutſche ser Striegsflotte. 

Sünfundzwanzig Schiffe unter dem Kom« 
mando Admiral Bendemann's. — Dit: 
afiatifches Abfommen zwifhen Rußland 
und Deutichland. — Jreiherr v. Ketteler 
vor feinem Lose von den Chineien gefol: 
tert. — Die auf deutfchen Werften ım Bau 
begriffenen, tür die dhinefifhe Negierung 
beitimmten Kriegsichiffe, werden nicht ab» 
geliefert. 

Berlin, 11. Juli. Unter den län- 
gen ber Nationalhymne, braufenden 
Yurrahrufen und dem Donner der Ge- 
Ihüße hat das „Ditafiatifche PBanzerge- 
ſchwader“ in Kiel die Reife nach China 
angetreten. Die Schiffe folgten ein- 
ander in halbjtündigen Zwifchenräu- 
Zuerſt kam der kleine Kreu— 
zer „Hela“, dann die Linienſchiffe 
„Wörth“, „Weißenburg“, „Branbden= 
burg” und „Kurfürit Friedrih Wil: 
beim“. Der Kaifer, der auf der Kom= 
mandobrüde der Kaiferyadht „Hohen- 
zollern“ jtehend, jalutirte, als bie 
Schiffe majeftätifh vorbeipaffirten, 
ließ ihnen durhflaggenlignale „Slüd- 
liche Reife“ und „Auf Wiederjehen“ 
zurufen. Die Ausfahrt des Gejchwa- 
ders wurde kinematographiſch aufge— 
nommen. 

Bei Holtenau, der Einfahrt in den 
Kaiſer-Wilhelm-Kanal, und an der 
Levensauer Hochbrücke hatten ſich Tau— 
ſende verſammelt, um den Schiffen die 
letzten Scheidegrüße zuzuwinken. 

Wenn das Geſchwader in Oſtaſien 
—* ſein wird, verfügt Vize— 

Admiral Bendemann insgeſammt über 
25 Schiffe, einſchließlich der Kreu— 
zer „Niobe“, „Nymphe“, „Buſſard“, 
Schwalbe“, „Sperber“ und ſechs Tor⸗ 


men. 


pedobooten. 

Wie der St. Petersburger „Herold“ 
| mittheilt, murde im Spätherbit vori- 
gen Jahres zwiſchen Rußland und 
Deutfchlan ein Abtommen abgeichlof= 
fen, in welchem fich die beiden Mächte 
verpflichteten, feine felbititändigen 
Schritte in DOftafien ohne vorherige 
Verjtändigung zu thun. An bdiefem 
Abkommen, fügt das Blatt hinzu, wür- 
den beide Mächte auch mährend der 
Pazifizirung Chinas loyal feithalten. 
£tbr. von Kettelers aranenbafter Tod. 

InMünchen iſt ein Privattelegramm 
aus Yokohama eingetroffen, in welchem 
behauptet wird, der deutſche Geſandte 
in Peking, Freiherr von Ketteler ſei 
ſtundenlang gefoltert worden. Dann 
habe man ihn bis zum Hals in die 
Erde eingegraben und ihm mit glühen⸗ 
den Zangen die Augen und die Zunge 
ausgeriſſen. 

Das hieſige Auswärtige Amt ſchenkt 
der Meldung keinen Glauben. 

Der Bundesrtath und die chineſiſche Frage. 

Der Ausſchuß des Bundesraths für 
austärtige Angelegenheiten mirb am 
heutigen Zage eine ‚Sigung halten, in 
der die Wirren in China und bie 
Theilnahme Deutfhlands an der Un- 
terbrüdung des Aufftandes zur Erör- 
terung fommen werben. 


Kaijer Wilhelm hat ein Schreiber. 


an den Prinz:Regenten Luitpolb Fr 
richtet, in welchem er biefem fürvie 
Entfendung des Prinzen Ruppredf? von 
Baiern zum Gtapellauf de? Kanzer- 
Schiffes „Wittelöbach“ danft: In dem 
Zelegramm jagt der Raifer, er glaube 
im Sinne aller deutfchen Fürften und 
des gefammten deutſchen Volkes zu 
handeln, wenn er energiſch zum Schuß 
der deutſchen — und Fu Deutfcen 
Snterefien in 


von der 
treten. an 


Chicago, Mittwod, den 11.: 3uli 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Die in Deutfdhland im Bau  Tofoarankifhe Monsihen | _GifenbapuMäuder | Diein Deutfdland im Bau befindlidhen dis 
nefifhen Schiffe. 

Der Kaifer hat befohlen, daß die für 
Rechnung der chinefijchen Regierung 
auf deutjchen Werften in Bau befind- 
lichen Kriegsichiffe zwar vollendet wer- 
den dürfen, ihre Ablieferung aber vor— 
läufig unterbleiben fol. 

Ferner hat der Kaifer den Kultus- 
minifter angemwiefen, anzuordnen, daß 
in allen proteftantifchen Kirchen Preu- 
Beng Fürbitten für die in China le 
benden Weißen in das allgemeine Kits 
chengebet eingefchloffen merden. 

reiwilliaen- Brigade. 

Für bie Sreimilligen- Brigade, Die 
jeßt gebildet wird, um nach China ab- 
zugehen, wird bag brandenburgijche 
ZIrain-Batailon Nr. 3 in Spandau 
die Ganitätsfolonne und die Yeld- 
bäderei ftellen. 

Stab3arzt Dr. Langheld vom Gar: 
be-Örenadier-Regiment Nr. 5 (Span- 
dau) wird den Freimilligen- Transport 
begleiten. 

Dberftleutnant von Arnftebt, Kom= 
mandeur des braunfchmweigifchen Hufa= 
ren-Regiments Nr. 17 (Braunfchmeig), 
bat das Rommanbo über die nach Ehi- 
na gehende Kavallerie erhalten. 

Hymeus $efleln. 

Geftern war in Kiel ein gejchäftiger 
Tag. Auch dad Standesamt war den 
ganzen Tag offen; zwölf Dedoffiziere 
und Obermaate der PBanzerdivilion, 
melche heute nach Djftafien abdampfte, 
haben fich noch fchnell in die Rofenfel- 
jeln der Ehe jchmieden laffen, ehe fie die 
Fahrt antraten, 

Deutihlands Seefoldaten. 
Generalmajor Graf Kirhbah wird eine 

Brigade von 4500 fommandiıren.--Monus 

ment für die gefallenen Helden des Kano» 

nenbootes „Jiltis‘. 


Berlin, 11. Yuli. Auf allen beut- 
fchen Marineftationen wird, mie in 
Bienentörben gearbeitet, um die Aus- 
rüftung der Schiffe und Mannfchaften, 
die nad China beftimmt find, zu be= 
jhleunigen. Die Regierung beabjich- 
tigt, eine Marine-Brigade von 4500 
Mann nad China zu fenden. 

Die Brigade mird aus folgenden 
Truppen beftehen: 8 Bataillone aus 
Preußen, fomwie je eines aus Baiern, 
Sadfen und Würtemberg. 

Generalmajor Graf Kirchbadh ift 
zum Oberbefehlshaber der Marine- 
Brigade ernannt. 

Die Schlachtſchiff⸗ Diviſion traf ge⸗ 
ſtern in Wilhelmshafen ein und wird 
heute von dort nach China abfahren. 

Unter den Ausländern in Peking be— 
finden ſich auch mehrere Berliner; Zwei 
von ihnen ſind der Redakteur Finke 
bon der Berliner „Poſt“ und Herr⸗ 
mann Schmidt, der Sohn eines Ber- 
liner Yeuerwehrmannes. (inte hat 
fih auch) zeitweilig in Chicago aufge: 
halten. ) 

Die in Berlin lebenden Chinejen er- 
flären, daß bie gebildeten Einwohner 
Chinas den Ausländern Beiftand Iei- 
ften, indem fie denfelben in ihren Häu= 
fern Aufnahme gewähren würden, um 
ihnen fchließlich nach ficheren Orten 
Geleit zu geben. Gie nennen den Gou— 
berneur von Shantung einen „Qügner 
mit einem zweifachen Geficht.“ 

Die Beamten des auswärtigen Am= 
tes find der Anficht, daß die Kaiferin- 
Wittme und Prinz Ching den fremden 
Gefandten Gelegenheit geben fönnten, 
ihren refp. Regierungen Mittheilungen 
zuzufenden, fal3 fie wirklich jo große 
Bejchüger ber remden find, wofür fie 
ausgegeben merden. 

Die deutfchländifche Preffe erklärt, 
daß des Kaifer3 bevorftehende Reife 
nah dem Nordfap die beite Garantie 
für das Beftehen völligen Einverftänd- 
nilfes zmwijchen den Mächten fei. 
Das erjte öffentlihe Monument zu 

Ehren der gefallenen Helden von ber 
Bejagung des Kanonenbootes „Iltis“, 
welches jih in der Schlacht bei Tatu 
berborthat, ilt auf bem Hainberg, in 
Sälefien errichtet worden. 

63,000 Japaner 

Sollen nad Ch’na aeihafft werden. 

London, 11. Juli. Der Forte: 
[pondent des „Erpreß“ in Chefoo fand- 
te geftern Abend die folgende Depefche: 

„Die japanifche Streitmacht ift mit 
36 jchmeren Mörjern und 120 Feld- 
geſchützen ausgerüſtet. E3 find ferner 
Pontons, ſowie Kriegsballons vor= 
handen. Man erwartet, daß entweder 
Marſchall Nodzu 
Oyama den Oberbefehl führen wird. 

Nach den Entwürfen des Feldzugs— 
planes zu urtheilen, können die kriege⸗ 
riſchen Operationen ſich auf zwei oder 
drei Jahre erſtrecken. 

In einer Wodje von jetzt ſollen 13,⸗ 
000 Truppen im Taku gelandet werden, 
fomie 10,006 meitere Mannfchaften 
bald darauſ. Ehe die Regenjaifon 
weit vorm jchritten jein dürfte, erwar- 
tet Yaptın 63,000 Mann an Ort und 
Stelle zu haben. 

„je mächtigen Vorbereitungen 
wer den vonSeiten Rußlands, Deutſch⸗ 
lauds und Frankreichs mit Mißtrauen 
deobachtet. 

Tr. Mumm don Shwarzenftein 
Sum GBeiandten des Deutfchen Reiches in 

China ernannt. 

Berlin, 11. Juli. Dr Mumm vo, 
Schwarzenitein, der biplomatifche Ver⸗ 
treter des deutfchen Reiches im Groß: 
herzogthum Zuremburg, ift zum Ge- 
Tandten in China ernannt worden und 
zwar ala Nachfolger de3 ermordeten 
Freiherrn v. Setieler. Er wird in ei- 
nigen- Tagen in —*8 des Barons 
ae * — an⸗ 


| 


oder Marſchall Hitze wurde heute gemeldet. 
Smith, 8525 Railroad Ave., 


murde, 
.+jäh zum Abid 


Tien Tsin vier Tagelang bombar⸗ 
dirt. 


Berlin, 11. Juli. Laut einer Kabel- 
bepefche des deutfchen Konfuls in Tien 
Ifin wurde biefe Stadt während vier 
Tagen, vom 5. bi8 zum 8. Suli von 
den Borers fortwährend bombarbdirt. 
Um 6. Yuli griffen 2000 Borer& die 
franzöfifche Niederlaflung an, doch 
wurden fie von den Auffen vertrieben. 
Am 7. Juli bombardirten bie britifchen 
und japanifhen Zruppen die chinefi- 
Then Batterien. Gegen Abend chlu: 
ven hinefifhe Granaten durch dasDadı 
des deutfchen Konjulats = Gebäudes. 


Gefahr befeitigt? 


Berlin, 11. Juli. Der beutfche 
Konful in Chefoo meldet, daß gemäß 
einer Anfündigung des Gouverneurs 
von Shantung jämmtliche fremden Ge- 
fandten in Beling am 4. $uli von jeg- 
licher Gefahr befreit waren und daß die 
Revolution im Berjchwinden fei. 

HSılfe für den „‚„Oregon‘‘. 

Shanghai, 11. Juli.‘ Das Rano- 
nenboot „Nafhoille“ von der Kriegd- 
flotte der Ver. Staaten ift demSchlacht⸗ 
fchiffe „Oregon“ zu Hilfe geeilt. 

Sritiſcher Pyrryuo⸗Sieg. 

London, 11. Juli. Das Kriegsmi⸗ 
niſterium hat eine neue Lifte der Ver- 
luſte in Südafrika veröffentlicht, aus 
welcher hervorgeht, daß in der mit dem 
7. Juli endigenden Woche 15 Offiziere 
und 180 Mann getödtet, verwundet 
oder gefangen genommen wurden; daß 
durch Zufall zwei Leute ums Leben ka— 
men; daß vier Offiziere und 194Mann 
an Krankheiten ſtarben und daß 72 
Offiziere und 1,306 Mann ala Inva— 
liden nad) Haufe ‚geihidt wurden. Der 
Gejammtverluft in Folge des Krieges 
beläuft jich auf 48,188 Offiziere und 
Soldaten. 

Schlußſitzung des franzöſiſchen 

Parlaments. 

Paris, 11. Juli. Beide Kammern 
tes franzdjifchen Parlaments erledig- 
ten gejtern die Budgetbebatte und ver: 
tagten fich dann. 

Die Situng der Deputirtenfammer 
war jehr ftürmifch und entfpracdh voll: 
ftändig dem Charakter der früheren 
Situngen in diefer Seffion. Zmeimal 
fam e3 zu lärmenden Auftritten. 

Der Konjervative Brey jagte, der 
Handel3minifter Millerand hätte die 
Jurh, welche die Orbensverleihungen 
in Verbindung mit der MWeltaugftel- 
lung vorzufchlagen hat, mit feinen po= 
litifchen Freunden befegt. Die Mit- 
glieder der Linken prpteftirten gegen 
bie Aeußerung, ‚worauf Herr Bren fie 
al3 eine jervile Regierungs-Majorität 
bezeichnete. Ein Qumult erhob fich 
und Herr Bren wurde von dem Prä- 
fiventen der Kammer, Herrn Defchanel, 
zur Ordnung gerufen. 

Als beim Schluffe der Berlefung 
des Auflöfungs » Defret3 feitend des 
Premier-Minilters Walded - Roffeau 
bie Rufe „Vive la Republique” er: 
ſchallten, ſchrie der konſervative Abge— 
ordnete Baudry d'Aſſon: „Vide le 
Roy“. 

Etekbrieflih verfolgter Afritarel« 
fender. 

Berlin, 11. Juli. Gegen den Afrifa= 
reifenden Kraufe, welcher der Neich3- 
regierung den Vorwurf gemacht hat, 
daß fie in Togo den Sklavenhandel 
dulbe, ift megen Beleidigung das ftraf- 
rechtliche Verfahren eingeleitet worden. 
Da Kraufe zur Zeit nicht auffindbar 
ift, wurde gegen ihn ein Stedbrief er- 
laſſen. 

— — — 
Weiterer Leichenfund. 


New York, 11. Juli. Drei meitere 
und völlig verfohlte Leichen murbden 
heute im \nnern des durch Feuer zer= 
jtörten Dampfer? „Saale“ gefunden. 
Im Ganzen wurden bisher 36 Leichen 
von der „Saale“ geborgen. Bon dem 
Dampfer ift nicht? ala das Eiſenwert 
übrig geblieben. 

Heute ſoll die „Saale“ gehoben wer⸗ 
den. 


Eokalbericht. 


— — — 


Das dritte Opfer. 


Yioh ein Todesfall in folge von Ei: nnd 
Profitarer. 

Der dritte Todesfall infolge der 
Einfperrung ber Arbeiter der Federal 
Steel Co. mährend der fürzlichen 

Sohn 
ift bag 
Opfer. Er ftarb im Krantenhaufe ber 
Geſellſchaft. 


— — —ñ— —ñ — 
Opfer des Vierten. 


Zu den beiden an anderer Stelle be⸗ 
richteten Todesfällen infolge von Ver— 
lehungen bei der Feier des „Vierten“ 
kommt noch ein dritter. Oskar John— 
ſon, 3250 Hamilton Ave., ſtarb heute 
Nachmittag an der Mundſperre, die 
durch eine ſelbſtzugefügte Schußwunde 
in der linkenHand herbeigeführt wurde. 


* Bei einem Sturz vom Bock eines 
Wagens zog N beute der Fuhrmann 
A. Marız, 563 W. 45. Str., lebensge⸗ 
fährliche Verlegungen zu. 

* In La Grange hat ſich — faſt 

die geſammte Beböli lerung der Vor⸗ 
ſtadt an der Leichenfeier zů Ehren von 
F. D. Coſſitt, dem Gründer des Ortes 
betheiligt. Here Eoffitt, eim nahezu | & 


— Greis. hat belannilich 


ontag ſein Leben, deſſen Ge— 
nuß ihm durch —* verlümmert 


—— 


Kiplens lage, 


Wiederum ein „„braver Blaurod‘ in Schwu⸗ 
litãten. 

In einem ſeiner viel beſpöttelten 
„Leidartikel“ im PoliceBulletin ſtimmt 
der Polizeidirektor eine Jeremiade über 
die Schande an, die durch die ſchweren 
Beſchuldigungen gegen zwei ſeiner Un— 
tergebenen auf das Departement ge— 
häuft wurde, und verſpricht für denFall 
der Ueberführung ſofortige Entlaſſung. 
Dies iſt jedoch nicht die einzige Sorge, 
die das graue Haupt Joſeph Kip— 
leys noch mehr ergrauen läßt. Seine 
„braven Blauröcke“ werden nämlich 
nicht nur des Raubes bezichtigt, ſon— 
dern auch der Erlangung von Geld un— 
ter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen. 

Der Poliziſt W. Horan wurde ge— 
ſtern aufBetreiben des Geldleihers Da— 
bidWeber verhaftet und wegen Erman- 
gelung von Bürgfchaft in voller Uni- 
form ins Gefängniß geivorfen, jedoch 
auf Veranlaffung des Staatsanmwalts 
auf feine eigene Bürafchaft hin entlaf- 
fen. Der öffentliche Antläger mird 
diefe Angelegenheit den Großgejchmo- 
renen unterbreiten. Er erflärt, daß der 
Shugmann allem Anjchein nah am 
25. Mai bon der Chicago Credit Eo., 
bie Weber leitet, $30 borgte und meh- 
tere Tage fpäter eine Banterottpeti- 
tion einreichte. Daraufhin wurde Ho= 
ran berhaftet. Er behauptet, daß diejer 
Handel die Fortfegung eine vor 
zwei Yahren abgefchloffenen war, mäh- 
rend Weber ihn für einen ganz neuen 
erflärt. In Verbindung mit diefem 
Hal haben Horanz Bertheidiger Mor- 
ris Banufch und Salomon Zemwinfohn, 
die Leiter der MunicipalBanting Affo- 
ciation und angeblichen Theilhaber®e- 
ber3, wegen Mißachtung des Gerichs— 
hofs, begangen durch Nichtbefolgung 
des auf Bankerotte bezüglichen Befehls 
des Bundesgerichtes, vor daſſelbe laden 
laſſen. 

Das Schickſal der Poliziſten P. J. 
Sheehan und John Moſher hängt von 
dem Urtheil ab, das die Zivildienſt— 
kommiſſion am Montag fällen wird. 
Hugh MeDougall läßt ich von feiner 
Behauptung, daß die Beiden ihn im 
Schütenparf um $160 beraubten, nicht 
abbringen. €. 2. Moore, ein Amt3- 
genoffe, und andere Zeugen wollen an 
jenem Abend von Sheehan’3 Weite ei- 
nen Theil der Uhrfette herabhängen ge= 
fehen haben, die derfelbe bei der Flucht 
über einen Zaun gerifjen haben Joll. 
Polizeileutnant Auenger, der Sheehan 
eine halbe Stunde fpäter fah, behaup- 
tet, dies nicht bemerkt .zu haben. Die 
Angeklagten leugneten außer ihrer An- 
wejenheit auf dem Pitnit Alles ab. 


— be 


Nächte fih an Dem lingetreiten. 


Der Bädergefele William Lind» 
ftrom und das Dienftmädchen Carrie 
Anderfon, welche lange ein Liebespaar 
waren, ftanden fich heute in bitterer 
Teindfchaft vor RichterHal gegenüber. 
Carrie hatte das Gefiht Williams 
durch Beiprigen mit Karbolfäure zu 
verunftalten gefuht. Der Gefährdete 
mar noch rechtzeitig zur Seite gefprun= 
gen, um der äßenden Ylüfligfeit ent- 
weichen zu können. Alsdann hatte er 
die gefährliche Er-Braut verhaften laf- 
fen. Unter Ihränen erzählte Carrie 
heute dem Richter, wie William ihr 
unter dem Berfprechen, ihr baldigjt 
die Hand zum Bunde fürs Xe- 
ben zu reichen, $100 abgeluchſt 
und alddann erflärtt babe, fie 
Tolle fich nur einen anderen Freier ſu— 
chen, er hätte bereit3 einen anderen 
Schaf gefunden, der ihm meit mehr 
zufage, al3 Carrie Anderfon. Daß er 
fie fiten gelaffen — jo erklärte das 
Mädchen — fünne fie William Lind: 
ftrom verzeihen; aber daß er fie ange- 
pumpt habe und fi über ihre Gut- 
müthigfeit obendrein Iuftig mache, hät- 
te fie nicht ertragen fönnen. Sie 
fei jegt aber da3 heiße Nachegefühl 
lo3, das fie faft mahnfinnig gemadt 
bätte, und wolle den lngetreuen in 
Frieden laffen. Nachdem fie ihm die= 
ſes Berfprechen gegeben, entließ ver 
Richter fie ftraffrei. 


Belanuter Bürger geftorben. 


In feiner Wohnung, Nr. 3127 Ca- 
Iumet Wpe., ift heute früh Herr Xfaac 
MWedeles, Präfident und Gründer der 
Steele-Wedels Eo., geftorben. Das 
Ableben des befannten Gejchäftsman- 
nes ift durch Aftbma herbeigeführt 
worden. 

— 

* Frau Mary KRinglen muthete heute 
im Polizeigericht an der Sheffield Ave. 
dem Kadi Mahoney zu, derjelbe jolle 
ihre „unverbefjerliche“ Tochter Emmy 
in da3 Haus zum guten Hirten jenden. 
Der Barbier Alerander, Lincoln Ape. 


und School Str., warf fih aber zum 


Nitter der Maid auf und erbot fich, 

biefelbe zu ehelichen. Der Kadi legte 

ein gute Wort bei der Mutter ein, 

und mit deren Segen trat jchließlich 

das beglüdte Paar den Heimmeg an. 
— — — — 


Sas Setter. 


Vom Wetterbureau weg dem Auditoriumthurm 
wird für Die näcften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ansficht geftelt: 

Chicago und un — und kühl heute Abend 
und morgen; Nordiweitwi 

Illinois und le: So fünlihen Theile des 
Gebietes heute Abend Gemwitterregen, im UWebrigen 
* Abend und morgen klar und kühl; Nordwet⸗ 


eenin ud — warm heute Abend; morgen 
Lat leichter Rot 


Z* T: —— — heute Abend; motgen 


— an fh der Temperaturftand von 
Me, wm zu wie folgt: Abends 
en: a 12 Ubr m Bon. 


Le — — 


— — — — —— ———— — —— — 
a — 
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Beſi⸗ 


Deutiche < Zeitung 


12. Zahrgang. 


In Angfi und Schrecken, 


Durch den Zufammenbruch 
einer Treppe gefährdet. 


Beſucher des Sommerfeſtes der 
Zionsgemeinde am Halſted Str.⸗ 
Biadutt und 16. Stratßze von 
einem Unfall betroffen. 


Ueber zweihundert frohgeſinnte Mit— 
glieder der deutſch-evangeliſchen Zions— 
Gemeinde, darunter auch etwa achtzig 
Kinder, waren heute Vormittag von 
ihrem Gotteshauſe aus, an 14. und 
Union Str., im Zuge nach dem Halſted 
Sir Viadutt marſchirt. Die erſten An⸗ 
kömmlinge ſtiegen ſoeben paarweiſe, 
dicht hintereinander folgend, die Stu— 
fen der zur Halteſtelle der „Chicago 
Terminal TransferRailway Co.“ füh— 
renden Treppe hinab. Der nächſte Zug 
dieſer Bahngeſellſchaft ſollte die Gäſte 
zum Feſtplatze, dem dicht beim deut— 
ſchen Altenheim gelegenen Louiſen— 
hain, bringen. Unter frohem Geplau— 
der begaben ſich die Frauen und Kin— 
der, welche die Vorhut des — 
bildeten, ſoeben die Stufen hinunter 
als, in einer Höhe von zwanzig Fuß 
über dem Boden, die hölzerne Struktur 
der Treppe plötzlich nachgab, einſtürzte 
und die auf ihr befindliche Menſchen— 
laſt unter ihren Trümmern begrub. — 
Schreckensſchreie gellten durch die Luft. 
Die Nachfolgenden wichen entſetzt zu— 
rück. Fürchteten ſie doch, daß auch der 
obere Theil der Treppe, welcher auf 
Stützen ruht, die auch die kleine Plat— 
form in der Mitte des Abſtieges hal— 
ten, zuſammenbrechen und ſie mit 
hinabreißen würde. Unten, auf dem 
Bahnſteig, wälzten ſich die Herab— 
geſtürzten durcheinander. Eine Panik 
brach unter den ſoeben noch froh— 
geſtimmten Feſtgäſten aus. Kinder 
ſchrieen berzweifelt um Hilfe und ſtoben 
oben, auf dem Viadukt, nach allen Rich— 
tungen hin auseinander. Frauen, die 
befürchteten, daS eine oder das andere 
ihrer Kinder fei mit herabgeftürgt, jams 
merten; einige verfielen in Wein— 
främpfe, andere ftürzten bemußtlos zu 
Boden; e3 war ein herzbrechender Un= 
blid, den die vor faum einer Minute 
noch bergnügte Schaar jet Ddarbot. 
Man mußte annehmen, daß viele Mit- 
glieder derfelben bei dem Unfall einen 
Ichredlichen Tod gefunden hätten. — — 
Das Gefühl der blaffen Furcht und der 
Itauer wich jedoch dem der Bejoninten- 
heit und ber freude, al3 unter den Ge- 
ängjtigten die Nachricht verbreitet 
wurde: Seiner der Herabgeftürzten fei 
getöbtet, und nur verhältnipmäßig 
wenige hätten dabei Verlegungen erlit- 
el ‚Die Lifte der Verlegten lautet mie 


fe fon, 16 Jahre alt, von Nr. 
589 Union Straße, Rüdenmirbel-Ber- 
ftauchung und innerliche Verlegungen. 
Louis Betrie, 15 Jahre alt, Nr. 45 
Nemberry Avenue, Quetfchungen an 
den Beinen. 

Kohn Miller, 14 Jahre alt, Nr. 416 
Union Straße, Quetfhungen auf ber 
linten Seite und am linten Bein. 
Annie Krüger, 12 Jahre alt, bon 
Nr. 312 14. Straße, Quetfchungen an 
beiden Armen. 

Die Genannten wurden mittel Am- 
bulanz nad den Wohnungen ihrer 
Eltern gefchafft. Die Anderen, melche 
ebenfalls QDuetfchungen und Haut 
abfehürfungen erlitten haben, vermocd- 
ten ohne Hilfe den Heimweg anzu= 
treten. Durch  freundlicheg Zureden 
von Seiten de3 Herrn Baftor TFoeriter 


fomites — Fred Vörgushaugen, Zouis 
Petrie und Theodor Stangler—mur- 
den die meilten der Ausflügler dazu 
bewogen, durch den Unfall ihre Frohe 
Laune nicht verderben zu laffen und 
fi) doch noch nach dem Treitplage zu be= 
geben. Bei den Anderen mollte feine 
Teltfreude mehr auflommen; fie fehr- 
ten in trüber Stimmung nad ihren 
Wohnungen zurüd. 

Die Eifenbahngefellichaft, welche da= 
für zu forgen bat, daß die vom Via— 
duft herabführende Treppe fich in fiche- 
rem Zuftande befindet, joll für die | 
Folgen diefeg Unfalles verantwortlich 
gemacht werben. 


— — — 

* Eine bedeutende Zunahme weiſt 
der Bericht der Eintragungsabtheilung 
des hieſigen Poſtamts auf. Im vori— 
gen Monat regiftrirten Briefträger in 
Wohnungen 1189 Poftfachen. 

* Sn Eaft Chicago hat heute die 
Sgndependent Iron & Steel Co. mit 
einem Berfonal von 1000 Mann den 
Betrieb ihrer neuen Walzwerfe und 
Stahlgießereien aufgenommen. Die 
Firma bat angeblich bereit? Aufträge, 
die fie auf Jahre hinaus bejchäftigen 
werden. 

* inter einer Ordnungsitrafe von 
$50 in die Bridemell gefhidt murde 
von Polizeirichter Mahoneg der eben 
erit aus New Hort zugereifte Maurer 
Auguft Genz. Derfelbe hatte in Mar- 
tin Garritys Wirthichaft, No. 1534 
Lincoln Ave., „alle Möbel entzweige- 
ſchlagen“, weil der Wirth ihm nicht 
freie Zeche gewähren wollte. 

* Die Gefundheitspolizei wird von 
jest an den Eishändlern jchärfer auf 
die Finger jehen. &3 ift ermittelt 
worden, daß viele von diejen nicht die 
vorgeſchriebene Lizens erwirkt haben, 
und man befürchtet nun, daß viele von 
den Säumigen unreines Eis auf den 


‚Marktdringen und aus dieſem Grunde 


bemũht ſind, ſich der Kontrolle zu ent⸗ 
ziehen. 


und der Mitglieder desArrangements- 


Anzeigen. 


Opfer von Buidhfleppern. 


In einer Derbrecherfneipe beraubt und im 
Fluß geſfunden. 


Von zwei Landſtreichern wurden ge⸗ 


ſtern früh Wilhelm Rhoeder und Hans 
Schnopel auf der Fahrt von ihren bei 


— 


Niles Centre gelegenen Farmen nad. 2 


dem SHeumarft etwas norbmeitlich ° 
bon Bomwmanpille halb todt gefchlagen, - 
gefeffelt und im Walde verborgen. 
Darauf fuhren die Bagabunden auf ° 
den Wagen in die Stabt, 


verfauften 
den Borrath und fehrten nad dem 7 


Schaupla ihrer That zurüd. Hier ° 
ließen fie die Fuhrmwerfe ftehen und 


ſchlugen fich in die Büfche. 


Als die Aderbürger am Nachmittag \ 


noch nicht zurüdgelehtt waren, murbem. 
ihre Weiber bejorgt und gingen auf 
die Sude. Nach zmweiftündigen Kreuz⸗ 


und Querfahrten fanden fie die Wagen ° 


leer am Wege. 


Rhoeder lag lange wie leblo3 neben 


feinem Leidensgefährten. Als er die. 
Augen wieder auffchlug, fah er feine‘ 


Säule des Weges daherfommen und 


berjuchte, fie durch Zurufe zum Stehen 7 
zu bringen. Die Frauen hörten ihn, 
eilten herbei und löften die Fefleln ihrer’ 
Männer, 


Von den Miffethätern fehlt jebe 


Spur. Man vermuthet, daß fie aus 
dem „Demweplager“ ftammten, das ein: 


paar Schritte von der WeftgrenzeEvan=  ° 


fions entfernt liegt und feit geftern vers 
ödet iſt. 


„Danny“ Needham, der ſich aus der 
Arena ins Privatleben zurückgezogen 


hat und mit ſeinem früheren „Berufs⸗ 
genoſſen“ Ed. Bartlett in dem Gebäu—⸗ 
de No. 13 N. Clark Str. eine Kneipe 


niedrigſter Sorte betreibt, wurde heute 
früh unter der Anklage verhaftet, an“ 
der Beraubung des Handlungßreifen- ° 


den T. P. Wheeler betheiligt gemwejen 
zu fein. ' 
Wheeler wurde von der Bemannung ° 


des Yeuerfchiffes „Jlinois“ unter der 
Clark Str.-Brüde aufgefifcht. Er war % 


„des füßen Weines voll“ und vermochte. 


nicht anzugeben, warum er Waſſer ge⸗ 
jhludt; jedoch entjann er fi darauf,? „ 
daß er in jener Spelunte von George 3 


Ed, einem früheren Schanktellner 
„Sam“ Barclays, 


gemürgt und bes ° 


taubt worden war und daß diefer bie 3 
Beute Needhbam zumarf. Auf fein Be 


treiben wurden die Beiden eingefperti.2 

Falls das edle Paar überführt mer 
den follte, wird die „feine Firma 
wahrjcheinlihd der Scanterlaubnig= 
perluftig gehen. f 


— 


Mutterliebe. —— 


Frau Begley reiſt nach Paris. 


Frau Nora Mitchell in Dat Park, 


erhielt heute Vormittag ein Telegramm { 
folgenden Inhalts: „Habe Kinder ger 


fandt. Sind auflinion- Bahnkrf: Heil J 


morgen Abend zurPariſer Ausſtellung 
Mis. A. Begley.“ — Frau Mitchell z 
fonnte fi Diele Depefche nicht erflären, 
aber fie entjchloß fich do, nah dem? 
Union-Bahnhof zu fahren. Dort fand‘ 
fie dann die Erklärung der latonifdg 
gefaßten Säge. Müde und hun > 
faßen im Wartefaal des großen 

pfang3 - Gebäudes die vier Kinder eis) 
ner Schmwägerin ihres Gatten, bie? 
vor Jahr und Tag nad Pittöburge 
übergefiedelt ift. „Mama reift mit Oms 
fel und Großpapa nad Paris,” 
tlärte der Weltefte des Quartett3, „ 

da hat fie ung geitern Abend auf'beit 
Zug gebraht und gejagt, wir ſollen 
bei Dir bleiben, bi8 fie wieder— 
tommt.” — Frau Mitchell war Tprae 

08 ob diefer Zumuthung, aber bat 
entfchloß fie fich kurz. Site begab fü 
mit den Kindern nad) dem Yon 
Hauptquartier und machte dort dem 
Chef der Geheimabtheilung mit Dem 
Sachverhalt befannt. Herr — 
bat denn aud) Rath gewußt. Erf 
graphirte an Frau Begley, daß 
Kinder, fofern fie wicht umgehend 2 
ordnungen für bie ——— 
derjelben treffe, einer öffentlichen ? 

ftalt überwiefen werden mwürben. Yehl 
wartet nun Frau Mitchell mit den ne 
Kleinen auf dem Union-Bahnbof, 8 
diefe polizeiliche Cinmifchung die € 
hoffte Wirkung auf die lebenzluftige 
Pittsburgerin haben, oder ob biefe trof 
alledem unbefümmert nach Paris 

fen wird. 


* Yuf Betreiben der Yarmers’ 2oo 
and Truft Co. von Rem Port ift heut 
vom Bundes - Diftriktägericht die Chi 
cago Title and Truft Co. mit der 
fenverwaltung der Kanlatee Wat 
Eo. betraut worden. EM 

* Bor Kriminalrichter Baker ı urde 
heute zur Ausmwahl der Jury ge 
ten, die über Jacob L. Keöner zu Se 
richt figen foll, weil berjelbe vor eimiz 
gen Kahren angeblich verfucht hat, de 
derzeitigen Alderman Mangler zu Bi 
ragen. x 
* Slageanmwalt Kriete. vom -Ge 
fundheit3amt wird am Montag € 
anträge gegen etiwa ein Dußend ** 
pantſcher ſtellen, und dieſer gen 
fährlichen Menſchenklaſſe ſoll von # 
an überhaupt wieder — zu 
gegangen werden. 

* Im Zollſpeicher der Bunde 
rung fand heute die jährliche U 
rung nicht reflamirter Genbu 
Der Mann, der im borigen 
eine Statue ber zZ von 
mitbieten mollte, weil „bas 9 
zimmer teine Arme. bat“, 
beute mieber zur Stelle, Se Sat 
mal an einer Alaba 
des Zhnitmes von Pifa eimas a 
feken. Das Ding war ibm zu ſe 


9 





} 
SAUGE "THE ORIGINAL 
WORCESTERSHIRE 


BEWARE OF IMITATIONS 


For Game, Steaks, Roasts, Soups, 
and every variety of made dishes, 


Orr WS is most invaluable. 


380 fidy niederlaffen? 


Ohne Frage, in dem Territorium 
durchquert von der 


Louisville 
Mashville 
Eisenbahn 


— der — 
großen zentralen füdlihen HSauptlinie 
— in — 
Kentudy, Tenneſſee, Alabama, 
Miffiffippi, Florida, 


— wo — 

Sarmer, Obſtzüchter, 
Biehzüchter, Fradrikanten, 
Kapitaliften, Speßulanten 

und Geldverleiher 

Die befte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fins 

dein, um viel Geld zu machen, iwegen der Maflenhafs 
tigkeit und Billigfcit von 

Land und Farmen, 
Holz und Steinen, 
Eifen nnd Kohlen, 
Yrbeit— Allem! 


* Grundftüd frei, finanzielle Unterftügung und 
Bteuerfreiheit für den Fabrifanten. 
“Rand und Farmen zu $1.00 per Ader und auf: 
Boärt3, und 500,000 Acres in Weit Florida, die gras 
tis aufgenommen werden fönnen unter dem Keim: 
ftätte-Gejeg der Vereinigten Staaten. 

\ Bichzucht in dem Diftritt der Golffüfte bringt reis 
ben Profit. 

Salbe Raten-Erturfionen an jedem eriten 
und Dritten Dicnitag im Monat. 

Baht uns wiſſen, was Ahr fucht, und wir benadhs 
zihtigen Euch fofort, wo und tie es zu haben ift, 
aber jchiebt e8 nicht auf, da das Land rajch befiedelt 
wird. 

Druckſachen, Karten und alle weitere Information 
frei. Man adreſſire: 


R. J. WEMYSS, 
Benteral:E:nwanderungsd:u. Zuduftrie-Agent, 
LOUISVILLE, KY. l6öma, mil] 


@ifenbahn- zahrpläne. 


Burlingtonsinte. 


Wheoan Burlington- und Quinch-Eiienbahn. 
D. 1 Main. 


a. 


üge bfahrt — 
Solal Bea we: usgton, Joma .... + 8: 208 2.00 R 
treator und La Salke.. + 8208 
De, Rodford und yorreiton..+ 8.30 3 
kte zes au Jowa ..”11.30 8 
Alle Orte in Ter ° 1.90% 
„glinton, Moline, Rod —— 
ort rg und Keofu 
Utah, Kaltern sans. 5 
vo en Suine 
Ottawa und 
Eterling, Bodelı und Rodf 
aba, &. Bluff3,. Nebrasta 


St. Paul und Besen 
‚ erhund und Ranjas Gity.. . 
neh, Reoful, x 
a, Lincoln. De — 
Eat * Oaden. Galifornia 
| Beadwood, Hot Springs, ©. ©... "11.00 
*Fäglid. +Täglic, ausgenommen Sonntage. 
Ed auögenommen Samftags. 


SSS33333I3385 


| 4 — — 
N * yMindis Zentral:Eifenbann. 

i au durgaßrenden Züge — den Zentral-Bahn. 
und Park Row. Die Zi üge nad dem 


een nen (mit en des Poitzuges), | 


> — wi eh 39. Str.-, Hyde Park: und 6%, 
N t »Gtation beftiegen werden. Stadt. Ticket ·O 

I» 9 Adams Str. und Aubitorium«Hotel. * 
| } abrt — 
g t 


ur uge 
Meiw Orleans & \ nen; 8 Epezial * “s B 
| Mew Orleans & Memphis Limited * 5. 30 ”.® 
| Monticelo, JU., und Decatur. 5.30N 
ft. Louis "Epriugnev Diamond 
4— n 


St our Springfield Daptight, 
9.20 


pe 
j Gaırv, —— si. ðor 
Menıphis, Atem Orleans Baring. 
Bloominaton & Beaisinecih... 
Southern Erpreßz 
| Rankafee & Sram aim 


u 8 


25888 a 


Pan 
SBGEB SSSEBS 


u 
San 


| man, 
| &iour 


Dt 
NN: 
J 
q 


ae 


8 88 


Dubugque, ut Et 
3 —— nell 
pr‘: 


RL 
1.18 
S5=E 


OR *10.009 
1 7.20 9 


Mani — Som nina. 


— — 


J Ben Shore Eifenbahn. 
N u Bee pas & —— üge täglich zwiſchen Chicagso 
li &6t. Boni: Re m Dort und Bofton, via Waba 
I — u idel-Plate-Bahn mit eleganten 
Ni wagen durch, ohue Wagenwechiel. 
| ge Fr geben = von —— wie folgt: 
a 
E Ubfahrt 12.02 Migs. "Ankunft ın en Dork3. 30 Dunn 


N ofton 5:50 A 
| fahrt 11:00 Abd, : ° New York 7:50 * 


vo 10:20 Borım. 


Bia Ni 
Ef. 10:35 Borm. Ankunft In Rem Yort : :00 Nam. 
on 4:50 Nadın. 
8 Dorf 7:50 Borm. 


5 bl. N:15 Wods,. = 2 
Büge geben ab von er Souiß, wie folgt: 

a 
bt. 9:i0 Borm. Ankunft in Remy York 3:30 Nadım. 


⸗— 5:50 Abba, 
aut. 8:40 Mbde. 2 


Wegen Weiterer Einzelheiten Raten, Ehlafwagen, 
IE Play “I w. 5* vor oder ſchreibt an 
2ambert, General« Beer Agent 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3.3. mieGariın. © "Sen. MWeftern at - Agent, 


Str., Ehica 
Aal DB. Goot, gie idet 8 DE. Glart Gtr., 


Ertenge & m o & Alton— Union Bafjenger Station, 
Shrabe, zwiichen Madifon und zu Str. 

767 
Antunft 
a: 


Tider Dffice, 101 Adams Etr. Tel. Eent’t. 
lid. Faser Sonntags. — 

xie State — 9.082. 
St e Alton Rimited— ir St. Bu *11.15 8. 4.30 
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Jonn Duncan’s Sons, AGENTs, New York, 


BDerbotene Marfen:-Abbildnng. 


DOntel Sam ift befanntlich jehr em- 
pfinblich gegen irgendwelche Nachbil- 
dungen bon Boftmarken und fonftigen 
öffentlichen Werthzeichen, obgleich Die 

betreffenden Bejtimmungen. nicht im= 

mer im bollften Maß durchgeführt wer⸗ 
ben. In Deutjchland war man bis jetzt 
liberaler in dieſer Hinſicht; neuerdings 
aber wird von dort berichtet: 

Das Reichspoſtamt hat für die Zu— 
kunft die Herſtellung von Abbildungen 
inländiſcher und ausländiſcher Brief⸗ 
marken in Originalgröße, ſelbſt in 
ſchwarzem Druck, unlerſagt, die bishet 
unbeanſtandet nicht nur in philateliſti⸗ 

ſchen Fachzeitſchriften, ſondern auch in 
bielen anderen illuftrirten Zeitfchriften 
und auch fonft im Handel, zumei 
zu Reflamezmeden, jtattgefunden hatte. 

So eigenthümlich mie Die Mapregel 

find auch die Gründe berfelben. Man 

Schreibt darüber von gut unterrichteter 
| Geite: 

„Die Herausgeber von Briefmarten- 
Zeitungen und Alben find neuerdings 
durch das Einfchreiten der Poftbehörde 

gegen bie Abbildung neuer, beziehungs⸗ 

weiſe im Umlaufe befindlicher Marken 
höchſt unliebſam überraſcht worden. 

Abgeſehen davon, daß ein bedeutendes 

Material an Klichées unbrauchbar wird 

und abgeliefert werden muß, werben 

die Abbildungen jet nur in einer er- 
beblih vom Original abmeichenben 

Größe zugelaffen, jo daß fie weber ein 

deutliches Bild gemähren, nod bie 

Marfenfelder im Album ausfüllen 

fönnen. Das Vorgehen der Poftbehörde 
| ftüßt fih auf No. 4 des Paragraphen 

| 360 bes Reichsftrafgefeßbuches: 

„Wer obrıe ſchriftlichen Auftrag 
| einer Behörde Stempel, Siegel, Stiche, 
| Blatten oder andere Formen, welche 
au Anfertigung von ... . Poft- oder 

Telegraphenweribzeichen . . . . dienen 
fönnen, anfertigt oder an einen Ande⸗ 
| ren ala die Behörde verabfolgt.” 

indeß waren feit dem Inkrafttreten 
| der Novelle die erwähnten 
Abbildungen in den 
| Fachblättern und Alben unbeanftandet 
| geblieben, bis in ben erften Monaten 
biejes Jahres, alfo nachdem die bishe- 
| rige Praris neun Zahre ohne jegliche 
| Unzuträglichteit angedauert hatte, Die 
| jebige Menederung plöblich beliebt mur- 
be, 

MWelhe Schädigung einer blühenden 
Snduftrie fie bedeutet, braucht faum 
erläutert zu werben. Befonders fatal ift 
e3 aber, daß diefe Inbuftrie gerade in 
Deutfchland die höchfte Blüthe erreicht 
hatte, das mit feinen Alben die ganze 
| Welt verforgte. Deutfhland tritt jeßt 
im Wettbewerb hinter andere Länder 


3 | zurüd, in denen freiere Zuftände herr- 


ı ichen, inöbefondere Hinter England, 
| deffen Induſtrie die dort beftehende 
| Braris bald zum Nachtheile der uns 
| feren gehörig ausnugen dürfte.” 

|  Mertmwürdigerweife war e8 aber ge= 
| tade eine englifche DBefchmwerbe, 
' mwelche zu diefem Schritt des Reichs— 
Poftamtes führte. ine Leipziger 
Firma iluftrirte nämlich ein, bon ihr 
herausgegebenes Briefmarken = Your= 








— | nal farbig und verbreitete dafjelbe auch 


' in England. Eine Londoner Firma 
mollte dem Beifpiel folgen, obwohl dort 
bunte Suftrationen von Marten nicht 
gejtattet find, und als ihr die Erlaub- 
niß dazu verfagt wurde, bejchmwerte fie 
fih darüber, daß dem Ausländer er- 
laubt wird, was der Engländer nicht 
thun dürfe. Darauf wurde die englifche 
Poftverwaltung bei der deutfchen vor— 
jtelliq, und bie Folge war das borlie- 
; gende Verbot, da® noch weit über da3 
| enalifche hinausgeht! 


— — — 
* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
| Baking Co. heute noch immer an ihre 
| Kunden liefert. 

en 
Das verhängnißvolle Jugend: 
Elirir. 


Einem eigenartigen Erperiment zum 
Opfer gefallen find, mie aus Baris be- 
| richtet mird, 
deflen greife Mutter. Dr. Rajtineuf 
| hatte fich jeit längerer Zeit mit der Her- 
| ftellung eine3 „Lebenselixirs“ beſchäf⸗ 
| tigt und glaubte, nun endlich die rich- 
tige Mifchung gefunden zu haben. 
| mar bon der Wirkung feines Mittels, 
das einem alten Menfchen Jugend— 
| Kraft, geiftige Srifche und blühende Ge- 
| fundheit verleihen follte, fo feft über- 
| zeugt, daß er feiner bejahrten Mutter 
ohne Zögern eine anjehnlihe Quanti- 
; tät unter die Haut eines Armes |prißte. 
| Um ihr zu zeigen, daß nichts Schäd- 
liches in der Flüffigfeit enthalten fei, 
machte er fich zuvor felbft eine Injek⸗ 
Die Sreifin ftarb troß aller an 
| gewanbten ®egenmittel nah dret 
Tagen unter furchtbaren Qualen, und 
| ber Sohn überlebte fie nur um 24 
° | Stunden. 

— 
Shlehter Schaufpieler (der 
Saftrollen gibt): „Nun, Herr Doktor, 
; maß fagen Sie zu meinem Spiele?" — 
' Kritifer: „Es ift ein Vergnügen für 





i 


8 uns, daß Sie bei una Gaft find“. 


Eifenbahn:- Fahrpläne. 


Leere ee 
Nidel Blate. — Die New Dort, Ghicago und 
St. Rouis:-@iienbahn. 
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Alle Züge täglich. Abf. Unt. 
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3 | Rrof. oͤbert Kochs vierter 
die Thätigkeit der Malaria⸗ ein 


Malaria zu Grunde. 


ein dortiger Arzt und | 


Er’ 


Die Berämpfung der Malarie. |ı g 


neueften Nummer .ber 
Mochenfchr.“ ” wird 
t über 


In der 
„Deu &. med. 


veröffentlicht. Der Bericht, Datirt 
Stephandort, 28. April, umfaßt bie 
Arbeiten ber Eprebition während ber 
Monate März und April. Heroorzube- 
ben ift an erfter Stelle, daß Kocha Ver: 
fu, dur planmäßige Darreichung 
bon Chinin (maßgebend ift dafür Die 
Erfahrung über bie Entwicklung der 
Malariaplasmodien im Blute des 
Malariakranken) die Malariaparali- 
ten im erfrantten Menfchen zu vertil- 
gen und auf diefem Wege die Malaria 
zum Verfehminden zu bringen, ben 
günftigften Erfolg gehabt hat. Es ge— 


lang, durch die planmäßige Chininbes | 


handlung in Stephangort die Malaria 
auf das Mindeftmaß herabzudrüden, 
und ziwar gejchah die — mas wichtig 
ift — in einer Jahreszeit, die nach den 
Erfahrungen aus früheren Jahren in 
Beziehung auf die Malaria am ungün- 
ftigften ift. Für den Werth ber Koch’: 

Then Behandlungsmeife Tprechen auch 
die Erfahrungen, die an Kindern in 
Stephansort gemacht wurden. Früher 
gingen die Kinder, wenn ſie nicht von 
Stephansort weggebracht wurden, an 
Seit die Kinder 
mit Chinin behandelt werden, gedeihen 


fpiel | I Diefelben Grundfäge, melche fich 


für die Behandlung ber Malaria bes | 
mährt haben, erwiejen fich auch für die 
Verhütung fehr nüglic. Das 

zeigen insbejonbere zwei Beobachtun⸗ 
gen. Bon den Arbeitern, die auf | 
ben Gardner = njeln angemorben 
maren, erfrantten bald nad) ihrer An- 
funft 47,4 v. 9. Die Gefundgebliebe- 
nen erhielten vorbeugend Chinin, und 
fein einziger von ihnen befam Malaria. 
Im Februar fam eine Anzahl von 
Ambonefen, die jehr empfänglih für 
Malaria find, nach. Friedrich Wilhemz- 
Hafen. Etwa die Hälfte davon erhielt 
borbeugend Ehinin, die andere Hälfte 
nicht. Die erfte Gruppe blieb gefund, 
bon ber zweiten Gruppe erfrantten alle 
bi3 auf eine Frau. „Man fteht“, jagt 
Koch, „daß malaria-empfängliche Men— 
ſchen in einer malaria-verſeuchten Ge— 
gend mit Sicherheit vor der Infektion 
geſchützt werden können. Aber ich nehme 
an, daß man ſich in Zukunft nicht allein 
auf die vorbeugende Anwendung des 
Chinins verlaſſen, ſondern ſich be— 
mühen wird, die Malaria-Paraſiten ſo 
viel wie möglich zu vertilgen. Je weni— 
ger Infektionsſtoff dann ſchließlich noch 
vorhanden iſt, um ſo weniger wird man 
veranlaßt ſein, die immerhin etwas lä— 
ſtige und für manche Perſonen ſogar 
recht unangenehme Chininprophylaxis 
befolgen zu müſſen.“ 

Bei der Bekämpfung der Malaria iſt 
nach Kochs Erfahrung zweierlei genau 
zu berückſichtigen, was ihm beſonders 
aufgefallen iſt und bisher nicht ausrei— 
chend beachtet wurde. Es finden ſich 
nämlich zunächſt bei der Malaria neben 
den ausgeſprochenen und durch ihre 
Krankheitszeichen leicht kenntliche Fälle 
ſehr viele, die bei der Beobachtung des 
Krankheitsverlaufes allein gar nicht 
oder wenigſtens nicht mit Sicherheit zu 
erkennen ſind. Es ſind dies chroniſche 
Malaria-Erkrankungen, bei denen nach 
einer Reihe von Rückfällen die Zeichen 
der Malaria immer De wurden, 
fo daß e3 nur ausnahmsmeife oder gar 
nicht mehr zu ausgefprochenen ?ieber- 
anfällen fomnt. Dazu fommt eine 
zmeite Gruppe von Malariafällen, mo- 
bei e3 nicht zur Entwidelung deutlicher 
Krankheitszeichen fommt. Beide Grup- 
pen der Malaria haben das gemeinjam, 
daß fie ficher nur erfannt werben fün- 
nen, wenn eine Blutunterfuchung bor- 


genommen wird, und daß die Kranteit 


aus eigenem Antriebe nur felten ben 
Arzt ihres Leidens wegen auffuchen. 
sm Hinblid auf die Erfahrung fordert 
Kod, da, um auch möglichft alle ver- 
ftedten Falle aufzufinden und unſchäd— 
lich zu machen, in Malariagegenden 
alle Menfchen, die nur einigermaßen 
berbädhtig find, Malariaparafiten zu 
beherbergen, vor allem die Kinder und 
frifch eingewanderte Perfonen, vongeit 
zu Zeit einer Blutunterfuchung unter- 
zogen werben. Nur auf diefem Wege 
wurde in Stephandprt der Erfolg er- 
zielt. Koch faßte dad Ergebniß dahin 
zufammen: „Ich halte mich jet jchon 
zu der Behauptung berechtigt, daß man 
im Stande ift, mit Hilfe de von mir 
angegebenen Verfahrens jede Malaria 
gegend, je nach den Verhältniſſen ganz 
oder doch nahezu frei von Malaria zu 
machen. Vorausfegung dabei ift nur 
die erforderliche Zahl von Werzten und 
eine ausreichende Menge von Ebhinin.“ 
Segen Ende März bot jich Koch die Ge- 
legenheit, die Küfte von Deutfch-Neu- 
guinea füpdöftlich bis zum Kap Barfee 
zu bereifen. Er fand dabei feine Ver- 
muthung, daß bie ganze Küfte von 
Deutich -» Neuguiena malaria = ber- 
feucht fei, betätigt. Beim Fortſchreiten 
in öftlicher Richtung nach dem Archipel 
trifft man aber häufiger auf malaria= 
freie Orte. Koch beabfichtigte kurz nach 
Absang feines Berichtes nach dem dit- 
lien Theile des Archipels, hauptfädh- 
lih nad Neu- -Medienburg und Neu 
Hannover, zu geben. 


Auierftehung der Krinoline! 


Nicht nur bei ung, jondern aud) in 
Deutfchland erfcheint am Modehim- 


denen gegenüber fie nur (ie Feu 
geiehre oder feldft Bogen und le 


aufzumeifen: hatten. Seit ber Zeit je- 
doch ſind einige der chineſiſchen Trup⸗ 
pen mit modernen Gemwehren, 
dem beutfchen Maufer,; bewaffnet ad 


: | pon fähigen nftruftoren ausgebildet 


find dur Mrs. YRinſtham's Rath 
und Medizin von Srauenleiden 
befreit worden. 

Die Briefe von einigen der- 
felben werden befländig in diefem 
Blatte abgedruckt. 

Wenn irgend Jemand an der 
Wirkfamkeit oder an dem ge- 
heiligt Konfidentiellen Charakter 
der Pinkham’fhen Methoden 
zweifelt, dann (dreibe man einfad) 
um ein Bud, das fie Kürzlid ver- 
öffentliht Hat. Daffelbe enthält 
Briefe des Mayors und des Pofl- 
meiflers von Synn und anderer 
»Perfönlidkeiten ihrer Baterftadt, 
die, nad Auftellung forgfältiger 
Anterfuhungen, fämmtlide An- 
kündigungen und Aufprüde Mrs. 
Rinkham's beſtätigen. 

Die Anſprüche Mrs. Pink- 
* s ſind ſehr weitreichende. 
Anterfuden Sie fie. 

Dreißig Jahre vol von Seilkuren. 
chen am Horizonte des guten Ge- 
Thmads wie der Rüdfall in eine längft 
überwundene rohe Kulturepoche. Die 
edlen Formen des menfchlichen Kör- 
per3, die man nicht offen zu zeigen 
tagt, werden unter einem Drahtgejtell 


verhült, ftatt im anmuthoollen Spiel. 


der Linien mandeln die Frauen in 
Yyorm lebendiger Gloden daher, und 
die Modethorheit ift der Schmwengel, der 
diefe Gloden läuten läßt. 

Menfchen, die im öffentlichen oder 
häuslichen Leben nicht Die — 
NRücficht auf andere zu nehmen geneigt | 
find, beugen ſich ſtlaviſch den Launen 
der Mode; andere, die ſich durch ſchar— 
fen Verſtand und kritiſches Urtheil 
auszeichnen, gehorchen ihr blindlings. 
Perſönlichkeiten, die im Kraftgefühl 
ihrer Eigenart ſich den Kampf mit ihr 
aufzunehmen getrauten, gibt es nur 
wenige; und noch weniger bleiben Sie— 
ger gegen ihre Uebermacht. Aber was 
dem Einzelnen nicht gelingt, wird ge— 
lingen, wenn alle Vernünftigen fi zu= 
fammenthun. Das ift bereit3 im Hin- 
blif auf das Krinolinengefpenft ge- 
chehen, denn e3 zirkulirt hier zur Zeit 
ein Aufruf „An die gebildeten Frauen 
Deutfchlands”, in dem die Gründe ge- 
gen die Auferjtehung des Reifrods furz 
zufammengefaßt werden. Der Aufruf 
Tchließt folgendermaßen: 

„Von einer PBompadour und ihren 
Kreaturen erdacht und eingeführt, von 
einer franzöfifhen Kaiferin wieder 
angelegt vor der Geburt eine Ihron- 
erben, hat der Reifrod einen Ursprung, 
der mit unjeren jegigen AUnjchauungen 
bon Gittlichkeit im grelliten Gegenfage 
jteht. Seit faft hundert Jahren - ift 
Deutjchland befreit bon der fFremd- 
berrfchaft und Schon lange felbitjtändig 
geworden im nationalen Runftgemwerbe 
— Sollten da die Frauen nicht aud) in 
Bezug auf ihre Kleidung deutſch zu 
denfen verfuchen? Sind mir aber dazu 
noch zu unjelbititändig, fo ſchließen wir 
uns doch lieber den Engländerinnen 
an, die au$ praftifchen Gründen fchon 
unentmwegt gejundes Schuhmerf und 
fußfreie Röde tragen und für die aud) 
das Korfet, ſchon aus Rüdfiht auf 
Spiel aund Sport, größtentheil3 ein 
überwundener Standpuntt if. Der 
Geſchmack, der fich dem Uhngeheuerlichen 
anzupaffen vermochte, die Frauenge— 
ftalt in einem Drahtgeftell verhüllt 
wandeln zu jehen, würde fich ficher 
noch raſcher an die fußfreien Röcke ge— 
wöhnen.“ 

Zu dem Kampfe gegen Korſet und 
Schleppe wird ſich alſo fortan noch der 
gegen den Reifrock geſellen. 


— — —— — — 
Menſchenverluſt im Transvaal. 


Moraliſten diskutiren den ſchredlihen Verluſt an 
Menſchenleben im Gefolge des Transvaal⸗Krieges. 
Und doch wird hier Leben für einen Zweck geopfert— 
für ein ehrenhaftes Prinzip, das wahrſcheinlich zu 
einem Gewinn für die ganze Welt führen wird. Es 
wäre beſſer, gegen das unnöthige Opfern von Leben 
zu predigen. Tauſende von Leuten überall in der 
Welt erliegen einem Leiden, das bei Beginn leicht 
hätte aufgehalten werden können. Dospepfie rafft 
mehr Leute hin, als im Kriege getödtet werden. Der 
Gebtauch von Hoſtetters Magenbitters zur richtigen 
Zeit würde thatjãchlich manches Leben retten. Ver— 
ſtopfung mag als eine Geringfügigkeit erſcheinen, je— 
desmal entwidelt ſie ſich jedoch zu etwas Schlimmem, 
und je länger man ihr freien Lauf läßt, um ſo 
ſchwerer iſt es, ſie zu heilen. Das Bitters heilt Ver— 
dauungsbeichwerden, BVerftopfung, Dospepfie und Bi—⸗ 
hofität. E8 bringt das auf natürliche Weife und für 
die Dauer sumege, und zwar ohne Irritirung Des 
Epftems. Cs ift für Jedermann gut. Ahr werdet «8 
in alfen Apotbelen finden. 


Zie hinefifhe Armee. 


Ueber die chinefifche Armee jchreibt 
ber militärifche Mitarbeiter der „Weit: 
minfter Gazette“: „Es ift leicht, ſich 
über die chineſiſche Armee aufzuhalten, 
die ſich in dem letzten Kriege 
mit Japan gewiß nicht ausgezeichnet 
hat, aber die Möglichkeit, daß die Leh— 
ren jenes Krieges nicht ohne Reſultat 


mel wieder von Weitem das Geſpenſt geweſen ſind, darf man nicht außer Acht 
der Krinoline, hierzulande gewöhnlich laſſen, auch muß man ſich daran erin— 


„Hoop-Skirt“ genannt, und man plau— 
dert neuerdings aus Berlin darüber: 
Daß das Ungeheuer aus Stahlfe— 
dern und Reifen noch einmal wagen 
ſollte, die vernünftige Denkweiſe der 
deutſchen Frauen zu bedrohen, ſollte 
man für den ſchlechten Scherz eines 
MWigblattes halten. In unferem Zeit- 
alter des Sporte3 und der Leibesübun- 
gen, den Beitrebungen für Kleiberre- 
form und bugienifche Kleidung wirkt 
da3 Erjcheinen diefes ftählernen Dra- 


.OASTORIA füsiugingwud Ente, 
"Bis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nern, daß die chinefifchen Truppen in 
jenem elbzuge verfchiedene Male, be- 
fonders in der Schlacht am Yalu, mit 
größter Tapferkeit kämpften und zu 
Hunderten fielen, e3 verſchmähend, ihr 
Heil in der Flucht zu ſuchen. In; jenem 
Kriege ftellten die Chinefen eine fehr 
aroße Anzahl Iruppen in’3 Feld, von 
benen ein beträchtlicher Theil mit mo- 
bernen Waffen verfehen mar, während 
die Mehrzahl gegen die Prözifionsiaf- 
fen der Japaner faft machtlos mar, 
Tragtde . 
en A En 
a 


worden. Wenn. biefe Truppen gut ge- 
führt werben, fo fünnen fie möglicher- 
meije bedeutende Schwierigkeiten ma= 
Sen, da die Chinefen gelegentlich mit 
Entfchloffenheit und erbittert fämpfen; 
bo ift e3 unmahrfcheinlih, daß fie 
einen genügend befähigten und mäd- 
tigen Führer finden werben, 

In China gibt e8 im Großen und 
Ganzen zwei Hauptheere — die Mand- 
fchu-Armee und die chinefifche Armee, 
welche beibe in verjchiedene Kommandos 
getheilt und in verjchiedenen —5* 
des Reiches zerſtreut ſind. In d 
meiſten Provinzen und 2* 
Städten liegen Mandſchu-Garniſonen, 
unter dem Befehl ihrer eigenen Ge— 
neräle; doch ſind ſie ihrer Bewaff— 
nung und Ausbildung nach nicht zu 
fürchten. Gewöhnlich befindet ſich in 
der Nähe Pekings ein halbes Dutzend 
verſchiedene Heere, deren nominelle 
Stärke nicht viel unter 100,000 Mann 
betragen wird, während ſie in Wirklich— 
keit ſelten mehr als 850,000 Mann 
zählen. Die beſtbewaffnete und aus— 
gebildetſte dieſer Armeen iſt wahr— 
ſcheinlich die Pekinger Feldarmee, die 
10,000 Mann ſtark und mit modernen 
Mauſergewehren ausgerüſtet iſt. Die 
Patronen mit rauchloſem Pulver wer— 
den in der Fabrik zu Canton und im 
Arſenal zu Tientſin hergeſtellt. Die 
meiſten Waffen kommen aus Shanghai, 
wo die chineſiſche Regierung kürzlich die 
neueſten Maſchinen zur Herſtellung 
moderner Magazingewehre hat aufſtel⸗ 
len laſſen. General Nieh, der die Trup— 
pen zwiſchen Tientſin und der Haupt— 
ſtadt befehligt, hat ein Heer von etwa 
15,000 Mann, die meiſt von deutſchen 


Inſtruktoren ausgebildet ſind. General 


Nieh beſitzt auch Artillerie verſchiedenen 
Kalibers. Nördlich von Peking befeh— 
ligt der alte General Tung eine Armee 
von 15,000 mit Mauſern, Maxim- und 
Kruppgeſchützen bewaffneten und durch 
Europäer ausgebildeten Soldaten, 
während bei Lutai 10,000 weitere, von 
Deutſchen und Ruſſen ausgebildete und 
gut ausgerüſtete, doch mangelhaft dis— 
ziplinirte Truppen liegen. In unmittel⸗ 
barer Nähe der Hauptſtadt befand ſich 
kürzlich eine typiſche chineſiſche Armee 
unordentlicher reitender Mohamedaner, 
meiſt von Kanſuh, die ſchlecht bewaffnet 
und ohne Disziplin ſein ſollen. Die 
beſte Armee iſt die unter General 
Yuan-Schi-Kai in Hſian Tſchau ſta— 
tionirte, die Lord Charles Beresford be— 
ſichtigte und auf 7400 mit Mauſerge— 
wehren bewaffnete Mann mit 10 Bat— 
terien von je 6 Geſchützen verſchiedenen 
Kalibers angab, und der er wegen ihrer 
Disziplin und Ausbildung ein hohes 
Lob in ſeinem Werke über China er— 
| theilt.“ 


Hämorrhoiden, bis jetzt als unheilbar betrach— 
tet, tönnen billig, unſchädlich un nee durch 
Anwendung von Dr. S. silabee’s A IS fus 
tirt werden, 168 duch Taufende von lebenden Zeu: 
gen, weiche ihre !®enefung diefem —— Mittel 
danken haben, bewieſen werden kann. Muſter wer⸗ 
en —— auf Derlangen dur P. Ieeasisodier & Co., 

416, New York, fojtenfrei zugeihidt. Zu 
— in allen renommitten Apotheken. Hütet Euch 
vor Nachahmungen. Achtet — daß die Unter— 
ſchrift von 8. Silabee, M. „ſich auf jeder Seite 
der Schachtel befindet. momifr 


Das „ſtongo⸗Meer““. 


Schon vor längerer Zeit hatte der 
belgiſche Geograph Wauters die Theo— 
rie aufgeſtellt, daß ſich im Gebiet des 
heutigen Kongo, alſo im Zentrum des 
ſchwarzen Erdtheils, früher ein gewal— 
tiges Binnenmeer ausgebreitet habe. 
Durch Forſchungen in der allerjüng— 
ſten Zeit haben ſich nun zahlreiche 
Thatſachen ergeben, welche für die 
Richtigkeit einer ſolchen Vermuthung 
ſprechen. 

Der Forſcher, der den Lauf des Kon— 
go von Bolobo über Aequatorſtation 
hinaus bis Bangala befährt, muß auf 
eine merkwürdige Erſcheinung auf— 
merkſam werden. Alle Flüſſe nämlich, 
die derKongo auf dieſer etwa 110 deut— 
ſche Meilen langen Strecke von rechts 
und links aufnimmt, zeichnen ſich durch 
eine eigenthümlich ſchwärzliche Fär— 
bung ihrer Waſſer aus, als ob dieſel— 
ben aus ſtarkem Thee beſtänden. Frü— 
her hat man angenommen, daß dieſe 
Färbung einem ſtarken Eiſengehalt der 
Waſſer zuzuſchreiben ſei; neuerdings 
aber ſind chemiſche Unterſuchungen des 
Waſſers vorgenommen worden und 
haben erwieſen, daß deren ſchwarze 
Färbung von einer großen Maſſe or— 
ganiſcher Stoffe herrührt. Dieſe Feſt— 
ſtellung ſcheint zu der Anſicht von Pro— 
feſſor Wauters zu paſſen. Noch heute 
iſt das Gebiet zu beiden Seiten des 
Kongolaufes innerhalb der bezeichne— 
ten Grenzen vielfach von Sümpfen und 
Seen eingenommen. 


Der Kongo ſelbſt, dann beſonders, 


der Ruki, der Lulanga und der UÜbangi 
gleichen in ihrer ungeheuren Breite 
mehr einer ununterbrochenen Kette von 
Seen als einem Fluſſe, und derSumpf 
Likuala hat davon den Namen erhal— 
ten, daß ſein Oberlauf ſich in eine un— 
abſehbare Sumpflandſchaft hinein 
verliert, in die noch kein menſchlicher 
Fuß und kein menſchliches Auge hin— 
eingedrungen iſt. Wenn dieſes ganze 
Gebiet früher von einem abflußloſen 
Binnenmeer bedeckt wurde, ſo muß dies 
bei ſeiner allmäligen Entwäſſerung 
eine Umwandlung in einen Sumpf von 
fabelhafter Größe erlitten haben, und 
alsdann iſt auch die Durchwucherung 
des ehemaligen Meeresbodens mit einer 
überreichen Vegetation zu verſtehen, die 
noch heute dem Boden einen ſo außer⸗ 
ordentlichen Gehalt an organiſchen 
Stoffen gewährt, daß er zu der er— 
wähnten Schwarzfärbung aller Flüſſe 


führt. 


— Unverfroren. — Gläubiger: 
Jetzt frage ich Sie zum letzten Male: 
Wollen Se mer beſzahln, oder wollen 
Se mer nich beſzahl'n? — ‚Student: 


Na, Gott ſei Dank, daß d ale 
Sragerei endlich einmal BB 


meift | 


— alles, blos nicht de Manieren. 


SAPOLIO ist zu 


beziehen von jedem 


Grocer. Versuche es bei der nächsten 


Hausreinigung. 


— — von Krebſen. 


Der engliſche Naturforfcher M. Kin- 
fon fammelte bor einer Reihe von Jah 
ren einige Hände voll Schlamm aus 
dem Gihon-Quellenbeden neben dem 
Jaffa-Thore in Jeruſalem, trocknete 
den Schlamm und ſandte ihn nach 
England, damit man ihn dort genauer 
daraufhin unterſuche, ob in dem Quel⸗ 
lenerdreich, aus dem er ſtammte, niedere 
Krebsarten vorkommen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß ſolche in der That in dem 


Schlamm vorhanden waren, und zwar 
nicht weniger als acht bis dahin unbe⸗ 
kannte Arten. Nach einem Jahre kam 


er wieder auf dieſe Sache zurück und 
wollte ſehen, ob die Thiere ſich in dem 
bis dahin trocken gehaltenen Schlamm 
vielleicht lebend gehalten hätten; 


friſche. Nun ließ man den Schlamm 
im Sommer wiederam eintrocknen und 


hielt ihn bis zum nächſten Frühling 
trocken; nachdem man ihn dann wieder 
in's Waſſer gethan hatte, zeigten ſich die 
Krebſe ganz mobil und dies wiederholte 


ſich acht Jahre hindurch. Achtmal hat⸗ 


ten die Thiere alſo eine Art Erſtar- 


rungszuſtand durchgemacht, ohne daß 
ihre Lebensfähigkeit dadurch zerſtört 
worden wäre. Vun machte man den 
Verſuch, ob die Thiere eine noch — 
Trockenheit aushalten würden, man 
ließ den Schlamm neun Jahre —* 
durch unbefeuchtet liegen. Im trocken 

Erdreich zeigten die Krebſe —* | 
keinerlei Lebensthätigkeit, aber als nach 


neun Jahren der Schlamm wieder be- 


netzt wurde, erwachten auch die Thiere 
wieder zu neuem Leben. 
—1+9 —— 


— immer derfelbe. — Haußdiener 
(einen Haufirer hinausmwerfend): „Don= 
nermetter, jind Sie jhmwer!“ — Haufi= | 
rer: „Musfelftärker gefällig?“ 


— Gtarfes Anfinnen. — Strold | 
(der einem Radler dejien Mafchine ab= | 
genommen): „So, jebt ertheilen Sie | 
mir einmal Unterricht im Radeln.“ 


Finanzielles. 
Statement of the Condition 


FFOREMAN BROS. 
BANKING CO., 


_ Before the Commencement of Business, 
July 2, 1900. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts;s...:.$2,293,240.07 
Overdrafls......u0000lfannce 3,862.36 
Stocks and Bonds.......... 140,000.00 
Cash on Hand and in Banks... 1,056,519.38 


$3,493,621.81 


00,000.00 
500,000.00 
Undivided Profits 104, 409. 18 


Deposits 
—— 1.81 


Epwın G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FORFMAN. Vice-President. 
GEORGE N. NEISE, Cashier. mifrſo 


Sn Chicago jeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


ar Grundeige 
Geld: u B* prumdeigenthum 


Snpotheten !itet3 an Handuzum:Berlauf. Boll: 
madten, Wecjel und Kredit-Briefe, familjllj 


ReineRommilffion. u. 0. stone &co,, 
Unleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefferteö Grundeigentbum. 4 Zelepb.. 681.. Gz 


Gambrinus !rewing 
* 
Bier 


iſt in den meiſten 
beſſeren Saloons der 
Stadt zu haben. 

Beadtet unfere 
Schilder. 


Das beſte Bier, 
das jebt ge- 
Braut wird. 


Garantie, daB 
diejes Bier abjolut 
tein if, 

6in,mifon,3m 


Berfudt unfer 
v 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


vonder Gottfried Brewing Co. 


ee "sourn 429% SBmzammfrli 


Sichere Eriitenz. 


Diele Taufend deutihe Männer verdanken ihr hohes 
Eintommen den ehemaligen Beiud eines eleltro=techs 
nifhen Unterrihts:Kurjus. Das 

Chicago Klectrical Institute 

bietet einem Neden, gleich welchen Alters und Beruf?, 

die günftige Gelegenheit, fih eine fihere und lohnende 

Eriften; im elettrifhen Fade zu gründen. PBrattifche 

und tbheoretiihe Ausbildun 

meldungen täglich von 10 gens bis 9 Abends. 

477 Barrabee Str., nahe Rerth Ave. 

momija,j9—agl 


Kindermagen- Sahrik N eg 


er, lauft Eure Kinderwagen u. Go⸗ 
ne im biefer biligften Fabrit Chica- 
908. Weberbringer diefer —— er halten 
einen Soditzen ſchirm ju jedem ften 
*. —— — zu Era u Brei: 
Den 
Bü — —* Kinderwagen fur N 

. tepariren, taufchen und 

Serien alle u u Die u einem 
bören, jeparat. Ubends offen. Yapdme, memlie 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Wöhne koltenfrei to Redtöladen 


Hettirt; 
srompt ausgeführt. 


92 Saga Sir., Zimmer 41. am 


als | 
man ihn angefeuchtet hatte, zeigten fih 
die Thiere wirklih in voller Lebend- 


v Honorar mähig.— Ans | 
dt 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


S.:D.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Grfuht Einzel - Perionen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu trandferiren ober theilen wün= 
jchen, um Ueberweijung ded Ganzen 
oder eined Theile ihres Banfge- 
ichäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar- und Erufi-Einlagen. 

Direktoren: 


A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Ge 


J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mig. Co, 


WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Yuller & Go. 


H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Go. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Nortbiveftern R. M. Go. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Prüfident der Corn Er. Nat’I Bant. 


MARTIN A. RYERSON, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 


BYRON L. SMITH, 
Sröfident The Northern Truft Go. 
| lofmi,fa.lj 


| 
| A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypoliheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
gen zu 5, 53 und 6 pEl. Aut Arrenbeigenthum 


Verzügliche erfle Jold-Morkgages Hi. 


gen ftet3 vorräthig. mals, ja,mo,mi,bw 


| Western State Ban 


Nerdweit:Ede LaGalle und Wafhington Ste. 
Allgemeines Bank » Gefdjüft. 
| 8 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

| Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


| Erfte Spypotheten zu verkaufen. . 
1lfb.mmfa,* 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothelen 

zu verlaufen. 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR., 


zwiſchen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houje). 


Schiffskarten 


für Dampierfahrten von New Mork: 


Tienftag, 10. Juli: „Lahn“, Exprei, nah Bremen. 
Mittwodh, 11. Juli: „Noordland*, nah Antwerper. 
Tonneritag, 12. Juli: „La. Gascogne“, nah Hapre, 
Donnerftag, 12. Juli: Erpreh, 
nah Hamburg. 
Nuli: „Statendam‘, nah Rotterdam 
Juli: „Benniylvania“, nah Kamburg. 
Juli: „KRaijerin Maria Therejia*, 
Grpreß, nad Bremen, 
„Friesland“, nah Antwerpen. 
‚Deutihland«, Grpdref, 
nah Samburg. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldfendungen durch Deutfche Reichspoft, 


BEE Bollmachten, 


notariell und Fonjularifch, 


BE Grbichaiten, 


regulirt. BYorfhup auf Yerlangen. 


& Deutfhes Bonfular- 


und Nehtsburean, 


185 Clark Strasse. 
| Dffice-Stunden bis 6 Ubr Ads. Eonntags 9—12 Ihr 


K.W.KEMPF, W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE DBollmachten, 


notariell und fonjularijch, 


BE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
(hub ertheilt, wenn gemünidt, 
wendet Euch direft an 


Xmfılal K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


| Beutfdhes Ronfular: 


| und Reditsburenn. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 hr. 


Schiffskarten. 


26. 00 *.0 Europa 
829. 60 ꝛAuwiſqendec 


Geldſendungen 
durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
Oeffentliches Notariat. 


es en 
a 
Anton Boenert, 


167 Washington Str 


„Columbia“, 


Samſtag, 14. 
Samſtag, 14. 
Dienſtag, 17. 


Mittwoch, 18. Juli: 
Mittwoch, 18. Juli: 





Teſegtaphiſche RKolizen. 
Inland, 

— Das Städtchen South Peoria 
Beichloß mit einer Mehrheit von 30 
Stimmen, fih an die Stadt Peoria 
anzufchliepen. Dadurch erhält die 
Stadt eine neue Ward mit 3000 Ein» 
mwohnern. 

— Sn Hamilton, Ont., ſtarb im 
Alter von 71 Jahren Dr. Chas. F. 
McDonald, der während jeiner Kar 
tiere als Pojtbeamter in Wajhington 
fih durch die Einführung des Poft- 
Geldanweiſungs-Syſtems hervorthat. 

— Der Wafhingtoner Ausweis der 
Schahamtsbilanz im General-Fonds, 
ausſchließlich der Goldreſerve von 
8150,000,000 in der Einlöſungs— 
abtheilung, lautet wie folgt: Baarbe— 
=. $154,243,003; Gold $70,340,- 

— Auf den Höhenzügen des Bull 
Mountain in Montana, nördlich vom 
Yellow Stone = Fluß, wüthen gemal- 
tige Waldbrände, welche fich öftlich bi8 
zum Muffelihel = Fluß erftreden. 
Pferde, fomwie zahlreihe Schaafherben 
befinden ich in dem Terrain. 

— Xus Ölencoe, D. T., wird ge— 
meldet, daß der dortige Stadtmar— 
Ihall 20 Meilen öftlid von dem 
Städtchen, in einem Kampfe mit Drei 
Banditen, die er vehaften mollte, er= 
Ihoffen wurde. Das Trio hat eben 
falls tödtliche Schußmwunden daponges 
tragen. 

— in Milmautee befindet fich die 
Firma Sulius Undrae & Sons Eo,, 
Yabrifanten elektrifcher Vorrichtungen 
und Zweiräder, in finanziellen Schwies 
rigfeiten. Die Verbindlichkeiten be— 
tragen $106,000, melden Bejtände 
im Betrage von $125,000 gegenüber- 
fteben. 

— Ein angeblich fiebenfacher Biga- 
mift ift in Midodleboro, Ienn., in der 
Perſon des J. F. Pickelheimer verhaf⸗ 
tet worden. Zwei ſeiner Frauen le— 
ben in Middlesboro. In ſeiner Reiſe— 
taſche fand man eine Prediger-Lizens, 
ein Lehrerzertifikat, vier Trauſcheine, 
Spielkarten, eine Flaſche mit Whiskh, 
ſowie einen Revolber. 

— In der Nähe von Talahaſſee, 
Fla., wurde der Farmer Harmon Gray 
in der vergangenen Nacht von einem 
Neger, Namens Dan Richardſon, er— 
mordet. Der Mörder, welcher flüchtig 
iſt, wird von einer Anzahl Nachbarn 
des Ermordeten verfolgt. Sollten ſie 
ſeiner habhaft werden, ſo wird man 
mit ihm „kurzen Prozeß“ machen. 

— Die Löhne von 1200 Eiſenarbei— 
tern, Angeſtellten der Firma Spang, 
Chalfant & Co. in Pittsburg, Pa., 
ſollen um 15 bis 20 Prozent reduzirt 
werden. Eine Lohnerhöhung im ſel— 
ben Prozentſatz fand erſt unlängſt ſtatt, 
weshalb die jetzt angedeutete Herab— 
ſetzung der Löhne ſeitens der Arbeiter 
ohne Proteſt angenommen werden 
dürfte. 

— Die Leichen von drei Opfern, 
welche bei dem Untergang der Yacht 
„Idler“ ihr Leben einbüßten, wurden 
geſtern im Erie-See bei Cleveland ent— 
deckt. Es waren die von Frau Corri— 
gan, der Gattin des Beſitzers der 
Yacht, Kapt. James Corrigan, Frau 
Charles Riley von New Brunswick, 
N.J., Tochter von Kapt. James Corri— 
gan, und Frl. Etta Corrigan, Tochter 
von Kapt. John Corigan. Drei weitere 
Leichen der Theilnehmer an der ver— 
unglückten Vergnügungsfahrt werden 
noch vermißt. 

— In der Umgegend von Chippawa 
Falls, Wis. wurde durch einen Ge— 
witterſturm ſchwerer Schaden ange— 
richtet. Der Blitz traf das Dach der 
Stadthalle, welches demolirt wurde. 
Es iſt das dritte Mal, daß dieſes Ge— 
bäude, vom Blitz getroffen worden iſt. 
In einem Wohnhauſe entkam die Fa— 
milie mit knapepr Noth; die Möbel 
wurden zertrümmert, ferner wurde ein 
Bett, in welchem zur Zeit mehrere Per— 
ſonen ſchliefen, vollſtändig in Stücke 
zerriſſen, doch glücklicherweiſe entkamen 
die Schläfer unverſehrt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

London: Minneapolis von New Vork. 

Bremen: Roland von Baltimore. 

Hamburg: Batavia von New Vork. 

Antwerpen: Weſternland von New Vork. 

Yolobuma:  Eiddold von Port Hadlock über 
Ehanehai Songkong Meru von San Francisco, 

— lu nach Hongkong. 


Plymouth: Graf Walderſee, von New Vork nach 
Cherbourg und Hamburg. 
Ubgegangen. 
Boulogne: Palatia nah New York, 
Can Francislleo: Nippon Maru nah Hongkong. 


Zofalberight. 


Als Auslaud zu betrachten. 


Richter Kohlfaats Entfheidung in Saden 
des Emil J. Pepfe. 

Bor Bundesrichter Koblfaat hat ges 
ftern die Verhandlung in Sachen des 
ehemaligen Kriegs-fzreimilligen Emil 
3. Pepfe ftattgefunden, der verhaftet 
worden war, Diemeil er von feiner 
Kriegsfahrt nach den Philippinen ei- 
sige Ringe mit nad Haufe gebracht 
und unterlafjen hatte, diefelben zu ver- 
zollen. Bepte hatte vor feiner Heim: 
fehr erfahren, daß die Philippinen von 
der Bundesregierung fäuflich erworben 
jeien. Mit dem bejchräntten Verftand 
des Soldaten und Bürgers hatte er 
deshalb angenommen, die Injeln bil- 
beten nun einen Theil des Gebietes der 
Ber. Staaten, und ihnen gegenüber 
feien die Zolihrrnten gefallen, welche 
die Republit vom Auslande trennen. 
Diefelbe Auffaflung vertrat geftern bei 
der Verhandlung des Falles der ala 
Peptes Rechtsbeiltand fungirende frü- 
here Ober-Bundesanmwalt Charles 9. 
Aldrih. - Diftriktsanwalt Bethea war 
natürlich anderer Anfiht. Die Zoll: 
gefeßgebung, führte er aus, jei auch den 
Philippinen gegenüber in Kraft, fo 
lange der Kongreß darüber nicht au3- 
drüdlich anders befchließe. Der Ridh- 
ter bat fich auf denfelben Standpunft 
“ geftellt und angeorbnet, daß e8 bei der 
Konfiszirung der Pepke'ſchen Klein- 
odien bleiben ſolle. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wird aber Berufung eingelegt 
meiden M 


— 


(dgeſchrei. 
Gegen - Imperialismus und 
Trufts wird fich der Kampf 
der Demofraten richten. 


So fagt Senator Jones, der auf 
den Beiftand der Deuts 
ſchen rechnet. 


Die republikaniſchen Parteihäupter von 
Coot County zeigen für Nates keine 
Begeiſterung. 

„Im Jahre 1896,“ ſagt Senator 
J. K. Jones, Vorſitzender des demo⸗— 
tratiſchen Nationalkomites, „machten 
die Demokraten das Freiſilber zum 
Schlochtruf für den Wahlfeldzug. Der 
diesjährige Schlachtruf iſt: Anti— 
Imperialismus, und wenn die Republi— 
kaner den Verſuch machen ſollten, die 
fruhere Frage in den Vordergrund zu 
drängen, jo werden ſie bald ſehen, daß 
ſie ſich der Verantwortlichkeit für ihre 
Exper ſionspolitik und für die Ausbrei— 
tung der Truſis nicht entziehen kön— 
nen“. Man ſieht, beide Parteien be— 
mühen ſich, ihre Angriffe gegen die 

vᷣſten Punkte bes Gegners zu 
richten. 

Senator Jones kehrte geſtern in Be— 
gleitung ſeiner Frau von Lincoln, 
Neb., wo er und andere demokratiſche 
Führer mit William J. Bryan und 
Adlai E. Stevenſon in Berathung 
waren, zurück. In ſeiner Geſellſchaft 
befanden ſich D. L. Campau von 
Michigan und J. Hamilton Lewis von 
Mafhington, melde im Auditorium 
Wohnung nahmen. 

In einer Unterredbung mit einem 
Perichterftatter fagte Senator ones: 
„Die republitanifche Partei figt auf 
der Antlagebant. Sie muß dem 
Rolt ter Ver. Staaten gegenüber ihre 
Berkindung mit den Truft3 imd ihre 
Ferdberung de Imperialismus er= 
klären“. 

„Glauben Sie, daß die Demokraten 
wegen ihrer 16:1-Planke viele Stim⸗ 
men verlieren werden?“ 

„Nein. Die Leute, welche die Abſicht 
haben, für unſeren Wahlzettel zu ſtim— 
men, werden dieſe Abſicht trotz dieſer 
Planke ausführen, und Diejenigen, 
welche tiefe Plante als ein Hinderniß 
bezeichnen, hatten überhaupt nie die 
Abficht, für Bryan zu ftimmen“. 

„Welchen Einfluß mird bie beoor- 
ftehende Anti-$mperialiften-Ronven= 
tion in Indianapolis auf die WVahl- 
fampagne haben?“ 

.Sie wird von großem Nupgen für 
ung fein, wenn fie ven demofratijchen 
Wahlzettel zu dem ihrigen mad;t. Es 
iſt indeß ſchwer, zu ſagen, was das 
Reſultat ſein wird, wenn ſie eigene 
Kandidaten aufſtellt“. Betreffs der be⸗ 
vorſtehenden Kampagne war Herr 
Jones der Anſicht, daß Herr Bryan 
diesmal keine ſo ausgedehnten Reiſen 
machen werde, wie vor vier Jahren, 
und daß er nur die größeren Siädte 
bejuchen werde. 

Senator ones gebentt mehrere 
Tage in Chicago zu bleiben, um ein 
paffendes Hauptquartier auszuſuchen. 
Geine Unterausfchüffe hat er noch 1.icht 
ernannt. Inn Bezug auf die Haltung 
der Deutfchen it er überzeugt, daß 
diefelben in ihrer großen Mafje tc3 
demokratiſche Ticket unterſtützen wür— 
den. Die Silberplanke könne ſie nicht 
dabon abhalten, gegen Militarismus 
und Imperialismus zu ſtimmen. 

In Cook County machen ſich die 
Nachwehen des Carter-Hanech-Kam— 
pfes bemerkbar, und der republikaniſche 
Gouverneurskandidat Yates wird ſich 
alle Mühe geben müſſen, wenn er 
böſe Folgen dieſes Kampfes abwenden 
mil. Wie es jetzt den Anſchein hat, 
werden die republikaniſchen Partei— 
häupter in Cook County der Staat3- 
wahl eine ſehr geringe Aufmerkſamkeit 
zuwenden, und ihr Hauptbemühen dar— 
auf verwenden, den Kandidaten für die 
Countyämter zum Siege zu verhelfen. 
Der erbitterte Kampf zwiſchen Hertz 
und Lorimer hat Wunden hinterlaſſen, 
die noch nicht vernarbt ſind, und Yates 
wird als ein Zufallskandidat angeſehen, 
der ſeine Nomination lediglich dem 
Umſtande zu verdanken hatte, daß die 
Delegaten von Cook Countyh ſich nicht 
einigen fonnten. Wie tief die Anhän- 
ger des Richter Hanech fich gekränkt 
fühlten, ging deutlich genug aus b:m 
Umftande berror, daß fie fih abfolut 
tmeigerten, auch nur einen einzigen Ver— 
treter von Eoof County für iraend ein 
Staat3amt aufftellen zu helfen. Die 
Gründung des „Dates’ Ylinois Re- 
publican Club“ hat die abmeijende 
Haltung der hiefigen republifanifchen 
Barteiführer keineswegs zemildert, 
denn fie wittern hinter diefer Maßregel 
ben Plan, ihnen für die Yührung ber 
Staatäfampaane keine Gelder anzurer- 
trauen, da diefelben möglicherweije nur 
für die Kandidaten von Covf County 
angewendet werden könnten, und bie 
neue Organifation mit der Leitung ber 
Stoatstampagne in Coof County zu 
beauftragen. Herr Yates macht fein 
Geheimniß daraus, daß er in Üoot 
County verhältnigmäßig unbekannt ift, 
und er fi) vor allen Dingen bemüben 
muß, bier Stimmen zu aewimıen. 
Seine Freunde befürchten, daß der 
Kampf um das Gouperneursamt in 
diefem Staate infolge der Tyatfage, 
daß ein Hinoifer ala Kandidat für 
das Amt bes Vize-Präfidenten cuf- 
geftellt wurde, ein jehr heftiger und 
der Ausgang möglicherweije ein «n- 
günftiger fein mwirb. 

Henry €. Payne, Mitglied des repu= 
blitanifchen Nationaltomites für WiS- 
confin, reifte geftern über Chicago nad 
Cleveland, um der dortigen Situng 
des Vollziehungsausſchuſſes beiz iwoh⸗ 
nen. Morgen geht er nach Canton, wo 
Präſident MeKinley von ſeiner Wie— 
dernomination formell in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden wird. 

Als Kandidaten für das Mayorsamt 
werden auf republikaniſcher Seite Nich⸗ 
ter Hanech, William Boldenwed und 
Graeme Stewart genannt. Von die⸗ 
ſen ſoll Erſtgenannter die meiſte Aus⸗ 
— weil Lorimer hinter ihm 


— ————— 
Die Deering' ſſche Erntemaſchinen · Fabrik be⸗ 
ſchuldiat, den Nordarm des Fluſſes für 

eigene Swede ausungen zu wollen. 


Eine Eutfhädigung von $5000 für die Stadt. 


Berabminderung der ftädtifhen Ausgaben 
um $1,200,000. 


Die Sivildienftfommifjäre ftellen Führungs» 
hften auf.—Sigung der Steuerbehör- 
den. —Eın Drüdeberger. 


Ald. Kohn Nimmegen von der 24, 
Ward beichuldigt die Deeringjche Ern- 
temajchinen=Fabrif, daß fie mit dem 
Plan umgehe, das nördliche Ende des 
Nordarmz des Fluffes durch) Anlegung 
eines weit in benjelben hineinreichen= 
den Dods ihrem eigenen Geichäft al- 
lein dienftbar und die fojtjpieligen 
BVerbefferungen, welche die Stadt in 
diefer Gegend durchführte, volllommen 
gegenftandslog zu machen. Ald. Wulff 
bon der 27. Ward unterbreitete dem 
Fluß: und Hafen-Stomite des Stabt- 
rathe am Montag eine Verordnung, 
melche einem folden Plan das Wort 
redet, doch fand er in feinen Kollegen 
Nimmegen, Mapypole und Olfen drei 
entfchiedene Gegner, welche, nachdem 
eine Majorität des Komites fich zu 
Gunften des Planes erklärt, einen Mi- 
noritätsbericht einbringen werben. Die 
betreffende Verorbnung beftimmt, daß 
die Stadt „von Denen, melche dur 
die Verorbnung begünftigt werben“, 
eine Vergütung von $5000 erhält. Die 
„Begünftigten“ find Die Beliter ber 
Deeringjchen Fabrit, welche am weſt— 
lichen Flußufer ein Dod errichten mol- 
Ien, das fich 120 Fuß in den Fluß, wo 
infolge der auf Untoften der Stabt be= 
merkitelligten Ermeiterung das größte 
Schiff fi menden kann, erftreden fol. 
das ift die einzige Stelle im Fluß 
nördlich von Gooje X3land, mo ein 
Schiff ummenden fann. Dieje Ermei- 
terung wurde vor 3 Kahren in Hinficht 
der Eröffnung der Lamrence Xbe.- 
PBumpftation begonnen, nachdem eine 
Kommiffion von Fachleuten erklärt 
hatte, daß nur dadurch ein ftetiger Ab- 
fluß nad dem Güdarm erzielt 
werden könne. In Verbindung mit 
dDiefer Ermeiterung mar e3 nöthig, an 
verichiedenen Stellen die Windungen 
des FFluffes grablinig zu machen, ba 
aber die Eigenthiimer der mweiter nörd- 
Yich belegenen, angrenzenden Grund- 
ftüde Entfehädigung verlangten, ans 
fiatt diefelbe in der Verbefferung bez 
Fluffes zu fuchen, wurde der Plan vor» 
läufig aufgegeben. 

* 


Mayor Harriſon und Stadtkämme— 
rer Kerfoot hielten geſtern eine lange 
Berathung ab und das Refultat der> 
felben war eine Herabminderuna ber 
Ausgaben der verjchiedenen Departes 
ments um $1,200,000, meil dies das 
einzige Mittel war, um die Ausgaben 
mit den vorausfichtlichen Einnahmen 
in Einklang zu bringen. Das Depar- 
tement für öffentliche Arbeiten fam 
dabei am fchlechteften meg, denn e83 muts 
den ihm $850,000 abgefchnitten, tmo= 
von $500,000 auf den projeftirten Bau 
neuer Brüden entfallen. Die für das 
Reinigen der Straßen und Gaffen au2- 
gefeßte Summe foll dagegen nicht be= 
fchräntt merden. Die nachitehende 
Tabelle zeigt, um melche Beträge die 
Berilligungen für die einzelnen De- 
partement3 befchnitten wurden: 


Brüden . . $500,000 
Krematorium . . . » 100,000 
Abzugsfanalreinigung 20,000 
Straßen-Reparatur . 80,000 
PBump-Stationen. . 100,000 
Verfchiedenes 50,000 
Kleine Par . . . 100,000 
Elettrifche Beleuchtung . 100,000 
BE: = 0.4 + = » 25,000 
Feuerwehr . ... . 25,000 
Verfhiedend . .. » 100,000 


Am Ganzen . . . . $1,200,000 


E3 Zönnen jeßt nur die Brüden an 
North Ave, Clybourn Place, Divifion 
Stroße und an der 95. Straße über 
den Calumet Fluß gebaut werben. Wie 
Herr Kerfoot fagt, belief fich die ur- 
fprüngliche Bemilligung auf $7,000,- 
000, wovon nicht mehr ala $5,000,000 
zu realifiren feien. Sollten die Affeffo- 
ten die Einfhägung herabjegen, jo 
würde die Stabt fi) in großer Verle— 
genheit befinden. 

Die ftädtifche Zivildienſtkommiſſion 
beiprach gejtern in Gegenwart der ber- 
fchiedenen Departementshäupter ben 
Plan betreff3 Anlage von Führungs- 
liften für die Angeftellten. Kommiflär 
Ela, welcher die Sache zuerft anregte, 
feßte außeinander, daß drei Puntte 
bauptfächlich in Betracht fümen, für 
welche hinter den Namen der Angejtell- 
ten lobende oder tadelnde Bemerkungen 
gemacht werben jollten, nämlich Büntt- 
lichkeit, Betragen und Leiftungsfähig- 
teit. Sollte irgend ein Angeftellter ver= 
fehlen, eine beftimmte Anzahl von 
Punkten in diefer Richtung zu er- 
reichen, fo müffe er abgejeßt merben. 
Das Aufrüden oder die Entlaffung ei= 
ne3 Angeftellten würde demnach) ledig- 
lih von ihm feldft abhängen. Es 
twurbe befhloffen, yormulare zu diefem 
Zmed druden zu laflen und die aufge- 
ftellten Regeln jofort in Anwendung zu 
bringen. 


* * 


. + + . . . + ® . * 


* * 


Die Einſchätzungen für die 20. und 
21. Ward wurden geſtern von den 
Aſſeſſoren vollendet, und ergeben in 
Bezug auf perſönliches Eigenthum in 
dieſen beiden Wards eine Erhöhung 
von $232,165. Gie betrugen im ver- 
floffenen Jahre $4,646,650, in diefem 
Sabre dagegen $5,776,050. Die Er- 
böbung der Einfhägung ift hauptſäch⸗ 
lich dem Grunde zuzufchreiben, daß 
mehr Perjonen zu derfelben beran- 
gezogen wurden. Dazjelbe wird jeden- 
fall3 in den übrigen Warb3 und in den 
Zandpiftritten der Fall fein. Am 
Sabre 1899 betrug die Gejammt- 
einfhägung des perfönlichen Eigen- 
tHum® von Chicago $60,990,827, 
welche von der Rebifionsbehörbe bis 
auf $73,620,662 erhöht wurde. Alle 
Unzeichen deuten darauf Kin, baß bie 


Die Revifiond- und die Affefforen- 
behörde hielten “geitern eine geheime 
Sigung ab, um bie Arbeitseintheilung 
in Berathung zu ziehen. E3 wurde be- 
Ichlofien, die Beichwerden in ben 
County-Tomnd zuerji zu berüdfich- 
tigen, und mit Zafe View anzufangen. 
Eine Delegation von eima 100 Grund: 
eigenthümern aus Late View, welche in 
Vertretung der „Late View Tax 
Papers’ Affociation” eine Herabminde- 
zung ber Einfhäßung von durd- 
gehend: 20 bis 40 Prozent verlangte, 
machie beiden Behörben ihre Aufwar- 
tung, und erhielt da& Verfprechen, daß 
man die vorgelegten Gründe genau prü= 
fen molle. 

Ein Fall, welcher den Beweis dafür 
liefert, Daß reiche Steuerzahler oft die 
Ihlimmjten Drüdeberger find, tam ge= 
tern zur Kenntnik der Affefioren- 
bebörbe. Der PBrivat-Sefretär eines 
im DOften mohnenden Mannes gab den 
Werth des beimeglichen Eigenthums 
feines Brobherrn auf $200,000 an, 
und ein Vergleich mit der betreffenden 
Einfhähung des vorhergehenden Jah- 
red ergab, daß diejelbe nur $750 be- 
trug. Das mar die befchmworene 
Selbfteinfhägung de3 Drüdebergers. 

In ber Nachmittags-Situng beider 
Behörden nahmen Mitglieder der 
Grundeigenthumsbörſe, County-Elerf 
Knopf und Dan D. Healy an den Be- 
rathungen theil. Der Vorjchlag, die 
Steuerrate auf $10 für je $1000 des 
wirklichen Werthes herabzufeten, murde 
erörtert, ebenfo Healys Plan, dahin= 
gehend, den halben wirklichen Werth 
in ber gejeglich vorgefchriebenen Weile 
zur Belteerung heranzuziehen. Eine 
Einigung wurde nicht erzielt. 

Die Steuerzahler aus den verfchie- 
denen Ioron3 wurden einem Beichluf 
ber beiben Behörden gemäß zu den fol: 
genden Terminen borgelaben: 

Heute (Mittwoch) 10 Uhr Vorm. — 
Sübtomn; 2 Uhr Nadhmittagg — 
Sefferfon. 

Donnerstag: 10 Uhr Vormittags — 
MWeittomn; 2 Uhr Nachmittag — 
Hyde Park. 

Freitag: 10 Uhr Vormittags — 
Lake; 2 Uhr Nachmittags — Nord— 
town. 

Samſtag: 10 Uhr Vormittags — 
Evanſton und Cicero. 

Die Steuerzahler der Landpiftrikte 
werben für bie fommende Woche bor= 


geladen werden. 
— 


Green Late Dienit. 


Durdfahrende Parlor = Waggons laufen 
durh nah Green Late via North:Weftern- 
Bahn an Zügen, die Chicago um 3:00 Nadı: 
mittags täglich, ausgenommen Sonntag?, 
verlaffen. Durchfahrende Schlafivagen für 
Chicago verlafien Green Lafe 12:30 Mitter: 
naht Sonntags, und kommen in Chicago 
Montag, um 7:30 Morgens an. Speziell 
niedrige Raten für Erfurfions:Tidets ver: 
fauft Freitag und Samitag jeder Woche. 
Tidet:Öffice, 212 Clark Str. und Pajla- 
gier-Station, Wels und Kinzie Str. 

— — > 


Kohn der Tugend. 


Sn Evanfton ift geftern zum erften 
Male die jährliche Verleihung der gols 
denen Medaille erfolgt, melche Herr 
Volney Fofter für „den höflichiten 
Droſchkenkutſcher Evanſtons“ geſtiftet 
hat. Ein Theil der in Frage kom— 
menden Roſſelenker Evanſtons hat 
während des Jahres mit Ernſt und 
Eifer darnach getrachtet, dieſer Ver— 
dienſtmarke theilhaftig zu werden. Als 
der Brapfte von diefen Braven iſt ge— 
ftern Jofeph Iverfon erfunden worden, 
ein Mann von nubifcherAbfunft, der in 
Bezug auf die höfifche Form des Be— 
nehmen3 alle feine taufafifchen Mitbe= 
merber um mehrere Pferbelängen hin= 
ter fich laßt. — Leider darf aber nicht 
berfchwiegen werden, daß ein großer 
Progentfag der Evanftoner Drofchten- 
futfcher nicht den mindeften Ehrgeiz 
zu befiten fcheint und troß der Fofter- 
Medaille grob und ungejchlacht geblie= 
ben ift, mie zubor. 


„Nienzi““. 


186866 
Marſch, „Inauguration“ 
Walzer, „Verlaſſen“ 
Selektion, „Mignon“ 
Lied, „Goodbye“ 


Herbert 
Waldteufel 


„Frühlingslied« 
Seleftion, „Überon“ 
Walzer, „Espana“ 
gied, „Ob, Promife Me. . . 


„Raggıd Tarl“ 

„Aus der Sichiveiz“ 

„Bedinage“ 

Marih, „Greduate” v 
Vorſtehendes Programm wird heute 
Abend in dem Gaſch'ſchen Konzertlokal 
„Rienzi“, Ecke Clark Str. und Diver— 
ſey Boulevard, zur Ausführung ge— 


bracht werden. 


Keine Arbeit. 


Wie ermittelt .morden ift, hat der 
Maurer Leo Hofbauer, deffen Leiche 
gejtern am Fuße der 22. Str. aus dem 
See gezogen wurde, jich aus Verzmeif- 
lung über feine und jeiner Familie 
Nothlage das Leben genommen. Ar 
beitslojigfeit mar die Urjache. feines 
Elendg, Diefelbe Urfache zwang geftern 
dem Baufchreiner Daniel Rod, einem 
63jährigen Manne, das Mefler in die 
Hand, mit dem er fi) dann zu entlei= 
ben verfuchte. Er hat fich fchmere Wun- 
den beigebracht und wird faum mieber 
bergeftellt werden fünnen. Der unglüd- 
lie Mann wohnt Nr. 1805 N. Hoyne 
Avenue, 

— — — 


Mußten freigelaſſen werden. 


Vier Taſchendiebe, die kürzlich in 
Lisle, Ill. feſtgenommen worden wa— 
ren, weil ſie dort gelegentlich der Grund⸗ 
ſteinlegung für eine neue böhmiſch— 
amerikaniſche Erziehungsanſtalt ih— 
rem Gewerbe nachgingen, haben geſtern 
von Kadi Dooley außer Verfolgung 
geſetzt werden müſſen. Die Vertheidi—⸗ 
gung machte nämlich mit Erfolg gel- 
lend, daß ſich die Gerichtsbarkeit der 
Friedensrichter von Cook Counth nicht 
bis nach Lisle erſtrecke. 


leſet die Sonmagpon ·· 


—X 


"Trier Summe in Bifem Jahr a 
‚übertroffen werben wird. ri 


Verhehrsnachtichlen. 
Die Union Craction Company 
erhoht die Löhne ihrer 
Angeſtellten. 


Den Kurbelhaltern größere Bor: 
figt, den Kondufteuren no 
mehr Söflihfeit an 
empfohlen. 


Ein neuer Protef der Seefapitäns-Dereini- 
gung. 

Zelephon = Benugung au Stelle ded Telegras 
phendienitcd auf Eifenbahnitreden. Eine 
Nchtöirage, die der Union Traction 
Company Unbehagen verurfadt. 

Die Angeftellten der Nord Chicago- 
Straßenbahngefenihaft, melche jeit 
Vertes’ Ausscheiden unter vem Namen 
„Union Traction Company“ befannt 
ift, mußten anfangs nicht, wie fie fi 
das Rundfchreiben erklären follten, das 
ihnen geftern Nachmittag von Herrn 
Kohn A. Roach, Präfidenten der Gefell- 
Ichaft, zugeftellt wurde. E3 enthielt 
eine neue Beitimmung, die ihnen Kopf— 
zerbrechen verurjachte. Ahre Löhne 
jollen ihnen nicht mehr nach Arbeitsta— 
gen, fondern nad) Stunden berechnet 
werden. Die auf Greifmagen thätigen 
Greifftangenführer und Sondufteure 
follen, der neuen Bejtimmung entjpre= 
chend, 23 Cents die Stunde, oder bei 
zwölfftündiger Ihätigfeit $2.76, ver= 
dienen; der Minimallohn für Neuan- 
gejtellte, welche nur zeitweilig während 
de8 Tages in Dienft genommen mer: 
den, wird darin auf $1.50 den Tag 
feftgejegt, mährend der Durchfchnitts- 
verdienjt der Motorleute und Konduf- 
teure auf eleftrifchen, wie auf Kabel- 
bahnmwaggongz auf 21 Cents die Stun 
de fejtgefegt morben if. Die Anae- 
ftelten machten erft lange Gefichter; als 
fie aber erfuhren, daß dieje neuen Be- 
ftimmungen gleichbedeutend mit einer 
Lohnerhöhung von 10 bis 15 Prozent 
feien, da ftedten fie vergnügte Mienen 
auf und nahmen fi auch die Mahnun= 
gen freudig zu Herzen, die ihnen Herr 
Roah an anderer Stelle des Rund— 
Schreibens gegeben. Darin heißt e3 
unter Anderem: Die Angejtellten möch- 
ten fich allzeit und unter allen Umjtän- 
den al3 „Gentlemen“ benehmen; für 
die Bequemlichkeit der Yahrgälte zu 
ſorgen, jollten fie al3 ihre Hauptauf- 
gabe betrachten; das Anjehen der G2- 
jelichaft beim Publitum fünne, dem 
alten Sprihmwort „Wie der Herre jo 
das Gefcherre” entjprechend, am beiten 
und wirffamften durch die Angeftellten 
gewahrt werden. Wuch wird in dem 
Zirkular auf den bevorfiehenden Maf- 
jenbefuh von Kriegs-Veteranen in 
Chicago aufmerfjam gemacht; Ddiejen 
Fremden möchten die Kondukteure 
ganz beſondere Höflichkeit entgegen— 
bringen. — Die Angeſtellten ſind, ſo— 
weit bis jetzt ermittelt werden konnte, 
über dieſe neue Wendung der Dinge 
durchaus nicht ungehalten; im Gegen— 
theil, ſie erklären, daß ſie vermehrten 
Pflichteifer bekunden und der Geſell— 
ſchaft Alles zu Liebe thun würden, 
was nur in ihren Kräften ſtände. 

* * * 


Die Union Traction Company fieht 
mit begreiflicher Unruhe der Entjchei- 
bung ber Frage entgegen, ob fie, bei ei- 
ner Erneuerung ihrer Straßengerecht- 
jame mit ber Stadtverwaltung, ge- 
äwungen werben fünne, auf’3 Neue die 

| Zuftimmung jämmtliher an ihren 
zahlreihen Linien anmohnenden 
Örundeigenthümer einzufordern. Kor- 
porationsanmalt Walter wird imLaufe 
der nächjlten Tage fein Gutachten über 
diefe Frage abgeben. Unter dem alten 
„KHorfe and Dummpy“-Vertrag müßte, 
wie Sadhlundige behaupten, die Stra- 
Benbahn-Gejelihaft fich der mit gro- 
Ben Koften und vielen Unannehmlich- 
feiten verfnüpften Arbeit der Ein- 
fammlung von Zuftimmungen der Be- 
fier alles an ihre Streden angrenzen- 
den Grundeigenthums unterziehen. 
Geit dem Jahre 1883, als der Nord- 
feite-Straßenbahngefellichaft das Pri- 
bilegium zur Einführung des Kabel- 
bahnbetriebes ertheilt wurde, fei aber 
der urfprüngliche Vertrag mit fo vie- 
len neuen Verordnungen beladen wor- 
den, daß fich unter dem Wuſt der letzte— 
ten ficherlih aud eine Beftimmung 
finden ließe, durch welche e3 der Stra- 
Benbahngefelichaft ermöglicht werde, 
ben einjchlägigen Paffus des Origi- 
nalvertrages zu umgeben, in melchem 
es ihr früher zur Pflicht gemacht wor— 
den fei, im alle einer Erneuerung des 
Vertrages fich auf’3 Neue der Einmwilli- 
gung ber betreffenden Grundeigen- 
thümer zu verfichern. 


* * * 


Die aus Rhedern und Schiffsbe— 
ſitzern beſtehende „Lake Carriers' Aſſo— 
ciation“ wird, wie Kapitän J. G. 
Keith, ihr hieſiger Vertreter, geſtern 
Nachmittag bekannt gab, einen zweiten 
Verſuch machen, um das Kriegsmini— 
ſterium in Waſhington von dem Scha—⸗ 
den zu überzeugen, welcher der Schiff— 
fahrt auf dem Chicago-Fluſſe durch die 
große Strömung deſſelben erwachſe. 
Die große Schleuſe des Abwaſſerka— 
nals bei Lockport müſſe unbedingt ſo 
weit geſchloſſen werden, daß ſie nur 
180,000 Kubikfuß Waſſer per Minute, 
ſtatt 260,000, in den Abwaſſerkanal 
paſſiren laſſe, und das Flußbeit müſſe 
vertieft, wie auch erweitert werden, 
wenn Chicago ſeinen alten Ruf als 
Haupt⸗Schifffahrtſtadt des Weſtens 
aufrecht erhalten wollte. Kleinere 
Fahrzeuge, deren Leiter die Strömung 
im Südarm des Fluſſes mehr zü 
fürchten hätten, wie die Kapitäne der 
großen Dampfer, wagten ſchon gar 
nicht mehr die Durchfahrt durch den 
Chicago⸗FIluß. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium ſolle die Abwaſſerbehörde dazu 
zwingen, derartige Vorkehrungen zu 
treffen, daß durch die ſtatke Strömung 
die Schifffahrtsintereſſen der Stadt 
nicht noch weiter geſchädigt würden. 
Dementgegen erklärt Kapitän James 
Sinclair, Gejhäftsführer der „Great 
Lales Towing Company“, daf bie 
Diütglieber feiner Gefelfcgaft ganz ents 


beſlel⸗ 
(ungen 
beforgf. 


& 


Und mit demfelben viele neue Gefichter! Alle wollen 
fie Antheil haben an diefen, großen Werth-gebenden 
Gelegenheiten, offerirt in unferem Juli-Räumungs- 


Derfauf! 


Waldjdare 
Suils — 
Shirt Waills 
WaſchbareſSuits 
für Damen, v. 


echtfarb. gemu— 
ſtertem Perecale 


bdeſetzt mitBraid 
wi 51.25 mwtb.,Räus 
J mumgs-®er 
laufs⸗ 
preis... 68€ 
Shirt Wailts f. 
Tumen, von feis 
nem teiben 
Lamı gemacht, 
einige beiegt m. 
Stiderei u.Spi: 
Durch das Yand- 
- 
‘de 
= .. 
Sommer-Wanren fir Haus 
‚ und Garten. 
* Se Gas ei Oefen, nie Platte, lofe Ring 
Hrases und Vrenner zum Reinigen; 38 
3:Brenner, 81.50; 2:Brenuer 2 51.00 


4 Grobe Yadöfen aus Weißblech, für Gas-, 
Guajoline: und Delöfen 


a 4:Orenner Touble Star Delöfen, 81 25 
E mit vier 3:3Öll. Dodten . . . . 8 

- 
Z $2,25 


Urctic Ice Cream Freezer! — 3:0. 81.50; 
* ar B 


J gen-Joch, 81.00 bis $1.75 Werth) 
haben bejhmugt), Näumungs: 
VBerlaujs: Preis 


4 2:2renner Gajoline 


$2.00; 6:01. 82.50; 
— 5*1.10 

vadirte und reich dekorirte Waſſerkühler, aus— 
FE gefüllt, nidelplattirter Krabn — 3:Gall. 81.50; 
30 4-Sall. 82.00: 0:Ball. 82.50; = 

een. 

Verſtellbare Fliegenfenſter, 

verſtellbat, ZUx30 Zoll. . 
Gummi-Gartenſchlauch, 
J vollſtändig mit Verkuppelung, * “ax 
J für 51.95 
ZB oder lu Zoll, garantirt .. 

Domeſtics. 

BE cchte Farben, Be werth, Räumungs- 1 
J Verkaufspteis, per Vard 80 
üneune Muſter, Räumungos-Verlaufs-— 
J UVreis, per Vard .. 2 
J weibes Butcher-Leinen und Muslin, 5e 
bis 76 Die Yard wertb . . 


aeichlagen mit galva. Kijen und mit Solztoble 
8:8all. 83.00; 2 
24 301 bo, 25 
50 Fuß dgl. 3-2y 
Monarch hochfeine REITER, 282,50 
44 Stüde fancn geripute fhroarze Kleiderftoffe, 
"80 Stüde von beiten 10 Kieider:Gingbams, alles 
i 1 
Speziell 8S bi3 9 RVorm.—19,000 . 


züdt über diefen, feit der Eröffnung 
des Abwaſſerkanals beftehenden Zus 
ftand des Fluffes feien; die Mitglieder 
feiner Gefelfhaft, ausnahmslos Be- 
fiter von fleinen Schleppdampfern, 
hätten jeitvem erheblich größere Ein— 
nahmen zu verzeichnen, meil fich die aus 
anderen Häfen eintreffenden Fradhıt- 
dampfer nicht mhr ohne Geleit Durd 
den Südarm des Fluffes mwagten. 
* * * 


Die Bennfplvania » Eifenbahngefell- 
ihaft läßt zur Zeit auf ihren ver- 
fehrsreichjten Streden Telephon- 
Drahtleitung legen, nachdem die „Sli= 
noi3 Central“ innerhalb der Stadt be- 
reits Telephon-Verbindungen zwiſchen 
ihren ſämmtlichen Linien, Stationen, 
Wagenremiſen, Verwaltungsräumen 
und Weichenſtell-Aufſichtsthürmen ein— 
gerichtet und dieſe Einrichtung ſich be— 
währt hat. Der Nachrichtendienſt mit— 
tels „Phons“ hat ſich als zuverläſſiger 
wie der bisherige, auf telegraphiſchem 
Wege vermittelte, erwieſen. Zudem iſt 
er ſchneller. Es wurde ermittelt, daß 
im Zeitraum von fünf Minuten am 
Telephon mehr Meldungen entgegenge— 
nommen werden konnten, als am Tele— 
graphenapparat in einer halben Stun— 
de. Um ganz ſicher zu gehen, könne 
man auch Beide benuhen. Dadurch, 
daß der Telegraphiſt in den einzelnen 
Stationen ſeine Meldungen den betref— 
fenden Beamten auch durch das Tele— 
phon übermittele, könnten manche Irr— 
thümer vermieden werden. 

— — — — 


Abgeſtürzt. 


Von der Veranda an der Rückſeite 
ſeines Elternhauſes, Nr. 74 Ruble 
Str., ſtürzte geſtern der dreijährige 
Bernard Zoich aus beträchtlicher Höhe 
in den Hofraum hinab. Der Knabe 
erlitt bei dem Sturz Berlegungen, des 
nen er im Laufe der Nacht erlegen ift. 

Durch einen Bentilationg- undLicht- 
fchacht in dem palaftartigenWohnhaufe 
des Herrn Joſeph Theurer, Wr. 67 
Late View oe, ijt geſtern ein ſechs— 
jähriges Söhndhen deffelden vom Dad)- 
boden aus 90 Fuß tief in den Seller 
binabgeftürzt. Daß das Kind nicht 
auf der Stelle todt war, tft nur dem 
Umjftande zuzufchreiben, daß es auf ei- 
nen Korb fiel, mit dem e8 gefpielt hatte 
und den e3 im Gturze feltgehalten. 
Daß der Kleine mit dem Leben davon= 
fommen wird, ift jehr fraglich. 


Ein Radıeatı? 


Frau Annie Dakleyg muß fih vor 
riebensrichter Keboe gegen die An- 
ſchuldigung der Brandftiftung verthei- 
digen. Diefelbe wird gegen fie bon 
Sofjeph Ban Ader erhoben, in befien 


Haufe fie früher gewohnt hat, und der |" 


nun behauptet, Frau Dafley habe 
Feuer an das Haus gHelegt, weil er fie 
gezwungen hatte, dasjelbe zu räumen. 


* Die „Commercial Affociation“ bat 
für heute Nachmittag eine VBerfamm= 
lung einberufen, in welcher das Projett 
für den Bau eines Ausftellungsgebäu- 
de im Geeuferpart eingehend be- 
fprochen werden fell. Die Koften des 


Gebäudes werben auf $2,500,000 ver: |- 


anſch 


ö— — — — —z 5 —————— — — 


| 
| 
| 
| 


Für morgen: 


Glaswaaren. 
Mafon Frudt = Aard, Dt.: 
Größe, mit porzeliangefüt: 
terten Dedeln und Gummi: 


Ringen, per - 
‚50c 


Sun . . . 
RootPBeer SFlafchen, mit Pa: 


Verſchluß, 
tent⸗ Verſchluß 50€ 


u 2 ——— — 
Ertra jperiel— Importirte 


deutſche Bier⸗ 2e 


tlrüge, per Stüd ... 


Männer-Hemden, Anterzeug. 


Männerhenden, gem. von befter Dual. weißem 
Gambdrie, mit großer GSeidenfront, alle rd: 
ben, wertb von 68c bis zu IRc, c 
Rüumungsverlaufspreis . * 

Feine Balbriggan Unterhemden und -Hoſen für 
Männer, von beſtem getkämmten eghptiſchen Maco⸗ 
Garn gemacht, Unterbhoſen haben doppelten Sitz, 
vnjere reguläre 58c Qualität, * 
Räaͤumungsverkaufspreis 3öc 
Eine große Auswahl von Bade-Anzügen für 
Männer und SKnaben, fchliht oder fanch 


geitreift, für Männer zu ae 65€ 
YSe und 65e; für Knaben zu e und 


Schuhe. 
Feine lobfarbige Vici Kid 2lnöpfige Elippers für 
Damen, ınit jeidener Vefting Front, neueite as 
con Zebe und Spike, Größen 3 bi! 8, €, D und 
E Breiten, unjere $2.00 Sorte, Räu: 531 
mungs:Berfaufspreis, per Paar . . 
Feine lobfarbige Vici Kid Schnürfchuhe für Kins 
der, mit jeidenem Veiting Obertbeil, Coinzgede, 
Größen 34 bis 11, die $1.25 Sorte, ge 
Räumungs:Berfaufspreis, per Paar . . 


Strumpfwaaren. 


TR Did. feine jhmarze Polka punktirte Strüms 
pfe, ehtfarbig, alle Größen, würde billig fein 
250, Räumungs:Verfaufspreis, c 


DEE BE 5 
250 Ted. gemiichte Männerfoden, große 4c 
Nummern, Räuutungsverlaufspreis, Paar . { 
Trifdres Fleifd), Provifionen. 
Spring Xamb 1 ch, 

Keule, Pd. . 8e der Pfd 4e 
Vork Moaſt. Feine Elgin Creamery 
per Bi Bu c 
Sugar Gured 3c e 
Cornbeef, Pfund. Feinſter Schwei⸗ 15€ 
Flundern, 21 — Sp... 

wift & Co. calif. 
Schinken, 7 
ver Bid... ...98 
Holiteiner -Soms 
merwurft, Bid. 11e 


wen 


Steaf God, 
ver Bi 
Haddod, 
per Pid 


Kleine Beträge. 


he 


Bögert nicht, einen Dollar zu deponiren, wenn 
einen habt. Wir nehmen mit Vergnügen tleine 
pofiten entgegen und bezahlen diefelberr Zinsraten 
darauf, als mie auf größere — 3 Wrozent per 
Jahr, jede feh3 Monate gutgejhrieben. 


ROYAL TRUST. 
SAVINGS 
BANK. 


ROYAL INSURANGE BLDG 


169 Jackson Boulevard, 
Swiihen LaSalle Str. und 5. Ave, 


Eine Staatsbank unter Staats-Auffichk, 


Gtablirt 1891. 
Bores 33.00 das Jahr. 


& 
J 


I 
—— 


et: 


7 
= 
— 


x 


Royal Safety Deposit Vaults, 


Gut für St. Zouis. 
Ch'cagoer wollen der Stadt am Brüdenfopf 
befieres Waffer fbaffen. 

- Berdient haben’3 die St. Louifer 
um Chicago zwar nicht, aber um fo 
höher ift e& anzufchlagen, daß gegen- 


wärtig Chicagoer dabei find, der alten, 3 


mißvergnügten Stadt am Gould’fchen 


Brüdentopf endlich trintbares Waffer ° 
zu verfchaffen. Die Herren James ©. 


Cozzins und George E. M. Pratt von 
bier haben von Sachverftändigen bie © 
nöthigen Pläne ausarbeiten laffen für 


eine großartige Röhrenleitung, dur 
twelche die Wafler der Meramec-Duelz 
len, die am Fuße 


entjpringen, den St. Louifern zur 


der Dgark-Verge 4 


Verfügung geftellt werden follen. reis 3 
lich wird die Ausführung der Pläne 7 
auf $30,000,000 zu ftehen fommen, © 


nicht zu finden ift, würde man berjus ° 
chen müflen, fich’S zu borgen. Aber 
was fein muß, muß fein. Auch) iſt — 
Ermägung zu ziehen, daß bisher das - 


und da fo viel Geld in St. Louis 7 


3 


Fortkommen von St. Louis weſentlich 


durch die dortige hohe Sterblichkeits⸗ 
rate — bedingt durch das ſchlechte 
Waſſer — erſchwert worden iſt. Fällt 
nun über kurz oder lang dieſer Uebel⸗ 
ſtand weg, ſo mag St. Louis vielleicht 
Chicago in ein⸗ oder zweihundert Jah⸗ 


ren doch wieder einholen. Dieſe Aus⸗ 

ſicht dürfte Ausſchlag gebend werden 

bei der Berathung über den Vorſchlag 

der genannten Chicagoer Wohlthäter 
— — — 


Noch mehr Opfer. — 


Sohn W. Hentle, ein elfjähriger® 
Knabe, deffen Eltern Nr. 189 Mohaimf! 
Str. wohnen, ift heute zu früher Stuns3 
de an Blutvergiftung geftorben, die fi 
in Folge einer Verwundung einge? 
ftellt Hatte, welche der Knabe ji am &° 
Juli beim „Spiel mit Schießgemehr”” 
zugezogen. Be 

Im Beoples Hofpital. ift heute derÜ 
Knabe George Semebough ' an Kerr 
Wundſtarre geftorben. Auch er Hai 
fih am 4. Juli mit einem Knallmeri- 
zeug verlegt. Die Eltern des Verim> 
glüdten wohnen Nr. 2985 Canal Ste 


2 


* Auf dem Heimmege-auß einer 20- 
gen-Berfammlung begriffen ift heute 


Lip gegen 1 Uhr David 





I Tommen. 
r Politikern das Stichwort ausgegeben 


N —J— gie, ausgenommen —— 
Geraubgeber: THE ABEN | ABENDPOST COMPANY. 


Bellen Monroe und Adams Gtz, 
CHIOAGO. 
Selephen Mais 149 1498 und 4046, 


Preis jede Rumater, frei daus gelieſert. .1 6m 

- Weeißber Sonntagpoft,, „ 2 Cents 
Yährlic, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, Pen. . 
Dit Gonntagpot .. ....,84.90 


nn 


@eeond class matter. 
(EEE) 


Unfere Hinefiihe Politik. 


Das jebt im Wortlaut veröffent⸗ 
lichte Rundſchreiben des Staatsſekre— 
tärs Hay an ſämmtliche auswärtige 
Dertreier der Ver. Staaten läßt über 
Die Gtellungnahme der Ber. Staaten 

- im ber hinefifchen Frage feinen Zwei— 

fel beſtehen. E3 heißt darin, die Ver. 
- Staaten würden auch weiterhin an ih 
rer feitherigen Bolitif fefthalten, Die 
darauf hinausläuft, mit der chinefi- 
ichen Nation in Frieden zu leben, den 
gefehlichen Handel mit ihr zu fürs 
bern und Leben und Eigenthum ber 
Bürger ber Ber. Staaten mit allen 
Mitteln zu jehügen, die der Regierung 
unter den Verträgen und nad ben 
Böltergefegen zuftehen. 

„Wenn unjern Bürgern Unrecht zus 
gefügt wird, jo werden wir deijen ver- 
antwortliche Urheber jtrengjtens zur 
Verantwortung ziehen. Wir betradh- 
ten die Lage in Peling als einen Zu- 
ftand thatfächlicher Geſetzloſigkeit, wo— 
Durch die Macht und Verantmwortlich- 
feit den örtlichen Provinzialbehörden 
zufällt. So lange dieje nicht offen mit 
‚ben Rebellen gemeinfame Sache maden 
und ihre Macht benußen, das Leben 
End Eigentbum der Ausländer zu 
Ihüten, fo lange jehen wir in ihnen 
bie Vertreter des chinefifchen Voltes, 
mit mit dem mir weiterhin in Frieden 
und Freundfchaft zu leben mwünfchen. 
&3 ift daher die Abficht des Präfiden- 
ten, in Gemeinfchaft mit anderen Nädh- 
ten zu handeln, um (1.) die Verbin 
dung mit Peling miederherzuftellen, 
und die.amerifanifchen Beamten, Mif- 
fionäre und andere Amerikaner, die in 
Gefahr find, zu retten; um (2.) überall 
in China amerifanifhem ZXeben und 
Eigenthum den möglichft beiten Schuß 
zu geben; um (3.) alle gejegmäßigen 
amerikaniſchen Intereſſen zu ſchützen 
und (4.) zur Verhütung der Ausbrei— 
tung der Unruhen auf andere Provin— 
zen des Reiches und einer Wiederho— 
lung ſolcher Vorfälle beizutragen. Es 
iſt natürlich noch zu früh, die Mittel 
anzudeuten, durch welche dies letzte Ziel 
erreicht werden könnte, aber die Politik 
der Ver. Staaten geht dahin, eine Lö— 
ſung herbeizuführen, welche zu dauern— 
der Sicherheit und dauerndem Frieden 
in China führt, die Geſammtheit 
Chinas hinſichtlich des Gebiets und der 
Verwaltung bewahrt, alle den befreun— 
deten Mächten durch Verträge und die 
internationalen Geſetze gewährleiſteten 


Reechte beſchützt und der Welt eine Ge— 


währ gibt, daß der Grundſatz gleicher 
und unparteiiſcher Handelsgelegenheit 
mit allen Theilen des chineſiſchen Rei— 
ches aufrechterhalten bleibt.“ 

In kurzen Worten heißt das, dieVer. 

Staaten führen nicht Krieg gegen Chi— 
na, ſondern ſuchen nur ihre bedrohten 
Bürger zu retten, bezw. die Miſſethäter 
zu beſtrafen, und Ruhe und Ordnung 
wiederherzuſtellen. Sie werden allen 
Maßnahmen der Mächte, welche da r— 
auf hinzielen, ihre volle Unterſtützung 
geben, aber in jedem Verſuche, die Lage 
zur „Auftheilung“ oder Zerſtückelung 
Chinas zu benutzen, eine unfreundliche 
Handlung ſehen. Auch werden ſie mit 
ihrem ganzen Einfluß für die „offene 
Thür“ — welche allen Völkern gleiche 
Handelsrechte gewährt — eintreten. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe 
beſtimmte Erklärung der Ver. Staaten 
zugunſten der „Untheilbarkeit“ Chi— 
nas und der „offenen Thür“ einen gu— 
ten Einfluß ausgeübt und dazu beige- 
tragen bat, Japan den ehrenvollen 
Auftrag, in Peling Ordnung zu fchaf- 
fen, zu fichern, bezw. den Widerftand 
Rußlands dagegen zu befeitigen. 


Die Wahlfampagıte. 


Dbgleich die Führer beider Parteien 
ihren Yeußerungen nach voll hoher Sie- 
geszuberficht find, fcheinen fie es doch 
für nöthig zu halten, fofort mit ver 
Mahllampagne zu beginnen. Die 
National-Hauptquartiere follen früher 
als fonji eröffnet merden, und bie 
Barteiprefie bat Fich Schon mit vollem 
Imker in die Kampagne gejtürzt. Die 
Fr Wähler haben die jchöne Ausficht, 
nahezu vier Monate lang mit Wahl- 
nahrihten und Kampagneartifeln ge- 
F fpidi zu werden, und am allerbejten 
F werben babei, wie e& jcheinen will, un= 
F jete German fellow citizens meg- 
Seit von hervorragenden 


" wurbe: “We must catch the Ger- 


I man vote,” verjpricht das beutjche 


ll Botum den Strid abgeben zu müſſen, 
x i Man könnte 
eerſucht werden, zu ſagen, der deutſche 
Michel in Amerika ſei diesmal der Eſel 
zwiſchen zwei Heubündeln, wenn es 
icht wahr wäre, daß man ihn weniger 
zu loden, als zu ſchrecken droht. Die 
 zepublitanifchen Parteiblätter fchreien 
mir: „Hüte Dich vor 16 zu 1!” zu, 
en Dom dbemofratifchen Lager fernzus 
F Halten; die demofratifchen haben bie 
Es „smperialismus“ und „Mili- 
tarismus“ ar ben republifanifchen 
giveifer angejchrieben. Die Repu- 
Iifanter werfichern ihm, daß das „16 zu 
*.Hen ihm unmöglich fchmeden fann, 
un Kr Demokraten jagen ihm, Im 
lismus und Militarismus könne 
Magen ſo wenig vertragen, 
ie Fr „guten Münchener Ma— 
» Bier oder „Brown 

ı Soda.” m ber arme Kerl ſich ſchließ⸗ 
Ai: das Eine oder Andere entjchei= 
wenn er nicht verhungern, 
in-biefem Yale gar nicht 

zen will, jo ift er-in einer fchlim» 


men Lage und fein Ende feheint, wenn | 


die Warner Recht haben, jo ober fo 


ficher zu fein. Er muß entweder an 


dem 16 zu 1-thum oder dem Imperia⸗ 


lismus zugrunde gehen oder verhun-. 


ern. 

Das ift feine fchöne Ausficht, fo 
mwird’3 aber wohl fommen. Das in ber 
jüngiten Zeit fo viel befprochene beut- 
ſche Votum als Solches wird die 
Wahlkampagne ſchwerlich überleben 
können. Die Deutſchen werden wahr— 
ſcheinlich der Mehrzahl nach ſtimmen, 
wie ihre Mitbürger anderer Abſtam— 
mung auch, man wird aber nach der 
Wahl ſchwerlich ſagen können, das 
deutſche Votum ging ſo oder ſo. Der 
Strick wird wahrſcheinlich reißen und 
es wird ſchwer ſein, feſtzuſtellen, welche 
Seite das größere Stück eroberte. 

Nach der Art und Weiſe wie man 
das deutſche Votum zu fangen hofft, 
ſcheint überhaupt, wenn auch weniger 
ausgeſprochen, die ganze ganze Kam— 
pagne geführt werden ſollen. Man 
wird mehr „denaunzen“ als verſpre— 
chen, ſich mehr bemühen, die Fehler der 
Gegner in helles Licht zu rücken, als 
die Vortrefflichkeit der eigenen Politik 
nachzuweiſen, denn beide Parteien müſ— 
ſen auf die Stimmen von Leuten rech— 
nen, die viel an ihnen auszuſetzen ha— 
ben. Unter ſolchen Umſtänden iſt nicht 
zu erwarten, daß die Kampagne eine 
beſonders erhebende ſein wird; wo nur 
getadelt wird, kann keine Begeiſterung 
aufkommen. Es wird allerdings nicht 
an „Enthuſiasmus“ fehlen, der wird 
aber vorausſichtlich nur von der Art 
ſein, den „Muſikbanden“, Kampagne— 
Uniformen und Feuerwerk erregen 
können, und er wird vorausſichtlich 
nur bei den Berufspolitikern und gro— 
ßen und kleinen Kindern ſich zeigen — 
die große Maſſe der denkenden Wäh— 
lerſchaft wird ſich wahrſcheinlich ziem— 
lich kühl verhalten. Das zeigt ſich 
ſchon jetzt und das iſt vielleicht der 
Grund, daß man die Kampagne ſo 
frühzeitig eröffnen will. Das Publi— 
kum ſoll aufgerüttelt werden, denn ein 
großes Votum iſt unter allen Umſtän— 
den wünſchenswerth. 

Im Ganzen verſpricht die Kam— 
pagne, wie geſagt, keine erfreuliche 
oder beſonders intereſſante zu werden, 
aber das eine Gute wird ſie voraus— 
ſichtlich haben: — ſie wird nicht per— 
ſönlich ſein. Sämmtliche vier Kandi— 
daen auf den nationalen „Tickets“ ha— 
ben ſchon ſo lange an demLicht derOef— 
fentlichkeit geſtanden, daß wenig über 
ihre Perſönlichkeiten oder ihr Privat— 
leben geſagt werden könnte, was nicht 
ſchon bekannt wäre; das Volk glaubt 
ſie zu kennen und würde für perſön— 
liche Schmähungen und Verunglim— 
pfungen kein Ohr haben. 


Bogus⸗ſtampagne⸗Klubs. 


Natürlich muß auch eine Präſident— 
ſchafts-Kampagne für allerhand kleine 
und große Schwindel-Induſtrien her— 
halten, theils auf Koſten der Kandida— 
ten und Kampagneleiter, theils auf Ko— 
ſten des allgemeinen Publikums. Da— 
hin gehören auch zahlreiche Klubgrün— 
dungen ſchwindelhaften Charakters. 

Ohne Zweifel werden während der 
ganzen Zeit bis zum großen Tag, da 
die papierenen Würfel fallen, wieder 
gar manche derartige Bogus-Klubs in 
vielen Städten ihr Weſen treiben, und 
Nachrichten von verſchiedenen Plätzen 
zufolge ſcheint dieſe Induſtrie theilweiſe 
ſchon luſtig im Betrieb zu ſein. Sie 
taucht zwar bei jeder größeren Wahl— 
kampagne auf, wie ſogar mancher Al— 
dermanskandidat zu ſeinem Leidweſen 
erzählen kann, betrachtet aber die Na— 
tionalwahl⸗Jahre als ihre reichſte Ern— 
tezeit. 

Ungemein einfach ſind die, Geſchäfts— 
Grundſätze,“ auf denen ſich dieſe 
Schwindel-Induſtrie aufbaut. Irgend 
ein Jones oder Smith, welcher zu ſol— 
chen Geſchäften Luſt, Talent und Muße 
hat, beruft zwei oder drei Freunde nach 
irgend einem Hinterſtübchen, und flugs 
iſt die Organiſation, die ſich irgend ei— 
nen hochtönenden Namen beilegt, in die 
Welt geſetzt. Das Nächſte iſt dann 
eine „öffentliche Verſammlung,“ wahr— 
ſcheinlich in demſelben Hinterſtübchen, 
welche die Kandidaten oder die Partei, 
auf deren Geldbeutel es abgeſehen iſt, 
in möglichſt enthuſiaſtiſchen Worten 
indoſſirt. 

Und nun geht das Keſſeltreiben auf 
die Kandidaten oder die Organiſation 
los, welche natürlich prompt von der 
begeifterten Sndoffirung benachrichtigt 
und meiterhin um Geldbeträge für die 
Fortſetzung des guten Werkes biefe3 
Klubs erfucht werden. Sehr lange Ge- 
duld haben biefe Hochitapler in der Re— 
gel nicht; fommt der Beitrag nicht bald, 
fo nimmt der Klub wahrfcheinlich feine 
melterfchütternden Indoſſirungs-Be— 
Thlüffe zurüd. Fortfegung folgt viel- 
leicht unter anderer Flagge. 

E3 fcheint immer noch an vielen Or- 
ten vorzufommen, daß Kandidaten und 
Droanifationen auf folden Klub- 
ſchwindel ’reinfallen, wenn berfelbe 
nicht allzu plump angelegt if. Die 
Netto-Koften befhränfen fih gemöhn- 
ih auf etwa $5 für Drudfachen, 
und es mwird ftet3 ein Geminn bon eini- 
gen Hundert Thälerchen erwartet, oder 
auch mehr, je nachdem. 


Im Zeihhen des Eifens. 


Ebenjo, mie wegen der Kohle, ift 
man während der legten paar Xahre in 
vielen Kreifen wegen des Eifens höchft 
beforgt geworden, daß dasjelbe bald 
für die Bebürfniffe der Erdentinder in 
Krieg und Frieden nicht mehr außrei= 
chen werde. 

Wir leben in einer Zeit der Erfah: 
ftoffe, — aber ein Erfag für Eifen ijt 
noch bi zum heutigen Tage faft für 
feine Zmede gefunden worden, und 
man hält e3 in technifchen Kreifen nicht 
für wahrjcheinlich, daß ein folcher in 
abjehbarer Zeit gefunden wird. Wohl 
aber hat das Eijen felber vielfach als 
Erjaß für Holz und andere Stoffe ein- 
treten müffen. Alle Erwartungen, daß 
die Nachfrage nad) Eifen im Laufe der 
Zeit finten werde, find big jegt Lügen 


geftraft mworben. 

zen hatte man 3. ®. gegla 
femer-Prozeß, * dem man ein ſechs⸗ 
oder ſiebenmal dauerhafteres Melall 
erwariete, werde das Eiſengeſchäft ge- 
radezu zuiniren; aber er hat nicht ein⸗ 


mal das beſtandige Steigen der Nach⸗ 


frage nach dieſem Material für perma— 
nente Weg- und andere Bauten ver— 
hindert, und heute iſt dieſe Nachfrage 
größer, als je zuopr! Solche Beiſpiele 
ließen ſich noch gar viele anführen. 

Zu alledem kommt noch, daß in bei— 
nahe ſämmtlichen Beziehungen, 
in denen ſich eine neue Verbrauchs— 
quelle für das Eiſen eröffnet, ſei es im 
Baus, oder im Eifenbahn-, im Dam- 
pferverfehr3-, im Mafchinenmwefen, in 
der Elektrotechnik u. f. w., diefer Ber- 
hraud) fein blos zeitiveiliger, fondern 
ein beftändiger und immer mehr ftei- 
gender tft. 

Der gefammte Konfum von Eifen- 
erzen in der Melt während des Sahres 
1899 wird auf mehr ala 90 Millionen 
Tonnen gefchäßt, wozu die Ver. Staa- 
ten etwas über 22 Millionen beigetra- 
gen haben. 

Was nun die Eifenvorräthe der 
Melt anbelangt, jo gibt es in diefer Be: 
ziehung feine auch nur annähernd zu- 
verläffige Gefammtberehhnung. Un: 
zweifelhaft find auch auf diefem Felde 
no gar mande Schäße zu heben. €3 
werben aber auch immer allgemeiner 
befonders lebhafte Anstrengungen ge= 
macht, die Förderung von Eifenerzen 
zu fteigern und den Wettlauf des An- 
aebot3 mit der Nachfrage fo lange wie 
möglich im Gang zu erhalten. Sogar 
die trägften Yänder wie Spanien neh- 
men an biefer Bewegung jetzt ſehr akti— 
ven Antheil; in Nordafrika und ande— 
ren Kolonialländern werden immer 
mehr neue Eiſenlager in Angriff ge— 
nommen u. ſ. w. 

Gleichwohl darf man ernſtlich fra— 
gen, wie lange dieſer nervöſe Wettlauf 
mit der rieſenhaft anwachſenden Nach— 
frage wohl dauern mag! Viele be— 
fürchten, wie geſagt, ſtark, daß das An— 
gebot ſchließlich erſchöpft niederſinken 
werde; da ſelbſt, wenn der erträumte 
Weltfriede endlich einmal kommen 
ſollte, die Verwendung des Eiſenerzes 
für friedliche Zwecke dann umſo mehr 
ſteigen würde. Doch wagen auch dieſe 
Alarmiſten nicht, irgend eine Zeitdauer 
für dieſen tragiſchen eiſernen Wettlauf 
annähernd feſtzuſetzen, und die Er— 
örterungen und Erfahrungen bezüglich 
Steinkohle, Erdöl, Getreide und ande— 
rer Dinge ſollten uns doch zeigen, daß 
man mit Bangemachereien nicht vor— 
eilig ſein ſollte, wenn es auch ein paar 
Gelehrte gibt, die einen förmlichen 
Sport daraus machen. Es handelt ſich 
da, ſoweit dieſe Zukunftsbilder über— 
haupt einen ſoliden Untergrund haben, 
gewöhnlich um Zeiträume, die im Ver— 
gleich zum Menſchenleben ungeheuer zu 
nennen ſind. 

Immerhin mögen die Schiller'ſchen 
Worte in der „Braut von Meſſina“: 

„Wo das Eiſen wächſt in der Berge Schacht, 

Da entipringen der Erde Gebieter“, 

im künftigen Wettftreit von Induſtrie 
und Handel fich in höherem Maße be- 
wahrbeiten, al je zupor. 


Die ‚„‚grüne‘‘ Internationaie, 


(nB. Zageblatt”.) 


Auf die „Eleinen Mittel“ zur He- 
bung und Befferung der Lage der 
Landwirthichaft Hat das Wgrarier- 
thum bisher ftet3 nur mit hohnlächeln- 
der Verachtung herabgefehen. Mit den 
„großen Mitteln“, wie Antrag Kanit 
undDoppelmwährung, die allein nur die 
Möglichkeit bieten jollten, den fonjt 
unabmendbaren,Untergang” der beut- 
jchen Zandwirthichaft zu verhindern, 
haben die Ugrarier bis jegt noch fein 
Slüf gehabt. Die deutfche Land— 
wirthfchaft ift zwar bis auf den heuti- 
gen Tag noch nicht untergegangen, im 
Gegentheil nach den vorliegenden Be- 
richten, ſelbſt ſolchen von Landwirth— 
ſchaftskammern, iſt ſie in den letzten 
Jahren vorwärts gekommen, zum 
Mindeſten aber nicht zurückgegangen. 
Trotzdem aber fahren die Agrarier 
mit ihren düſteren Prophezeiungen 
fort. 

Zur endgiltigen Beſeitigung der 
„Noth“ der Landwirthſchaft hat jetzt 
der zweite Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe Herr Dr. Roeſicke ein 
größtes Mittel entdeckt, das er 
kürzlich zum Beſten gegeben hat. 

„Höhere Getreidepreiſe!“ Das iſt ja 
nach Anſicht der Bündler das Zauber— 
wort, mit dem alle Noth und alles 
Elend der Landwirthſchaft zu beſeiti— 
gen ſein ſoll. Nun iſt den Agrariern 
zur Erreichung dieſes Zieles ſchon 
mancher ihrer Wünſche erfüllt worden; 
all' das befriedigt aber das unerfättli- 
che Aararierthum nicht... Um deshalb 
die Sache im Großen zu betreiben und 
eine felbjt die weitgehenditen agrati- 
fchen Forderungen befriedigende fünjt- 
liche Steigerug der Getreidepreife her= 
beizuführen, hat Dr. Roefide jet in 
einer langen Abhandlung Grundfäße 
aufgeftellt, die nicht3 mehr und nichts 
meniger bezweden als eine inter- 
nationale Regelung der 
Getreidepreife im Sinne der 
agrarifhen Bünde 

Er dentt fi) die Sache, die ihm gar 
nicht fehmwierig erfcheint, folgenderma= 
Ben: Die fchon beftehenden Organifa- 
tionen, Kornverfaufs = Genoffenichaf- 
ten, bilden ven „lofalen Zellenunter- 
bau“, aus diefen jet fich die „nationa= 
le Korporation“ zufammen, und „als 
leßtes und idealftes Ziel“ jchmebt dem 
Bundesführer eine internationale Ver- 
ftändigung von nationaler Organifa- 
tion zur Organifation der anderen NRa= 
tionen vor. 

3mar mirb ihm bei diefer legten 
‘dee doch ein biöchen bange, benn bis— 
ber find die Agrarier ftet3 in der fchärf- 
ften und gehäffigften Weife gegen bie 
fogenannten „internationalen“ Beftreb- 
ungen der Sozialdemokratie, der Börfe 
u. f. mw. zu Felde gezogen. Dr. Roe- 
fidte fieht fich Daher veranlaßt, mit mehr 
Worten, al3 Gründen nachzumeifen, 
vaß „bier der Begriff des „Internatios 


‚fein, um biefe a Si —— 


* er 


uhr Adechc Bu RB 
Yah- | nalen ein gan 


läufige“. an 

zu fönnen, für einen 
Sterblichen ift diefe Diale 
den zu fein. 

Die von Dr. Roefide entmwidelten 
Sdeen mögen ja für ein echtes Bündler- 
gemüth recht jchön und verlodend er- 
cheinen, aber durchführbar ift Diejes 
Hirngefpinnft, biefes neuefte und 
größte Mittel, ebenfo wenig, wie das 
große Mittel des Grafen Kanit. 

Der Vorfchlag des Heren Dr. Roe— 
fide zeigt aber wieder einmal, welchen 

phantaftifchen Ideen das Agrarier— 

thum in feiner verblendeten Selbftfucht 
fi Hingibt. Derartige hirnverbrannte 
Borjchläge,die — felbit wenn fie burch- 
führbar wären — ausfchließli dem 
Gropgrundbefig zugute fommen mür- 
ben, find nur Wafler auf die Mühle 
ber Sozialdemofratie. 


9 hnlichen 
tit entſchie⸗ 


Zum Buchdruckerei⸗Jubilãäum. 
(Voſſiſche Zeitung.) 


Das Blei hat in dem Zeitraum, in 
welchem ſich aus dem Mittelalter die 
neue Zeit entwickelte, einen ähnlichen 
Umſchwung aller politiſchen und 
wirthichaftlichen Verhältniffe herbor- 
gerufen, wie in unferen Zeiten Sohle 
und Eifen. Aus demjelben Metall 
wird das Gefchoß des Feuergewehrs 
und die Schrift im Setzerkaſten ange— 
fertigt, auß diefem matten, jtumpfen, 
ſchwerlaſtenden Metall, das Shake— 
ſpeare als ſchlechtes Blei dem edlen 
Gold und Silber gegenüberſtellt. Den 
Künſten des Krieges und des Friedens 
hat es gleiche Förderung gegeben und 
nebenbei die Gliederung derGeſellſchaft 
von Grund aus umgeſtaltet. 

Die Erfindung des Schießpulvers 
machte den ſchlichten Mann aus dem 
Volke, wenn er nur eine Kugelbüchſe 
führen konnte, zu einem Kämpfer, der 
ebenbürtig dem vornehmen Manne zu 
Roß die Spitze bieten konnte. Die Er— 
findung der Buchdruckerkunſt ſetzte Je— 
den in den Stand ‚lefen zu lernen, und 
wer lefen fann, ift auch in den Stand 
gejebt, fich jedes Wiflen anzueignen, 
nach welchem feine Seele begehrt. Die 
Erfindung des Schießpulvers entriß 
den NRittern die Alleinherrfchaft im 
Kriege, und die Erfindung der Buch- 
druderfunft entriß der Geiftlichkeit die 
Alleinherrfchaft auf dem Gebiete des 
Willens. 

Auf dem. Gebiete des Güterlebens 
fann man einen Anderen nur mit dem 
bereichern, wa man felbjt aufzugeben 
und zu entbehren entfchloffen ift; auf 
dem Gebiete de3 geijtigen Lebens kann 
man unbefchränft geben, ohne felbjt är= 
mer zu werben. Der Lehrer theilt fei- 
nen Schülern feinen ganzen Gedan= 
fenfhaß mit und bleibt doch der Herr 
diefes Schages. Mer e3 den Hütern 
geijtiger Schäße ermöglichte, neben den 
menigen anmwefenden Schülern, die fie 
haben fonnten, unzählige abmefende zu 
gewinnen, hat zur Bereicherung des 
Menfchengefchleht3 unermeplich viel 
beigetragen. 

Klein war die Anzahl der Berfonen, 
die bei Lebzeiten eines Denter3 in ber 
bücherlofen Zeit von deffen Gedanten 
etwas erfahren haben. Heute wird je- 
der neue Gedanke in fürzefter Zeit al- 
len Denjenigen befannt, die für diefen 
Gedanken ein ntereffe haben. Darum 
folgen heute milfenfchaftliche Entde- 
dungen und Erfindungen Schlag auf 
Schlag. 
gen fein dritter Mann zu finden, der 
neben Berthold Schwarz und Johan— 
nes Gutenberg das Recht gehabt hätte, 
ein’Batent zu löfen, wenn damals fchon 
ein Patentamt beftanden hätte. 

Die Erfindung der Buchdruderkunjt 
mar eine jo heilfame und beruht Doch 
auf fo einfachen Gedanten, daß mai 
die Frage nicht zurüddrängen fann, ob 
nicht die Menfchheit fchon früher hätte 
mit diefer Entdedung beglüdt werben 
fönnen. Warum haben die Römer 
nicht zur Kaiferzeit die Buchdruder- 
funft erfunden? Das Bebürfnig nah 
einer folchen Erfindung war unter Cä— 
far und Augustus größer ala vierzehn 
Jahrhunderte fpäter in Mainz. Dem 
Gutenberg jtand fein größeres Willen 
2 Verfügung als einem Kollegen So- 
ius 

Man kann Niemandem, auch denRö— 
mern nicht, einen Vorwurf daraus ma— 
chen, daß ſie das Schießpulver nicht er= 
funden haben. Mit Schwefel und 
Salpeter Verſuche anzuſtellen, hat im 
Allgemeinen niemand Veranlaſſung. 
Die Erfindung des Schießpulvers 
konnte vielleicht nur hinter Kloſter— 
mauern erfolgen. Aber mit der Buch— 
druckerkunſt verhält es ſich anders. In 
einer Stadt, wo ſo unendlich viel ge— 
ſchrieben und ſo unendlich viel geleſen 
wurde wie in dem Rom des Mäzenas, 
iſt es verwunderlich, daß Niemand ſich 
die Frage vorgelegt hat, ob nicht die 
Vervielfältigung von Schriftwerken 
mechaniſch erleichtert werden könne, 
und in dem Augenblick d,a dieſe Frage 
aufgeworfen wurde, wäre die Antwort 
auch ſchon bei der Hand geweſen. 

In vollem Ernſt, es iſt verwunder⸗ 
lich, daß die Römer die Buchdrucker— 
kunſt nicht erfunden haben, und noch 
verwunderlicher iſt es vielleicht, daß 
über dieſe verwunderliche Thatſache 
bisher ſo wenig Verwunderung ge— 
äußert worden iſt. 

Die Römer und die Griechen haben 
die Arbeit der Hände mißachtet und 
zugleich Denjenigen mißachtet, der dieſe 


Nur ein wenig 
Unbehagen 


In dieser Weise beginnen viele schlimme 
Leiden. Der Magen geräth ein weni 
ausser Ordnung, wird vernachlässigt J— 
chronische Dyspepsia folgt. Das Blut 
wird etwas unrein, wie Pickel ‘es häufig 
andeuten, und nach kurzer Zeit wird der 
Körper von einer langen Reihe Blutkrank- 
heiten befallen. Es ist das Sicherste, diese 
Leiden sogleich zu kuriren, indem man 
durch —— Sarsaparilla das Blut gründ- 
lich reini Es erhält die Gesundheit 
und heilt kheit, 


Hood’s Sargaparilia, 


An Sahrhunderten ift dages’ 
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Mer foll 
n? Der 
an Ihm lag nichts daran, ob dem 
klaven, der die niebrigften Arbeiten 
auszufüßten. hatte, fein Tagewerk er⸗ 
leichtert wurde, oder nicht. Dder der 
Stlave? Auf ihm laftete der Fluch, der 
Arbeit, und wenn er fich auf der einen 
Seite feine Arbeit durch eine Erfin- 
dung erleichtert hätte, jo wären ihm 
auf der andern Seite mehr Arbeiten 
aufgebürbet worden. E3 war in ber 
Ihat Niemand da, der an einer Erfin- 
dung ein ntereffe gehabt hätte. Zus 
nächft mußte eine Weltanfhauung 
Raum gewinnen, die die Würde bes 
Arbeiter und die Ehre der Arbeit an= 
etfannte, und dann fonnte die Buch» 
druderfunft erfunden merben. 


Denezuelas beendete Krife. 


Ueber bie Beendigung bes unglüd- 
feligen Bürgerfrieges in ber füdameri- 
fanifchen Republit Venezuela, melche 
ung feit etlichen Jahren jo nahe fteht, 
liegt jeßt ein ausführlicher Bericht aus 
Satacas vor, und demfelben fei Folgen 
des entnommen: 

Kanonendonner und Feuerwerk ver- 
fünbeten der, noch .im tiefiten Schlaf 
ruhenden Bevölferung von Caracas die 
Gefangennahme des Generals Hernan= 
dez, des Führers der von der konſer— 
vativen Partei ausgehenden Revolu— 
tion. 
ſammte Bevölkerung, die des Krieges 
müde iſt, aufathmen; Ruhe und Frie— 
den werden wieder ins Land kommen. 
Nah den offiziellen Berichten, die 
in der Stadt umlaufen, 


@rfter Floor. 


Schwerer waihbarer Grab für Hemden, in 
Karrirungen und Plaids, aflortirte c 
Farben, werth 15c die Yard . 

Ertra große Nummern geformte veſts Für Da: 
men, Hal3 mit fancy Seide beitidt, 10e 
fur; e Aermel, —* 19c mwertb, für. 

200 Dugend 10h arbige Strümpfe für Rinder, 
alle Größen, 10c das Paar „de 


mwertb, für 
Garters gittte‘ Liver viüs bie "ehten) — .vde 


Schuh⸗Dept. 
Lohfarbige Schnürſchuhe für Mädchen, = es 
ESpize und Vefting Obertheil, — 
jedes Paar ein $1.75 Echub, 3 
Verlauf für . 
otbe, ſchwar ze und lobfarbige Slipper für 
Mädchen, mit fancy Schnalle und Schleife, 
Größen 13 bis 2, garantirt als T5c 49 
Schube, tommen alle zum Berfauf f. c 
— Bu vertan, 1a — jedes Paar 
n ſolider Lederſchu röhen bis5 
ein echter Bargain für F 85c 


MB Wailts, Sfirts und Wrappers. 


Diefes Ereigniß läßt die ges | 


Icheint die J 


Periode der Bürgerfriege, die feit mehr | 


bern zwei Jahren das Land vermültet | 


und den MWoälitand vernichtet, den 
Geift der Unordnung und Auflöfung in 
den herrfchenden Militarismus und die 
Parteimirthichaft getragen hat, vorbei 
zu fein. 

Der nunmehr aefeftigten Regierung | 


I 


| 


190 Did. gebügelte Shirtwaift3 für Damen, ge: 
madht aus guter Qualität Percale, mit Mans 
ihetten und abnehmbarem Kragen — alle dar: 
ben und Größen — billig zu äbc, 17 
bei diejem Bertauf_nur ‘c 

250 Kleiderröde für 
nem Grajh, Bedford Cord und blauem Dud- 
—* —2 nett din mit Braid — tadellos 
ängend — J e Längen — 
= ei € ngen werth 69: 

325 timande u für Damen, gemast aus 
beften Percales, belle, dunkle und mittlere Far: 
ben, reichlich beiegt mit Braid und WRuffles, 
Son nce Skirt, 4 Yards Sweep, perfelt 169 
alle Größen von 32 biß 44, gut $2.25, 1.69 
Donnerftag nur 

— — aus dell: und dunkel: 
arbigen Bercales, bejegt mit Spigen © 
und Braid, mwerth 5öc, zu 39 


Kleider⸗Dept. 
Faney Twill Arbeitshemden für Männer, 17 
volle Größe, werth 29c, zu c 
Blaue Denim Overalls fi Männer, mit 
Schürze und einfach, doppelt genäht, 
werth 4öc, zu 


bed die liberale Partei vertretenden | 


General Cajtro ftehen jedoch noch 
große Aufgaben bevor, und fie wird zu 
bemeijen haben, ob fie ihnen gerecht zu | 
werden und ba8 Land fo bald mie | 
möglich wieder verfaſſungsmäßigen 
Zuſtänden zuzuführen vermag. Vor 
Allem gilt es, unter Vermeidung jeder 
einſeitigen Intereſſenpolitik, die auf— 

geregten Gemüther und widerſtrebenden 
Intereſſen zu verſöhnen und denjenigen 
Theil der beſſeren Bevölkerung zu ge— 
winnen, der dem neuen Stande der 


Dinge noch feindlich oder zum mindeſten 


nicht ſympathiſch gegenüberſteht. Hierzu 
iſt nöthig, daß ſich der General Caſtro, 


getreu dem von ihm Asgeſprocenen 


Programm, mit patriotiſchen ehr— 
lihen Männern umzibt. Sodann 
muß die Regierung Ordnung in ihren 
Staatshaushalt bringen und fich mit 
ihren Gläubigern berftändigen. 

Ferner iſt eine weiſe Bebölkerungs— 
politik ſehr am Platze, da die Bürger— 
kriege das an ſich nur ſchwach bevölkerte 
Land entvölkert, 
Einwanderungselemente, wie die Kana— 
rier, bielfach Venezuela verlaſſen haben. 

Am 28. Mai war ein Jahr ver-⸗ 
floſſen, ſeitdem der General Caſtro mit 
wenigen Getreuen die Waffen gegen den 
damaligen Präſidenten Andrade ergriff 
und deſſen Sturz in Gemeinſchaft mit 
den Anhängern des jetzt gefangenen 
Hernandez herbeiführte. Dieſer wollte 


jedoch Caſtro nicht den erſten Platz zu⸗ 


geſtehen und verurſachte ſofort eine 
Gegenrevolution, die in einen langwie— 
rigen, bis jetzt andauernden Guerilla— 
krieg ausartete. Der Gedenktag iſt von 
der Caſtro'ſchen Regierung und ihren 


und ſelbſt geſunde 


Anhängern mit dem in ſüdlichen Län- 


dern üblichen Pomp unter Kanonen— 
donner, Feuerwerk, militäriſchen Re— 
buen u. ſ. w. feſtlich begangen worden. 

Sogar die Hernandez'ſche Partei iſt 
des langen Haders gründlich müde. 
Caſtro hat bereits eine größere Anzahl 
politiſcher Gefangener freigelaſſen. 
Möge nunmehr Ruhe und Ordnung 
eintreten, und dieſes ſchöne Land einer 
beſſeren, glücklicheren Zukunft entgegen⸗ 
gehen! 


Nachwehen vom Trambahn⸗Streit. 


Der Ausgang der Verhandlung ge— 
gen die, wegen der Ausſchreitungen am 
Rofenthaler Ihor in Berlin Angeklag- 
ten hat — wie das „B. Tageblatt“ 
Threibt—da3 Verhältniß der Staat3- 
anmwaltjchaft zur deutſchenStrafrechts⸗ 
Pflege wiederum in einem eigenen 
Licht gezeigt. Der die Anklage vertre— 
tende Staatsanwalt Dr. Romen 
glaubte, die Schutzmannſchaft gegen 
Angriffe der Berliner Preſſe wegen 
Uebergriffe und Maßloſigkeiten bei der 
Zerſtreuung der Anſammlung in 
Schutz nehmen zu ſollen. Sind derar— 
tige Beſchwerden in der Preſſe erhoben 
worden, ſo kann es nur ſehr verein— 
zelt geſchehen ſein. Was aber in der 
öffentlichen Meinung mit Recht bean- 
ftandet murbe, und was auch diePreſſe 
gebührend herporhob, war der Mangel 
an Voraugficht bei den leitenden Boli- 
zeiorganen an jenem Morgen. 

Hat fich einmal eine fo foloffale Men- 
Tchenmaffe angeftaut, wie e3 bei jenen 
Erzeflen der Fall mar, fo ift eg mit 
außerordentlichen Schwierigkeiten ver- 
Inüpft, fie wieder aus einander zu trei= 
ben. Die flar vorgezeichnete Aufgabe 
der Polizei war e3, vorforgend vorzu- 
gehen, die Menfhenanfammlung ſchon 
gleich bei ihrem Beginn zu verhindern. 
Dieſer Umſtand mußte auch bei der 
Feſtſtellung der Strafen von Bedeu—⸗ 
tung werden, denn Mancher wäre wohl 
nicht in die Ausfchreitungen hineinge⸗ 
zogen worden, hätte er ſich nicht in einer 
unbeweglich gewordenen Volksmaſſe 
geradezu eingekeilt befunden. Eine par⸗ 
teiloſe Darſtellung der Verhältniſſe 
hätte darin ein ſtrafmilderndes Ele⸗ 
ment finden müſſen. Um eine Ehrenret⸗ 
tung der Schutzmannſchaft, deren 
ſchwierige Situation allſeitig aner⸗ 
lannt wurde, konnte es ſich hier nicht 
handeln. 

Schon eine flüchtige Vergleichung der 
Strafanträge des Staatsanmwaltes 
mit ben von bem Gericht bethängten 


Strafen zeigt eine auffallend große 
| Differenz, durchgehende im Sinne 
| eine3 geringeren Gtrafmaßes. Der 

Laie fann fich des Eindruds nicht er= 

wehren, daß eine nicht gerechtfertigte 

| Schärfe dem Verhalten der Staatzan- 

waltihaft zu Grunde liegt, und er fieht 
in dem Urtheil des Gerichts gleichzeitig 

| eine nicht mißzuverftehende Kritif bie- 
ſes Strafeifers. 

Am auffallendſten tritt dies in dem 
Fall des noch nicht dreizehn— 
jährigen Schülers Bruno Mülker 
hervor. 
nicht weniger als ſechs Monate Gefäng— 
niß angetragen, der Gerichtshof er— 
kannte auf ſechs Tage Haft. Zwiſchen 
dieſen beiden Strafanſätzen liegt ein 
ganzes Menſchenſchickſal. Nach trauri— 
gen Erfahrungen ſpricht eine große 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der 
zwölffiährige Junge aus dem Gefängniß 
mit einem moraliſchen Knacks heraus— 
kommen müßte, den er nie wieder aus— 
wächſt. Er mürde mit fittlich verfom- 
| menen Jungen in unausgefehte nächite 
Berührung gefegt worden fein, und bie 
| Anfteefung ift beinahe unausbleiblich. 
Der Staatdanwalt hatte den Jungen, 
worüber der Laienverftand wiederum 
ftaunen wird, ala Räbdelsführer bei die- 
fer Anfammlung bon vielen Taufenden 
in Anfpruch genommen. Eine merfmwür- 
dige Führerfchaft, die da konſtruirt 
wurde. Den Anfpruch auf diefe gefähr- 
lihe Ehre hatte fich der Anabe Mülter 
dadurch erworben, daß er mit einem 
Stein gegen einen Pferbebahnmwagen 
warf. E3 hat immer etwas Sonderba— 
red, wenn Kinderftreiche in ftrafrecht- 
lihe Schablonen gebracht werben, den 
Knaben Mülfer aber ala Rädelsführer 
bei einer großen Berliner Straßenaf- 
tion proflamirt zu hören, aehört doch 
zum Weberrafchenditen, ma® man noch 
gehört hat. 

Daß der einzige Straßenbahn-Ange= 
ftellte, der fich unter den Angeklagten 
befand, der Straßenbahnführer Abelt, 
bon dem Gericht freigefprochen werben 
fonnte, ift befonder3 auch im Synterefle 
ber Haltung der Beamtenjchaft der 
Straßenbahn mährend des Gtreifes 
mit Befriebigung zu begrüßen. Der 
Staatsanwalt feinerfeit3 mollte ihn 
mit drei Monaten Gefängniß angejehen 
twiffen. Gefammtergebniß: HerrStaat3- 
anmwalt Romen hatte beantragt im 
Ganzen 122 Monate Gefängniß und 
18 Wochen Haft. Der Gerichtshof er- 
fannte im Ganzen auf 45 Monate Ge- 
fängniß und 24 Wochen Haft. 








Todes⸗Anzeige. 


Dr und Pelannten die_ traurige Nachricht, 
daß unier geliebter Gatte und Vater 
Auguſt Ecklon 
am Dienftag, den 10. Juli, im Alter von 40 Jah: 
ren und 17 Tagen jelig im Herrn a * 
Beerdigung findet ftatt am 
vom Trauerhauſe, 75 Clifton ‚um 
tags, nah dem Concordia Friedhof. Um "hiles Bir 
leid bitten die nz Ben 
Auguita Edion, 
\ Rarue We und > Cophie @dlon, 
mido Töchter. 


Todes⸗Anzeige. 


ze und Belannten die traurige Nahrict, 
daß unjer Vater 
Biliam Bandre 

im Alter von 56 Jahren am Dienftag, den 10. Juli, 
janft im Herrn entichlafen ift. ze Beerdigung“ De 
det ftatt am Donneritag, den 12. a um 1 
Nahmittag:, vom Trauerhauſe, W. Ch hicago 
Apde., nah FForeft Home. Um ftille ——— bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

QAuguita Mauterbadı, geb. Dandre, Toter. 

George — * Schwiegerſohn. 

Billiam Bandre, Sohn. 


Zoded: Anzeige, 


r eunden und Pelannien die traurige Rakhricht, 
daß meine geliebte Gattin und unjere gute Mutter 
Rofa Reumaner, geb. Schedl, 
felig im Herrn entihlafen * —— 2* ſtatt 
vom Trauerhauſe, 10 Eugenie Str., Rad: 
mittag um 2 Uhr nad dem dem Et. Bonifeiuse Kirchhof. 
Um u Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
blieben 
Matthew NReumaner 
Erhard, Sophie und ach Kinder. 


Danffagung. 

it wir de ” 
j 8 en due: n : ® * re P unjeren berzlichiten 
Dant hr die „enge Xheilnohbme während der 
zu t fowie bei dem Begräbnik unjerer gelich- 
en 


fowie für die prompte Auszahlung ded Sterbegeldes. 
Die trauernden Kinder. 


tuna Deuts 


utter 


Der Staat3anmwalt hatte auf 


amen, gemadt aus brau= | 5. 


I 


Preis-Herabfeßungen im ganzen Haus 


Donnerftag- Verkauf. 


Domeltic-Dept. 
120 EStüde 74c Qualität fchwerer gebleichter 
Muslin, 36 Zoll breit, ganze Stüde, 5c 
per Dard . 
Fe Stüde ſchweret gebleiäter Biaue ⸗ Flanell, 
reaulärer Preis löc die Yard 10 


für 
50 Stüde 403Ö1. LeinensScrim für Gardinen 
— Tidies, Ze die Yard ge 


rtb 

10 Boat’ feine Roti ingham Spigen = Gardinen, 
Battenberg, Point de Esprit und Bruflels Ef: 
fette, 34 ards lang un» 50 bis 60 Zoll breit, 
Eeru und weiß, regulärer — 1. 
Wertb, per Paar... . 

15e Qualität Zephyr Kleider - : Binghams in 
pradtvollen Muftern, 10 VdS. für jeden ie 
Kunden, per Yard 2 

20 Dugend 1054 türkiich rothe befranfte Tifch- 
tücher, $1.25 werth, bei diefem 6 c 
Verlauf . . 


150 Dusend volle Größe Opaaue- Fenfter: Rous 
leaur, an den beiten Patent Feder-Rollen bes 
feftigt, fertig zum — In 
3c da8 Stüd wer 


— 
Se 


Veites Mehlfieb, nur 
Hölgerner Scrub:Cimer mit 2 Reifen. . 
Protbrett don guter Größe 
Galvarifirt eiferner Wafchzuber, gute 
Größe nur 
Oucrt eiferne weiß ausgejchlagene 

fel, nur 


Re 
Carpet⸗Dept. 

Feine Sommer-Quilten, mit beſter wei— 
x Watte ge it, werth b $1.50, für. .98e 

eite Strob-Matten, von guter Quali 

tät, wertb 1%, für_ : ’ 14c 
Seine baummollene Sommer: fantetg, 

mwerth 3öc, einzeln für 


Groceries, 


Friſcher Far mer⸗ Butter, ver Pid. . , 
yancn deutjhe Sommermurft, per Bfd, , . 10e 
Befte deutiche Dills oder faure Gurken, 5 
per Dugend . c 
Fancy große California Pflaur men per pPid. Se 
Bauje Brothers fancy Pidles in 4 Gall.- 
Flafichen, die Flajche zu 
Reiner Fruht:-Eyrup, per Flaiche — 
Unjer 19c —— Kaffee, per Pin. — 


. 16c 


Uneeda Biscutt8, per Badet 
Deutihe fühe Shotolade, per Stüd 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rahridt, 
daß mein lieber Gatte und unfer lieber Vater 
Hermann Wendors 
am Dienftag Morgen um 4lihr 30 Minuten im Wls: 
ter von 62 Nabren, 11 Monaten und 14 Tagen fanit 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don- 
nerftag, vom Trauerbaufe, 504 N. Raulina Str., um 
Uhr Nahm., nah der St. Yobannestirde, Ede 
Viderdite und Superior Str., von da na dem 
Concordia Äyriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ulrite Wendors, Gattin. 
Therese, Todter. 
ze. Bitiam u. Friedrich, Söhne. 
ertha, Ottilie und Emilie, Shwi» 
gertöchler, nebft 19 Enfel n. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Rahricht, 
daß meine liebe Mutter und unfere liebe Großmutter 
YAuguite Hahn 
im Wlter von 74 Jahren und 8 Monaten janft'er 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet_ftatt am rel: 
tag, den 13. Juli, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 102 
Menominee Str. aus nah Waldheim. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Aaned Sander, Tochter. 
Kudwig Sander, Schwiegeriohu, 


mido nebft Verwandten und Belannten. 


Tode 8- Anzeige. 
s zn und 2efannten die traurige Nachricht, 
a 


John W. Hengle 
am 10. Juli im Alter von 10 Jahren und 10 Mona— 
ten an Lockjaw (Mundfperre) geftorben ift. Veerdt- 
gung findet ftatt am Donnerftag, den 12. Juli, um 
9 Uhr Vorm., vom Irauerbauje, 189 Mobamt Str,, 
nah der St. "Michaels Kirche und von da nah dem 
Bonifazius Gottesader. 


Beitorben : Fiaat Wedeles, im Witer von 
67 NYahren, in feiner Wohnung, 3127 Galumet Uve. 
Peerdigungs: Anzeige jpäter. 


Viertes großes 


Piknik, Sommernachtsfeft und Preiskegeln 


— — 
Deutfd-Deftereihiih »Ungarifchen 
Bercins 


Stock im Eisen 


Sonntag, 15. Juli 1209, in Niffen’* Grow, 
Ecke Clybourn Ave. und Hoyne Ave. — Tickets im 
Vorverlauf 250 für Herr und Dame, an der Kaſſ: 
250 pro Perſon. Tin,11,14j1 


Grosses, Pic-Nic 


„Qurnverein Freiheit“ 


und Deutjhen ranten-Unterftügungs: au 
der Südjeite, am Sonntag, den 15. Juli 19 

in Osmwald’s Grove, 52. und Halited Str. a 

25c pro Perion. — Großes Preisfegeln.— Der Ub: 

marj& erfolgt um 10 Uhr Vormittags don ber Frei: 


heit⸗Turnhalle, 3417 83421 ©. Halfted Str. mifr 


Die — 

Park Clu R e n n e n. 
16. ee 11. m. 6 große Kennen 
Unfeng präzife um 2:30 Uhr Nachmittags, 
(Regen oder Gonnenfdein.) 

Eintritt, einihliekfich Gig im Grand "Stand, 81.00 
Zidet:Berlauf: Wellington Stel Rotunde. 
a 9:Dienft.‘ 

Eüpdfeite: Sochiẽ nzüge, ey mit allen God: 

babriinien über die Schleife, alle 3 Minuten. 

Süpdjeite Elevated Grpreb:Büge in 20 Minuten. 

Rabel: und eleftziihe Kinien. 

State Str. und Gottage Grove Ave. Rabellinien 
baben Berbindung mit allen Güpfeite Groß-Tomn 
Linien und fahren direft bi8 zum Eingang. Galuıret 
Elektriſche Straßenbahnwagen nach South Barl Une. 
und 6. Etraße. 

Illinois ** Eisenbahn. 
17 Minuten von Ban Buren Etr. bid zum 
Grand Stand mittelft Egprehzügen. 

Diefelben fahren von Randolph Gitr. es wie folgt‘ 
«12:45, 61:8, «1:05, al:10, 61:0, «1:25, al: 
61:40), «1:45 52:0, 2:8, 20, 2:35, 52:40 
Anmerlung: a zeigt durdfahrende Erprehzuäge 
an, die nicht jüdlih von Ban Buren Gtr. Halten; 
b Erpreß, mit Schleifes®erbindung Xransfer an 60. 
Straße. baltend nur an Ban Buren, Hyde Bart und 
Eouth Bark; c Xotal, an allen Etationen baltend, mit 
Schleife⸗ — Transfer an 60. Gtr.; Parlor⸗ 
wagen befinden fih anden durhfahrenden@gprebzügen. 


Hünflige Jeihäfls-gelegendeil 


Eıne ber beftbefannten 


Wirköfchaften mit Halle u. Sommergarten 


in ausgezeichneter Lage auf der Nordfeite, ift wegen 
Krankheit in der Familie unter günftigen Bedinqun⸗ 
gen zu verkaufen. Sehr gute Gelegenheit für einen 
—— Geſchafts mann mit einigen Tauſend Dollars 
Kapital. Adreile: A, 188 Ubenbpoft. 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glarf und Evankton Ave. 


BE KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
monife” EMIL CASCH. 


Stoie Thenler:Vorfleflung 


jeden Abend und Sonntag 
Rachmittag, in 


„„„SPONDLYS GARTEN... 


Str., 1 Blod nörblid vom 
nd —8* Seſel ſchaft ie mis Ze 


A. Richter, 1632 Dafin ©t., nahe W. 48, &t., 
Modiice, folide und . Bilige Breife. 
Win,imz 





u ans — 


© falbericht, 


Ein Religionszenfus. 


| Der Schulzählung zufolge hat Chicago über 


Aie Echſchall. 


Drei Win beanſpruchen den 
Naß eines reichen 
Zzrauers. 


Frau Pa war die Haushälte⸗ 
rin,t die Gattin J. 
Vyotts. 


Dre einer Wittwe. 


In demenblick, als zwei Witt— 
wen des ri Pittsburger Brauers 
Thomas In alias W. X. Wright 
fi) in derinfiadt por Gericht über 
bie Bertha des Nachlaffes einig- 
ten, tauchte dritte auf und machte 
ihre Unfpi geltend. Ob die neue 
„Prätender jedoch in diefem Fall 
irgend mwellugfichten hat, ijt eine 
andere Sa 

Seit derleben Morans im boti= 
gen Jahren die Beiden nachgemie- 
fen, daß e:heirathete. Den erjten 
Berfuch min Eheftande machte ber 
Berftorben: im Jahre 1873, als er 
Frau Mar Tiefin al Braut heim= 
führte. Neinem tTurzen Cheglüd 
bon drei In und der Geburt einer 
Iochter mıidiefe Frau von Moran 
im Stich gen. Sie hörte nicht von 
ihm, bi iTochter Leonore voriges 
Jahr aus sburg die Nachricht er— 
hielt, daß J. Wright ihr ein Ver— 
mögen im age von Tauſenden hin— 
terlaſſen e. Nachforſchungen er— 
gaben, der Erblaſſer ihr Vater 
war, der ſi zwei Dezennien inNoth 
und Elendrückgelaſſen. Es ſtellte 
ſich herausz er 1880 in jener Stadt 
eine Braugründete und in dieſem 
Geſchäft eideutendes Vermögen er— 
warb. NGéahre ſpäter ließ er ſich 
nochmals die Roſenfeſſeln der Ehe 
ſchmieden; Mädchen, das er zum 
Weib nahſtammte aus Ohio und 
lebte bis „ſeinem Tode mit ihm. 
In ſeinenſtament erwähnte Mo— 
ran jeinehicagoer Gattin nicht. 
Deshalb t diefe das Teita= 
ment anıd jtieß felbitverjtänd- 
lich bei er Nachfolgerin auf 
MiderftanDieje konnte jedoch feine 
gejegliche ennung zmwijchen Moran 
und der Sme aud der „Windigen 
Stadt“ meifen und mußte zugeben, 
daß Lebtoie gejebliche Wittwe des 
Berftorbeiwar. Gerade, ala die Uns 
gelegenheiledigt zu fein fchien, trat 
eine zmweitjicagoer Wittme mit ihrer 
Zochter, fi Zucille Eoof, auf, und 
bieje Beilmachten geltend, daß der 
Berftorbesr Gatte und Vater geme- 
fen fei. 

: * * 

Die Eyeidung Richter Tuleys, 
monah iu Seanette ©. Batton 
Pott aNamen und Vermögen 
Sames Wiottz feinen Anspruch hat, 
ilt vom %llationsgericht aufrechter- 
halten mn. 

Der Vırbene war das Haupt der 
Pott Fory Eo. von hier gemefen. 
Der Todner erjten Oattin raubte 
ihm den ‘jtand, fodaß feine Kinder, 
bie ihn n für unzurecinungsfähig 
erklären en mwollten, ihm die Leit» 
ung bes Chäftes abnahmen, nachdem 
er ihnen größten Theil feines Ver- 
mögen3 ertragen hatte. Bald da= 
tauf, imıhre 1898, heirathete der 
alte Mar ohne Wiffen der Kinder, 
nach einedriefmechjel Frau Batton, 
die in Cley, Ind., ‘wohnte. Nach 
Verlauf ı3 Monats Elagte diefe auf 
Scheidunon Tijch und Bett auf den 
Grund 5 daß das Vermögen, das, 
ie man erzählt hätte, ihrem Cat 
ten gehör den Kindern übertragen 
worden jı Dieje wurden mitverflagt 
und erflin in ihrer Antwort, daß 
die Kläge fich mit E. Whiteford und 
E. €. Mellan verfchmworen hätte, dag 
Bermögenres Vaters an fich zu rei- 
Ben; leßte habe in feiner Unzuredh- 
nungsfäheit gedacht, er erhalte eine 
Haushältn, nicht eine Gattin, 

Um einHaar hätte gejtern Frau 
Leonora Cıfted imNachlaßgericht den 
gegnerifch Rechtsanwalt geohrfeigt. 
Sie wurdiah dem Ableben ihres 
Gatten imgahre 1895 zur Vermalte- 
rin der Aterlaffenichaft eingefeht, 
bie einen Xrth von $40,000 darftellen 
fol, jevoald darauf auf Betreiben 
mehrerer Gen abgefegt. Diefe wollen 
nun ermitn, auf melde Art und 
Weife die jau in den Befit von Wech- 
jeln zum &rage von $18,000 gelangt 
iſt. Frauflmſtedt behauptet, daß ſie 
dieſelben v dem Tode ihres Lebensge⸗ 
fährten geuft habe. Als einer der 
Rechtsgeleten geſtern erklärte, die 
Unterſchriin ſeien anſcheinend ge— 
fälfcht, me die Zeugin beinahe auf 
ihn 108 geirzt, 

—1-+0  — zt 
Urlüdliher Zufall. 


Die Lerenfchau über die Lehrerin 
Sina Klevell, die geftern in ihrem 
Koftbaufein Folge der Einathmung 
bon Leuchtiä geftorben ilt, hat ergeben, 
haß es fie in diefem Falle nicht um 
einen abficlichen Sprung ins Senfeits, 
fondern wi einen unglüdlicen Zufall 
gehandelt yat. — Zahlreihe Schüler 
und Schürinnen der Bulasti-Schule, 
\bei denen srl. Kleinpell fich einer ganz 
außerorbetlichen Beliebtheit erfreute, 
merden fh an dem Leichenbegängnik 
berjelben betheiligen, jofern dasjelbe 
bier in Cicago ftattfindet. Die Ver- 
fügung ferüber wird vorausfichtlich 
dem ältepn Bruder der Todten, dem 
Architette William Kleinpell, über- 
Iaffen meden, welchen der in Chicago 
anfäffigejüngfte Bruder, Walter, tele- 
graphiſchaus New York herbeigerufen 
hat. 


CASTORIA 
fü) Säuglinge und Kinder. 
ie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


zwei Millionen Einwohner. 


Das DVolfszählungsamt hat ben 
Vorftehern der Siweigbureaur ein Bün- 
del Rundfchreiben zugefandt, in mei= 
em e3 fie auffordert, einen Plan für 
die Aufnahme eines Religionszen]us 
zu entwerfen. Guperbifor Gilbert hat 
die Zirfulare bereit3 an feine Unter: 
gebenen vertheilt und fieht ihren Vor- 
Ichlägen entgegen. Die Frage ift, auf 
welche Art und Weife die Stärfe einer 
beftimmten Glaubens - Gemeinfchaft 
feitzuftellen ift, da die Bedingungen in 
den einzelnen Kirchen und religiöfen 

ı Vereinigungen fo verfchieden find. Die 
Zählung foll demnächſt beginnen. 

Dem Schulbefuch zufolge betrug di? 
Gevölferungszahl Chicago an den: 
Tage, an mweldhem der Bundeszenfus 

| jeinen Anfang nahm, 2,017,717. Dieje 
Summe ift durch die al3 fajt untrüg- 
ih angenommene Multiplitation der 
Gejfammt - Schülerzahl aller hiefigen 
Schulen einfchließlih der Kindergär- 
ten erlangt worden. Lebtere beträgt 
gemäß dem Bericht des Superviſors 
diefer Zählung an den Superintenden- 
ten der ftäbtifchen Schulen 255,861 ge- 
gen 250,048 im Vorjahr. 
—— — 
Dummer Spaß. 


Frau J. V. Kennedy, Gattin des 
Superintendenten der „Chicago City 
Railway Company“, hat geftern und 
auch heute eine Unmenge von Briefen 
in Empfang nehmen müffen, die an 
„Mit D. H., No. 5147 Wabafh Ane.”, 
gerichtet find. An Kennedys Haufe be: 
findet fich aber fein Frl. D. H., und 
vergeblich haben Herr und Frau Ken 
nebn gejtern ihr Erinnerungsvermögen 
angeftrengt, um aus ihrem großen Be- 
fanntenfreife eine Dame zu ermitteln, 
deren Snitialen mit dem betreffenden 
Namens = Buchftaben identifch find. 
Geftern Nachmittag, mit der legten 
Boft, gelangte auch eine Nummer des 
„Decatur-Herald“” in ihren Befit. Eine 
Heirathsanzeige, angeblich von einem 
reichen, liebevollen, bilbhübfchen jun: 
sen Mädchen erlaffen, befindet fich da 
an hervorragender Stelle. Antworten 
werben unter der Adrefle „MiB D. 9H., 
No. 5147 Wabafh Ape.“, erbeten. 

— —— — 
Der „Held vom Niagara““. 


Der Chicagoer Peter Niſſen, wel— 
cher unter dem Pſeudonym „Mr. Bow⸗ 
ſer“ das Wagniß, mit einem von ihm 
zu dieſemZweck konſtruirtenBoot durch 
die Stromſchnellen unterhalb des Nia— 
gara-Falles zu ſauſen, glücklich über- 
ſtanden hat, wird am nächſtenSamſtag 
mit ſeinem Wunderboote nach Chicago 
zurückkehren. Das Boot trägt den be— 
zeichnenden Namen „Foolkiller“. Sein 
Erbauer war früher Leiter einer Han— 
delsſchule an Milwaukee Ave. und 
Carpenter Str. ſeit zwei Jahren aber 
hier als Buchhalter thätig. Sein Bru— 
der Andreas Niſſen, von No. 175 N. 
Humboldt Boulevard, erklärt, an dem 
durch engliſche Zeitungen verbreiteten 
Gerücht, ſein Bruder habe die waghal— 
ſige Fahrt zu dem Zwecke unternom— 
men, um eine „Dime Muſeum“-Be— 
rühmheit zu werden, ſei kein wahres 


Wort. 
m 


Guter Borfaß. 


Dem Kadi Quinn in Hhde Part 
| murde geftern ein Biedermann unter 
der Anklage vorgeführt, daß er feine 
Familie in fträflicher Weife vernach- 
läffigt habe, und zwar in Folge feiner 
Leidenschaft für das gefährliche Poler- 
fpiel. Der Kabdi ftand im Begriff, den 
Sünder an’3 Kriminalgericht zu ber- 
meifen, al die gejchädigte Gattin Ein= 
fprache gegen diefe Maßregel erhob und 
Fürbitte zu Gunften des Angeklagten 
einlegte. Der Richter machte ein ver=- 
mundertes Gefiht, gab aber feiner 
Biliqgung Ausdrud, als die Frau 
ihren Vorfa zu erfennen gab, dem 
Gatten von nun an fein Heimmefen fo 
behaglih zu geitalten, daß er nicht 
mehr daran denfen würde, am Spiel» 

tiſch Zerſtreuung zu fuchen. 

— — — 

Will liquidiren. 


Wie verlautet, trifft die Schoen⸗ 
hofen Brewing Company, welche 
bisher als unabhängiges Syndifat or« 
ganifirt ift, zur Zeit Anftalten für bie 
Einleitung eines Liquidirungs=-Ber- 
fahrene. Herr Karl Bühl, der Wize- 
Präfident, und Herr Francis Ladner, 
der Anwalt der Firma, befinden fich 
gegenmärtig in Zondon, um dort die 
Zuftimmung der englifchen Beliger von 
Untheilfcheinen der Gefellfchaft zu dem 
beabfichtigten Schritte einzuholen. 
Späterhin wird daslinternehmen dann 
wohl dem größeren „englifchen” Braus 
Syndikat angegliedert werben. 

— — — — 
Hitze und Ueberanſtrengung. 


In der Druckerei der Pioneer Paper 
Stock Company, Nr. 318 Desplaines 
Str. iſt geſtern Nachmittag die 21jäh— 
rige Arbeiterin Kate Kempanowska, 
welche daſelbſt eine — zu be⸗ 
dienen hatte, in Folge von Hitze und 
Ueberanſtrengung todt zuſammenge⸗— 


brochen. 
u 

* In dem Haufe Nr. 46 Unioh Str. 
machte der Neger Yofeph Dobb3 geftern 
den Verfud, eine gewiffe Ruby Mil- 
ler zu fohlachten. Er brachte derjel- 
ben mittel3 eined Rafirmefjers verfchies 
bene fchmwere Wunden bei und ift dann 
entfloben. 

* lim Entlaftung bon ihren aus 
Banterotten herrührenden Verbindlich- 
feiten fuchen neuerdings imzuftändigen 
Banterotigericht nah: Fred W. Mof- 
fitt, Jofeph Combs, Freberid ©. Wal- 
denfel3, John E. Franklin, Hans €. 
Ihorud, Edward Müller, James M. 
Homler, Anton Rintelmann und Chas. 
E. Hempftead. Die Schuldbeträge, um 
deren Abftoßung es fich handelt, bezif- 
fern fih in den einzelnen Fällen auf 
bon $100 bis $26,800. ° 


Die Schmgrube art 44. Straße | 


und Winchefter Avenue. 


Zwei Badende ertrunfenz Die Keiche 
eines Undefannten geftern 
aufgefunden. 


Ceit etwa fünf Jahren wird, die 
Zehmgrube, an 44. Straße und Win: 
heiter Avenue, von ihren Befigern, der 
Ziegelbrenner = Firma Hoyt & Alfip, 
nicht mehr benußt. Sie dient jeßt als 
Mül- und Scuttabladeplag. m 
Frühjahr fammelt fich jeitdem alljähr- 
lich foviel Waffer dafelbft an, daß im 
Laufe der Zeit eine große Pfüge ent- 
ftanden ift, die ftellenmeife eine be- 
trächtliche Tiefe hat. eltern Nadj- 
mittag bummelten die Kinder Steve 
Murane und Zohn Feeley, deren El- 
tern im Haufe No. 4354 Honore Str. 
mohnen, gemädlich am Ufer des gro- 
Ben Tüimpels entlang. Wie am Bo- 
ben feitgewurzelt, vermeilte Steve an 
einer Stelle. Ein grauenhafter An 
blid fchredte ihn. Entjegt rief er John 
herbei. Mit lautem Auffchrei ftürmte 
der Lebtere davon. Beide Knaben 
machten der Polizei in der Reviermache 
an 47. und PBaulina Str. Mittheilung 
bon dem Erfchauten. Ein fürdhterlid) 
aufgedunfenes, wachäbleiches menjchli= 
ches Antli, rings von Schutt und Kü- 
chenabfälen umgeben, hatten fie er- 
blidt. Kein Zweifel, e& war das einer 
Leiche. — Der Polizei gelang es, den 
Leichnam au dem inmitten von ftag- 
nirendem Waffer befindlichen Abfall- 
mujt hervor zu feharren. Die Leiche 
muß fi) mindeftens drei Monate da= 
felbft befunden haben. In der vorde⸗ 
ren Stirngegend ift ber Schäbelfno- 
chen eingefchlagen. Ob der Mann er= 
mordet wurde, oder ob diefe Verlegung 
dur) Schuttablader verurfacht wurde, 
welche bei ihrer Arbeit die Leiche nicht 
gewahrten, dürfte faum jemals ermit- 
telt werden fünnen. Die Kleidung tft 
die eines Arbeitsmannee. Die Ge- 
Tichtszüge find faum noch zu erkennen. 
DBergebens hat fich die Polizei bisher 
ale Mühe gegeben, die Perfönlich- 
feit des Todten feſtzuſtellen. 

Bor wenigen Tagen hatten der 28 

Sabre alte John Ring, von No. 4100 
Afhland Xpe., und der 23jährige John 
Rimpfus, No. 4435 Honore Straße, 
fih an der Pfüte eine Stelle aufge- 
Tucht, an welcher das Waffer ihnen klar 
genug erfchien, um darinnen ein erfri= 
fıhendes Bad nehmen zu fünnen. Lu— 
ftig und guter Dinge mateten fie hin- 
ein, ala plößlich recht3 und lint3 von 
ihnen große Blafen aufftiegen, derBo- 
den unter ihren Füßen nachgab und, 
ehe fie noch recht die Gefahr erfannten, 
in melcher fie fich befanden, fie in eine 
Untiefe hinabglitten und elendiglich er- 
tranften. Die Leichen murden noch am 
nämlichen Abend von der Polizei ge: 
borgen. 
Seit dem legten Sonntag wird der 
33 Jahre alte Batrid Hayes von fei- 
nen, im Gebäude No. 5257 May Str. 
mohnhaften Angehörigen vermißt. Der 
Mann mar nad) borangegangenem 
Streite in großer Erregung daponge= 
ftürmt und hatte erklärt, er wolle jich 
im Zehmgrubentümpel ertränten. Sei- 
ne Leiche hat die Polizei aber bisher 
ebenfo wenig auffinden fünnen, mie die 
bon Frau Annie Saportady, 32 Jahre 
alt und im Haufe No. 4418 Wood 
Str. mohnhaft. Diefe hatte dur) 
unfinniges, falt wahnmihiges Begeh- 
ren ein Zerwürfniß mit ihrem Gatten 
beraufbefchworen und war, unter Mit- 
nahme des fechzehn Monate alten Ba= 
by3 und der Erfparniffe ihreg Man- 
nes im Betrage von $200, zu Befann- 
ten entmwichen. Der beforgte Gatte er- 
mittelte die Flüchtige bei Befannten 
an der Morgan Str. und redete ihr 
freundlich zu, doch wieder in ihr ge- 
meinfchaftlihes Heim zurüdzufehren. 
Sie erklärte jich auch bereit, übergab 
ihm da3 Kind wie auch das Geld, und 
folgte ihm dahin. In der Nähe der 
Mohnung lief fie, wie von jähem Ab- 
Tcheu gepadt, davon. „Nie mehr da= 
hinein zurüd“ — rief fie mit allem 
Ausdrud mwahnfinnigen Entfegend. — 
„Auf dem Grunde jene Tümpels ift 
mir mohler“. Der erfchredte Gatte 
eilte, mit dem Kinde auf dem Arme, 
ihr nad. Sie gewann einen Bor: 
Iprung und entfchmand ihm aus dem 
Gefihtstreis. — Die Polizei hat feit 
geitern einen Wachpoften an jener waſ⸗ 
fergefüllten Yehmgrube aufgeftellt. Da 
der Boden berjelben aus Abfallftoffen 
bejteht, welche während der legten brei 
Jahre von KRontraftoren bafelbit abge- 
laden wurden, welche die Müllentfer- 
nung aus den Gaffen jener Gegend zu 
beſorgen haben, fo ift ein Befchreiten 
der Auffüllung gefahrbringend. Die 
Grube follte entweder baldigft ganz 
zugemworfen, oder ringsum eingezäunt 
werben. 


* Dafür, daß er fein Weib und fein 
3 Yahre altes Kind mittellos im Stich 
gelaffeı bat, wird der Stubenmaler 
Fred Edwards im Kriminalgericht zur 
Rechenfchaft gezogen werben. 

* Der „Berfonenbeftand“ ber Me- 
nagerie in unferem fchönen Lincoln- 
Park hat fih in den jüngften Tagen 
durch zwei Geburten vermehrt. Die 
neuen Antömmlinge find ein Rehtälb- 
hen und ein junges Elenthier. 


* Der Zuftand des GStadtanmaltz 
Ryan, der — mie geftern berichtet — 
am vorigen Gamftag in Benton Har- 
bor von einem bößartigen Käfer in das 
linte Handgelent gebiffen morden ift, 
bat fich feit dem erften Bericht noch 
verfchlimmert, fo daß bie zugezogenen 
Aerzte jegt ernftliche Beforgniffe wegen 
ihres Patienten hegen. 

* Meil der Gefchäftsführer John R. 
Roney von der „Eeylon Tea Eo.“, Nr. 
760 W. 47. Str., Kunftbutter ala ech- 
te8 Moltereierzeugniß auf den Markt 
gebracht hat, find er und—mwegen Bei- 
hilfe zur That — der Fuhrmann Wmn. 
MeDomwell von Rommiffär Foote den 
Bundes-Großgefchmorenen zur Weiter- 
beförberung N — über- 


" antwortet 


Fadrik-Refler-Berkauf von Bändern 


Fanch Picot Taffeta Haar:Bänder, 
die Be Sorte, per Yard 


Taffeta-Band, extra jchiver, würde ein Bargain fein 


au 25c, per Yard 


Faney hohlgeſäumte Corded und geſtreifte Taffetas, 


ganzjeidene Moire, wertb 30c, per Yard 


Band: Reiter, von 4 bis 7 Zoll breit, alle Schattiruns 


gen, werth bis zu 80c per Yard, per Yard 


— 


jt alle Kunden bedienen | 


Das it Das Geichrei, feit unfer großer Fabrit: Refter- Verkauf begann. Ze mehr Ertra-Berkäufer wir anitellten, Deito 
größer wurde Der Andrang. Wir haben Die Zahl unferer Angeftellten jett faft verdoppelt und find in Der Lage, ECud 
Die größten Fabrit-Refter-Bargains zu bieten, Die Zhr je geiehen habt. 


5 
16e 
25€ 


& € 


Diefer echte werthgebende Fyabrikrefter-VBerfauf dauert in 
voller Stärke an und offerirt die folgenden noch nie 
dageivejenen Werthe: 

Die feinften Leghorn-Hüte — $3.00 Qualität — garnirt 
mit Umerican Beauty Rofen und anderen wiünjcdenss 
werthen Sommerjtoffen — ein Hut, der gewöhnlich $10 
bis $15 koftet — für diejen großen Fabrik: go = 
refter:Berfauf ift der Preis nur . . . 55.00 
Yet $10 und $12 jhwarze Chiffonhüte u. aus anderen 


toffen — alle in 
Wertbe, per Stüd . 


Ihwarz — wundervolle 55.00 


In unjerem großen Räumungsverfauf zu 81.50 find 
die feinften Sorten von neuen Sommer: Faconsg — nicht 


alte Shopworn Süte — alle neu und 
zu &.00 per. Stüd — 
ERBE HERE RUE -  . 573, 


friih, und billig 


51.50 


Leghorn Hüte zu Tauſenden — wohnt dieſem großen 


Vertauf bei — $1.50 Onalität, 75e — 
2 Mualtlüt IE ; 2°. ana 

Wenn Ihr einen Alltagshut, Cyelehut, 
einen Sommer = 


de 


Golfhbut oder 


Qutinghut wünjht, jo zieht Wortheil 


von unjerem großen Verlaufe — einichlieklich 


den Ladyſmith — $2.50 Hüte, BSe — 22.0 
Hüte, ü te er 


50€ 


75e — $1.50 Hüte .. 


Zwei Counters von Odds and Ends — 
Werthe bis zu $1.50 — zu 


Tabrik- 
Reſter⸗ 


Tas Lager eines Fabrifanten von 
een Vercale Waifts von guter 
uelität — mwerth 


Ein ganzes Fabrilanten Lager von 
Dud PBique und Denim Drek Stirts 
— mit einfacher Borte bejegt — ein: 
gefaßt — werth $3.00 — 90€ 
Vabrif-Reiter:Preis . . . 


Ein ganzes Fabrifanten-Lager von 
Dreß Stirts — aus Khafi Tuch, eng: 
liihen Denims und verfchiedenarti: 
gem ee men — ganz jhlichte 
und mit Borte beiegte — z 
werth bis zu $.00 . . 1.50 
Das Lager eines Wholefale Kleider: 
machers beftehend aus Kleider: Röden 
bon jhwarzer Taffeta Seide — kreis: 
förmig zugefchnitten — Flounce nicht 
efüttert — cffeltvoll garıtirt mit 5 
eihen 
au $12. 
Ein Pabrifanten:Lager von ganz: 
mwollenen Bicycle-Suits für Damen 
— in dunklen Echattirungen — mit 
Seide gefüttert — Fly Front Gton 
doppelbrüftige enganlisgende Waiits) 
- 


guten 


Fadrik-Hefler-Bargains in 
Lawn : Arlikeln, Sporling- 
Arlikeln, elc. 


Hammod3 — Ausiwahl von Hammod3 in voller 
Größe, enggewoben, große: Kiffen, mit Stahl: 
Spreaber, oder eine volle Größe echte merifan. 
Seegras:Hammod—Ddieje $1.25 75c 
Hammod— Fabrilreiter-Preis, Stüd . . 
Bade-Anzüg—ein EStüd, marineblauer baum- 
wollener Combination ı Bade: Unzug—alle 
Größen— Fabrikreiter: Preis 


Tennis:Racguet—der Star Racquet, von Wright 
& Ditfon gematt—mit gutem tlarem 6Bc 
Darm überzogen—Fabrikreiter-Preis . . 


Groquet:Sets—ein vollftändiges Seit, in einer 
Kifte verpadt—einihl. Mallets, Ballen, Widets 
und eiferne Bogen—vollitändiges Ic 
Set—Fabrikreiter: Preis . » » 2 200%. oO 
Saton = Beite — TXT Ralmetto Samn = Zelte — 
alle Farben— von geitreiften * 5 
Ganvag—vollftändig . . ,. — * 
Kamera—uniere jpezielle 34x34 Bor Kamera,— 
mit Vier Finder, Zeit: und Augenblicks-Shut— 
ter verjeben—bhat doppelten Plattenhalter und die 
Linje gibt die beften Nejultate — Dieje 

$1.50 J—— Fabrikreſter-Preis 


Knaben senden — 


NRegligee-Hemden für Knaben — feines geitreiftes 
Madras Cloth und echtſarbiger Percale—für die 
kleinen Knaben im Wlter von 5 bis 12 Jah— 


39 


ren gemacht—diejelbe Qualität wird in 
anderen Läden für Töc verfauft 


C)CAA 


Frohe Feſte. 


Das erſte Piknik der German⸗American Fe⸗ 
deration. 


Pikniks des Vereins „CLouiſe“ und der Sän⸗ 
aer der herderloge. 


Wirthe und. Schützen. 


Das erjte gemeinfchaftliche Felt der 
bierzig' Zogen der „German: 
American Federation of 
Sllinois“ wird am 12, Auguft in 
KRubns Park, Ede Milmaufee und Ar- 
mitage Avenue, ftattfinden. Das Mit- 
glied Brandes, der Befiger des Plabes, 
hat diefen auf die Höhe der Zeit ge- 
bracht, und die Namen der Mitglieder, 
denen die Vorkehrungen anvertraut 
find, — 3. Thomae, Robert Kern 
und Henry Ullmann — find eine Ga= 
rantie für das Gelingen der Affaire, 
Diefe Herren haben für Volfäbelufti- 
gungen und Spiele aller Urt geforgt. 
Zwei Kegelbahnen Stehen den Gäften 
zur Verfügung. Um 10 Uhr Bor 
mittagd mird fich unter der Leitung 
des Feitmarfchalld Ihomae vom Heu 
markt auß der Zug mit Elingendem 
Spiele und nahezu 120 Kutfchen in 
Bewegung fegen und nach dem Teft- 
platz wallen. 

Am nächſten Sonntag wird der 
Deutſche Frauenberein 
Louiſe in Chriſtenſens Grode, Ecke 
California und Armitage Avenue, ſein 
drittes Piknik und Sommernachtisfeſt 
nebſt Preiskegeln abhalten. Für Mu— 
ſik, Tanz und Volksbeluſtigungen ha= 
ben folgende bewährte Frauen Vorkeh— 
rungen getroffen: Barbara Eckert, 
Louiſe Faͤrber, Adelheid Suhder, An—⸗ 
na Mink, Hedwig Schwank und Pau⸗ 
line Corleis. 

Das jährliche Basket-Piknik der 
Gefangjeltionder Herber- 
Loge wirb am näphlten Sonntag im 
ge Schulg’ Grove ftattfinden, der 
jeit vorigem Jahre vielfach berbeflert 
worden ift. t Garten liegt an der 


Refter-Partie eines Fabrifanten be: 
ftehend aus fchneidergemachten Suits 
— ſchwarz 
enganliegend, doppelbrüſtig, mit ein— 
faher Knopfreibe und Fly Front — 
Seide gefütterte Yader Effelte — 


Sabrifanten = Vorrath von Eircular 
Refter:Bartie eines YFabrifanten von 
fhneidergemadten ganzmwollenen 
Suit3 — Seide gefüttert: 


YJadets — $10 wertb . 82.75 


und getheilten (für Diamond Frame) 
Vicpcle Skfirts für Damen — aus 
g — — 
Blau, Grau und Orford⸗ Ü 

— 5.00 Stirts für . 51.90 
Fabrikanten-Vorrath von ganzwolle— 
nen Golf Capes—Plaid Hood, Plaid 
Flounee — 
m Capes 


| SFabritanten:Porratb von jehwarzen 
Taffeta Seide Eton Jaders — mit 
Spigenzftragen u. 
— $15.00 mwerth 


und farbig — Eton, 


werth 5.0 . 


Fabrikanten 


waſchechten Pereale 


emacht — in 
q Reefers — 


werth $2.00 — zu . . 


mit Franjen bejegt — 
14 0 ww 


3.75 


alle Sorten für 


‚wei 56,75 


Berkau 

an Korlels, 
Sämmtlich von der beiten 
Lualität, und im Preis 
berabgejegt, weil fie in 
einer großen Job = Partie 
für den Wabrifreiter:Ber: 
fauf anlangten. 


Fahtik⸗Reſlet 


Das neue Korſet mit der 
graden Front, ausgeſchnit— 
tene Büſte, lange Hüfte, 
unzerbrechliche Seiten, v. 
feinem Coutil 
ed 1 00 
Ihompfon3 glove-fittig 
Sommer = Korjet3 — Re: 
fter der Partie — lang, 
fur3 und mittellang, reg. 
IN $1.00 Waare, 
3 4 M morgen 
Fancy Batiite Korjets—mit Spigen bejet, 
Pink, Blau und Xapvender 49 
Faßriß- 


Feen Leinen: Bargains. 


2000 Fabrikrefter:Längen von Yard breitem jchwar= 
zem Taffeta-yutter—gewobnlich für 123c 
verfauft— Fabrifreiter-Berfaufspreis 

5000 Fabrifrefter-Längen von jchwarzen und fancy 
Sca Island Skirtings, amnmer löc— 6 
Fabritrefter:Berlaufspreid . . x: vor... £ 
1000 Yard3 Yabrifreiter von jchillernder Seide für 
Autterftoffe—immer 2Y9c—Fabrikrefter: 

Verlaufs: Preis 


en_ Direkter Elcvator. 
Anfer Pholo-Sludio-gei.etiegen zu flettern 
Gine hübjche ovale Photographie, elegant mounteb, 
Größe 14x22, mit jedem Dug. unfrer 9 ! 
beiten Platino Cabinetsgegeben .... 52.50 


Kreuzung der 12. Str. und de3 De3- | fammlung 


plaines-Fluffes. Omnibufje vermit- 
teln ohne Vergütung den Verkehr zwi— 
fchen der Ede der 12. Str. und Des- 
plaines Avenue und dem Pilnikplag. 
Für Unterbringung von Fuhrwerken 
iit ebenfall3 Sorge getragen morben. 
E3 find für Gefangsvorträge, Tanz, 
Wettlaufen u. |. mw. Vorfehrungen ge- 
troffen worden, und die Namen der 
Mitglieder, in deren Händen die Lei- 
tung liegt — Yohn Bode, €. W. Kut- 
fcher und Franz Hein — bürgen für 
den Erfolg der Feitlichkeit. 


Die neuen Beamtinnen der Hoff- 
nung-Loge Nr. Ides Ordens 
Deutſcher Fräuen ſind auf 
feierliche Art und Weife. in Amt und 
Würden eingeführt worden. Gie find: 
Philippine Wambah, Groß-Präfiden- 
tin; obanna Angelo, Groß-Füh- 
rerin; Barbara Graffyg, Präfidentin; 
Unna Ungeloch, Vizepräfidentin; Ber: 


tha Montag, Sekretärin; Marie Gut- | 


eit, Schagmeifterin; Eva Kuttmann, 

Kübrerin; Lifa Genf, Innere Wade; 
Aline Lin, Elifabeth Kühner und He- 
lene Weiß, Finanzlomite; fomie Helene 
Lauterbadh, Bertha Müller und Marie 
Binneweis, Verwaltungsrath. 

Auf würdige Weiſe ſind die Beamten 
des Erſten Iſtaelitiſchen 
Fortbildungs- und Unter— 
ſtützungsvereins von Chi— 
cago eingeführt worden. Eine An— 


IEbEL 


VAN BUREN & CONGRESS 


einfache japantiiche Seidenitoffe — werth bis zu 


Hargains in Shirt Wails, Suils, Skitts elc, 


Fabrifanten-Vorrath von Seide ge: 
fütterten durch und uch Tan Eovert 
Jadet3 — gerade das Paflende für 
den Frühevsftgebrauh — 


Mädchen — fancy garnir 
—iverth von 82.50 bis 85 


® 
Fabrikanten-Vorrath von Mädchen: 
Kragen mit Borte be— 
fegt — Größen 6 bis 14 — 


Fabritanten-Vorrath von mwajchechten 
Mädchenzfleidern — mit fancy gar: 
nirter Vote — Alter 5 5i3 
— 22.00 Kleider für . . 


Fabrifanten-Vorratb von $1.50 und 
$2.00 Haus:Slleidern für Damer 


| 


| 


| 
| 


| 
I 


| 
| 


Tprache de3 Rabbiner R. M. Weil, | 


ein Feiteflen, dem witzige Trinkſprüche 
die nöthige Würze verliehen, und flaj- 
ſiſche Klaviervorträge 
hielten die Mitglieder lange in fröh— 
licher Tafelrunde vereint. Die neuen 
Beamten ſind: Adam Ball, Präſident; 
L. Würzburg, Vize-Präſident; L. Pol⸗ 
lak, prot. Sekretär; H. Fleiſchmann, 
korreſp. Schriftführer; A. Katz, Füh— 
rer, ſowie J. Hirſch und J. Lederer, 
Direktoren. 

Lebensfragen des Wirthsgeſchäftes 
wurden in der geſtrigen Maſſender⸗ 


| 


1.50 


Fabrikanten-Lager v. weißen Lawn— 
Kleidern für Mädchen — mit Spi— 
gem ses ern — werth 
von $ bis zu $12—Eure 6 

Auswahl aus der Partie 52.75 
Refter- Partien 
Kleidern 


Sabrik-Refler:*5:" Tafhenlüchern 


3c 


STATE 


Aus wahl, per 


Zabrik- 
Refter: 


per Stüd für Damen: Tafchentücher, ipigen-eingefabt und 
bohlgejäumt, mwerth 8. 


3000 Dutzend Tafchentücher für Damen und Herren, reinleinen, 
einfach weiß und mit farbigen Worderd, und beftidte ausges 
zadte, hohigefäumte reinfeidene und fpigen-eingefaßte Damen» 
Tafchentücher, werth bis zu Böc per Stüd. Diefe Partie wurde 
für diefen Fabritreiter 


Be 


= Verlauf gefauft, 
Eüd . - > N 


Kargains in Sommer-Seidenllofen. 


Fabritrefter s Verkauf mit herabgefegten Eeide-Preifen, wobei wir irgend ein Geihäft in Amerifa 
auffordern, mit uns au konturiren. Wir fünnen mit Gewiäheit fagen, daß feines derjelben fi getraut, 


Eeide jo niedrig zu verfaufen, wie der Große Laden. 


7500 ds. Cord Milaneje Wajhjeide—in hellem 
und QTurguoije Plau, Old Roſe, Pink, Lavender, 
Cardinal u. j. w. — wurde während der Saijon 
zu 39e verfauft — Fabrikreſter-Ver— 

17: 


tauf3-Preis 

6800 VdS. ganzfeidene Taffetine und Doubles 
aWrp Surahbs — in Straßen: und Evening: 
E hattirungen — mweıth 5% — Yabrif: 28c 
teiter = Verfaufspreis 

840 DE. ganzjeidene feine Cualität farbige | 
Taffeta — jede Schattirung wurde für den Nez | 
tail:Verfauf für dieje Saiion gemaht — mir | 
fauften dieje Partie zu einem lächerlich niedrigen 
Preife und wir bieten unjeren Kunden den Vorz | 
tbeil aus diejem großen Bargain—bedentt, 39€ 
eine reguläre 75 Qualität für . . 
3200 Yds. ihmwarze Eeide und Satin, ganzfet- 
dene jchwarze hoblgeiäumte Taffeta, ganzjeidene 
ihmwarze gemufterte Chinas, ganzjeidene ſchwarze 


65c — Fabrifrefter = Verkaufs: 2 


bei weldien Keine 
Wünfde un- 
erfüllt Bleiben. 


Fabrifanten-Vorrath in weißen Lan 
Maiit3 — mit Spigen und Hamburg 
Stiderei beisgt — q 
ein. » => o ‚98c 
Habrifanten: Vorrat in Xaffeta: 
!and und Lace ri 50 
wunderbarer Bargain „ . wet 
Fabrifanten:VBorrath in grauen 
Homeſpun Kleiderröcken — Flounce 
geſchnitten aus Seide, einzöllige Taf⸗ 
feta undSEeiden-Atlas, Tailor-ſtitched 
um die Flounce— 20 
werth 86. 75 82. 98 
Fabtikanten-Vorrath in Tuch- und 
ſeidenen Capes — alle mit Seide ge— 


füttert — Werthe he 
RSS. .:: - 8 3.00 
Fabrikanten-Vorrath in teiben fei⸗ 
nen Dimity Lawn Shirtwaiſts — 2 
Reihen feine Stideri — 

pejitive $1.50 Weit. . . - Oe 
Fabrikanten-Vorrath in Taffeta ſei— 
denen Waiſts — viele Muſter auf den 


*1. 90 


von 
für 


*31.50 
506 


450€ 


Di 
rm Ladentiſch gebracht — 


Werth 85.75 bis 87. 500 .. 


ner gonnenſchitmen. 


Eine volle Auswabl in Fabtikanten-Muſtern, Ihr 
wißt, dak die Fabrikanten gewöhnlich das Beſte 
ausſuchen zum Verkaufe. 


Fabrik- Vefter- 


Feine ganzjeidene farbige Coahing Sonnenjhirme, 
werth 1.75 — Fabrikreſter— 


en ER era ee Ke 549° 


Sonnenjhirnte, 
wertb 8.0 — Fabritreſter-Verkaufs- 86 m 

wor 66 ee 1.45 

Fancy Ruffled Sonnenfhirme für Kinder, 50€ 

werth $1.00 

Eugliihe Gloria Regenihirme—mit Silber 59€ 

beidlagene Griffe—wertb $1.0 . . . - 

Siidene und leinene NRegenjhirme — mit Silber 


beſchlagene Griffe, Futteral und 2 
— *1. 20 


Fanch ganzſeidene farbige Ruffled 


Fabrik- Nefter- Verkauf von 


Bilder:Rahmen. 


Alle die neueften Sujet3 zu niedrigen fyabrifrefter: 
Preiſen. 


Platino Vrints und Photogravuren. große Aus⸗ 
wahl in Sujets, Größen 11x14 bis 14X20, vers 
ſehen mit farbigen Mats, fertig zum Ein— 4c 


rahmen, wertb 2öc, Verkaufspreis .....« 

Inportirte franzöfiihe Novelty Gemälde, in bzöll. 
Meial Cirele Frames, Ktinder-Sujets, mit Keiten 
zum Aufhängen, regulärer Preis We, 21c 


Verkaufspreis 

500 Faeſimile Waffertarben, gute Auswadl im 

Sujets, eingerahmt in Iyölligen Goldrabmen. mit 
> > 3 M 

dazu paſſenden Ecken, alle Schattitrungen von Mats, 

Größe I1X14, werth 50%, Verkaufs— 

Brei . . 

verichen 


Yard Gemälde, in Blumen-Entwürfen, { 
mit fancy 


mit Iyölligem Golde-Nabınen, verjchen 
farbigen Mats, Größe 12X4, regulärer 
Wrei3 $1.50, VBerfaufspreis 


des Südſeite- 


Wirthsvereins beſprochen, in 


den Vorſißz und Ernſt Kunde das Pro— 
tokoll führte. Man einigte ſich dahin, 
beim Verkauf von Keſſelbier, der von 
Jahr zu Jahr zunehme, nur das geſetz— 
lihe Maß zu verabfolgen und ihn | 
Ichlieklich abzufchaffen. Die Erhöhung | 
des Preifes der Tonne Bier von $5 
auf $6 durch die hiefigen Brauereien 
und die Beborzugung Einzelner Durch 
eine Ermäßigung im Betrage von 50 
Gent3 murde verdammt, und in der 
nächiten, noch nicht feitgefegten Maflen= | 
verfammlung fol ein Ausfhuß er= | 
nannt werben, ber einheitliche Preiſe 
erlangen fol. 40 Mitglieder werben | 
übermorgen bei Charle8 Mahnte, Nr. | 
449 26. Str., darüber berathen, von 
welcher der 37 ausmwärtigen Braue- 
reien, die ihren Stoff zu $5 das Bar- 
rel bei freier Ablieferung anbieten, fie 
ihr Bier beziehen und jämmtliche un= 
abhängigen Berufsgenoffen der Stabt 
zur Mitwirkung heranziehen follen. 
Die Mitgliederzahl wurde auf 175 er- 
böht. 

Der Chbicagoer Shüpßen- 
berein ertbeilte gejtern feinen De- 
legaten zur Iagfagung feine Zuftim- 
mung zu ihrer bedinqungsmeijen An= 
nahme des nächiten Bundesfeftes für 
Chicago. Die Herren Henry Schutz, 
Kohn %. Balm fen. und %. Boefe wur= 
den beauftragt, in der nädhiten Ber- 
fammlung bezüglih der Ernennung 
bon Borortäbeamten für diefes zeit 
Vorfchläge zu maden. Den Herren 


| 
| 
| 





bon Frau Kohn | Williams, Humboldt und Naftali twur- 


den die Arangement3 für die am 9. und 
10. September abzubaltende Bereins- 
feftlichteit überlaffen. Präſident Geo. 
Keriten jchlug den WBürgermeifter zur 
Aufnahme vor. Ein aus den Herren 
Boefe, Findeifen und Roth beftehender 
Ausſchuß wird in der nächiten Ver- 
fammlung über bdiejfe Angelegenheit 
Bericht erftatten. 

Im Louifenhain veranftaltete ge- 


12, 
feta, 
Voplins u. j. mw. — dies ift eine große Gelegen- 
beit für Kfeidermaderinnen, 
von ce und $1 Dualitäten Taffetas in über ® 
verfhhiedenen Schattirungen anzulegen — 
Yabrifrefter 


zölige reınfarbige jchwarze Taffeta, 27 
feinfte Cualität Satin Duchefie, jchmarzes_ Gros 
Grain, Toplin u. j. mw. — fancy jchwarze Erepon 
Streifen Taffeta — diefe Bartie Seide würde im 
Retarl auf gemwöhnlihen Wege zu 81.25 Eid zu 
$2.25 per Yard verlauft werden — aber wir mül- 
ien das Bubhlitum in unjerem Seide-Departement 
kaben morgen — Fabrifrefter- Verkaufs: 


22) 9pd3. hochfeinfte ganzjeidene farbige Xaf: 


Beau de Soie, ganzieidene Satin Liberty 


einen VBorrath 


ſich 


53e 


»Verkaufspreis 


6,426 Vds. ſchwarze ganzſeidene gemuſterte hoche 
feinſte Iron Frame Grenadine, ſchwarze gemuiterte 
Taffeta, 
ſtals u. ſ. w. — werth bis zu 81.00 — 
Fa 
736 Vds. 
ſchwarzer ganzſeidener Peau de Soie. Nund 21 


ſchwarze Satin Ducheſſe, ſchwarze Ech⸗ 
brifreiter = Berfaufspreis 49 
ton al’ den feinften Qualitäten in 


und 243öll. 


65€ 


Fabrik- Mefler 


Schreißmalerialien u. JRufik 


„Aue and the Gray“ 
„Forever“ Raymond Brown) 
Ma Ziger —— 
ation Walt“. . - -o. 0 nn. 6 Se 
(gejungen von ®aby Yund) 
1 jer 
i i 
ign of Law“ — James Lane Allen 880 
Harum“ 830 
n That's Good“ 
50,009 vea. 15e Novellen—um zu räumen zu de 
100,000 feine Schreib-Tablet3 — werth löc N 
u. 1111 
EI IL GL NWS SS LS hL 


Hold hougae Plalle 


Eine Wiederherftellung der Natur. 
Die einzige Plat: 
te, Die dem 
Träger ermöglicht, 
in natürlichen Tö: 
nen au fingen und 
zu ſprechen. 


er 


Spezielle Herab⸗ 
jegung für alle 
Zahnarbeit wäh— 
tend des Monats 4J 
Juli. 
2 64, Während der Sommer:Mo: W 
Jur Nachricht: nate widmet ein Speziafif 
feine Zeit der PVflege der Zähne von Rindern. 
Kühlfte Zabnarzt:Parlors in Chicago. 
Konjultation |irei. 
The Hayes Dentäl Ass’n, 
E. P. HAYES, D. D. $. 


ſtern der Frauenverein des 
Deutſchen Altenheims ein 


welcher Präſident Michael Sullivan Preiskegeln, das 875 einbrachte, und 


plante ein Herbſtfeſt für die Inſaſſen. 

Morgen wird in Ogden® Grove an 
Einbourn Uvenue dad Schulfejt der 
Evangelifh - lutherifden 
St. Kacobi-Gemeinde ftatt- 
finden. Bei ungüftiger Witterung 
wird es um einen Tag berfchoben mer- 
den. 

Heute Nachmittag findet im San 
Souci-Park die regelmäßige VBerfamm- 
lung der Gefellfdhaft 
bolung ftatt. 

Der Garfield - Unter: 
ftügungsperein münfdt richtig 
geftellt zu jehen, daß als Feftausfhuß 
für die von ihm fürzlich veranftaltete 
Landparthie die Herren Mar Haenel, 
Fritz Schlidert und Willie Fleig fun- 
girt haben. 

—— 


Kurs uud Neu. 


* Am 20. Juli wird vor Polizei= 
tihter Keriten die Fortſetzung des 
Borverhör? von Peter Shen, alias 
Auguft Meyer ftattfinden, welcher neus 
ih auf®eranlaffung des Weikwaaren- 
händlers Knittel, Nr. 984 N. Halfteb 
Str., verhaftet worden ift, nachdem er 
einen mißlungenen Berfuch gemacht 


hatte, demjelben eine gefälfchte Bank: - 


anmeilung aufzuhängen. 


* Dollie Eurran, die in Verbindung 
mit dem Cinbruchs-Diebftahl bei 
Drrin Potter verhaftete Tochter bes 
Ward - Bolititern „Chid” Curran, 


hat außer Derfolgung gefeht werben 7 
müffen, weil man feine rechte Hand» 


habe hatte, fie der Mitfhuld an dem 


fraglichen Verbrechen zu zeihen. 
Befige des Mädchens mar eine bon je- 
nem&indruche herrührende golbene 
gefunden worden. Gie gab an, ba 


— 


Er⸗— 


dieſes Werthſtück don ihrem Schwager . 


erhalten hätte. Diefer aber Kat 
Weite gefucht und gefunden. 


ya 


das | 





Berguügungs:ZBegweiier. 


8.—Zlotoms Dper „Marthar, 
chloſſen. 
8* * f e reisen, 
„Hearts are Frumpe”, 
i iu Dairg ‚Farme, 
oe n.— Ihe‘ Burgomafter.“ © - : 
td « Garten Auadendlich Konzerte 
von Bunges Orcefter und einer ungarijchen 


Rapelle. 
oR en yi“—Rnnzgerte jeden Ubend und Gonntag 
‚ Rahınittag. —— 
Bunnyfiide Bart. — Hopkins’ Vaudeville-Ge⸗ 

ſellichaft. 
— 


Lokalbericht. 


Schutz für Frauen und ſtinder. 


Die Protective Agench for Women and Childten“.— 
Ihr ſegensreiches Wirten ſeit achtzehn Jahren.— 
Erfolge auf den Gebieten der Rechtspflege und der 
Sittlichteit. — Die Beamtinnen der Agentur. 

Ein altesSprichwort lautet: Freun— 
de in der Noth gehen Hundert auf ein 
Loth. Niemand erfährt die Wahrheit 
dieſes Wortes mehr am eigenen Leibe, 
als Wittwen und Waiſen und Frauen 
und Kinder im Allgemeinen. Ein Mann 
iſt für den Kampf um's Daſein be— 
deutend beſſer ausgerüſtet, als ein 
ſchwaches Weib oder ein unerfahrenes 
Kind. Er beſitzt gewöhnlich ein Paar 
ſtarke Arme, hat meiſtens etwas 
Brauchbares gelernt und kennt ge— 
wöhnlich die Wege der Welt weit beſ— 
ſer, als es bei Frauen und Kindern ver 
Fall. 

Aus dieſen Gründen wurde hier vor 
vierzehn Jahren die „ProtectiveAgench 
for Women and Children“ gegründet. 
Die Beamten der Agentur hatten vom 

erſten Tage ihres Beſtehens an alle 

Hände voll zu thun. Und ſelten hat eine 

Vereinigung ſo ſegensreich gewirkt wie 

dieſe. Ihr Heim, Zimmer 640, Unity— 

Gebäude, 75—81 DearbornStr., mird 

täglich von Hunderten vonHilfsbedürf- 

tigen belagert, und in bverjchmwindend 
wenigen Fällen erklärt fich die Gejell- 

Schaft außer Stande, die verjchiedenar= 

tigen Wünfche der Schugfuchenden zu 

erfüllen. Mit einer engeihaften Ge- 
duld laufchen die Beamtinnen den lan- 
gen Leidensgefchichten der abgehärm- 
ten Frauen und fcheuen Kinder, Die 
fich ihnen anvertrauen. Unter ihren 

Klienten befinden fich Angehörige al- 

ler Klaffen, von der verachteten Dirne 

bi3_ binauf zu der Dame aus ben 

„Dberen Bierhundert”. 

Die Hauptarbeit der Gefellichaft be- 

fteht in der Vertheidigung der Rechte 

kon Frauen und Kindern. So werden 

3. 8. Löhne und Schulden eingezogen, 

Hypothekenklagen abgewandt oder er— 

ledigt, Betrügereien und Vergewalti— 

gungen zur Kenntniß der zuſtändigen 

Behörden gebracht und die Schuldigen 

zur Verantwortung gezogen u. |. m. 

Die Agentur hat bereits mit 157,760 

gerichtlichen Fällen Erfolg gehabt und 

Summen im Gejammtbetrage bon 

$27,000 für ihre Schüßlinge gerettet. 

Den unabläffigen Bemühungen visfer 

Vereinigung verdankt Jllinois das Ge- 

fe, das Verführung zu einem Ders 

brechen ftempelt. Aber auch mit ber 

Verwaltung von Nachlaffenichaften, 

ber Rettung des Vermögens hiniergan= 

gener Frauen, der Verhütung von 

Sceidungäflagen, der Beauffichtigung 

‚bon Grundeigenthums=-Webertragungen 
und ähnlichen Angelegenheiten befaßt 
fi der menjchenfreundliche Verband. 

Und all’ dies gefchieht unverzüglich 

disfret und — last, not least — ko— 

ſtenlos. 

Doch nicht allein auf dem Gebiete 


yder Rechtspflege, ſondern auch auf dem 


) 
| 


viel jchmwierigeren der Sittlichfeit ha= 
ben die maderen Frauen glänzende 
Iriumphe davongetragen. Sie haben 
junge Mädchen, die durch ihre Ber- 
trauengfeligfeit in’3 Unglüd gejtürzt 
wurden und auf Wbmege aerieiden, 
zu einem georbneten Leben zurüdges 
führt; fie haben Männer an ihrePflich- 
ten gegen Weib und Kind erinnert und 
dadurch zahlreichefgamilien wieder ver= 
einigt; fie haben Frauen zur Rüdfehr 
an den häuslichen Herd überredet und 
dadurd) das Glüd jo manden Heim 
mwieberhergejtellt; furz,jie haben überall 
nach) dem Rechten gejehen und jtet3 das 
Wohl ihrer Schußbefohlenen im 
Auge gehabt. Wo es an Geld, Haus 
tath oder Kleidungsftüden mangelte, 
murbde fofort das Nöthige bejchafft und 
den Bebürftigen auf zartfühlendeWeije 
zugeitellt. 

Romantifche, erfchütternde, grauen- 
bafte- Gejchichten willen die Beamtin- 
nen zu erzählen. Die eine handelt von 
einem hübjchen, reichen, gebildeten 
Weib, das ihr habfüchtiger Gatte zum 
Dpiumgenuß verleitete,um fie zum wil— 
Ientojen Werkzeug ‚feiner Geldgier zu 
maden; al3 ihr Vermögen Dahinge= 
fchmolzen war, veranlaßte er fie zum 
Diebitahl und brachte jie Dadurch in’3 


Ir— Zutgaus. Die Agentur befreite fie 


en EEE TITTEN 


3 


EEE 


mit vieler Mühe aus dem Kerfer und 
verfchaffte ihr die Mittel zur Nieder- 
laffung in einer fremden Stadt, mo 
fie ein neues, thätigeg Leben begann. 
Dies ift jeboch bei meitem nicht der 
ſchlimmſte Fall, der zur Kenntniß der 
Gefellichaft gelandt ift; Doch die Feder 
fträubt jih, den ganzen Abgrund 
menjchlicher Verderbtheit aufzudeden, 
der ih manchmal vor den Staus 
nenden Augen der meichherzigen 
Frauen aufthut. 
Die Beamtinnen der Agentur find: 


Präfidentin, Frau S. H. Crane; erite Vize-Präſi— 
entin, Frau X. GC. Yundp; zweite Vize-Präfidentin, 
hau... I. Home; protofollivende Sekretärin, Frau 
x. Tompfins; torreipondirende Sekretärin, Frau W, 
R. Stirfing; Schakmeifterin, Frau F. #F. Ains- 
worth. Bermwaltungsratb: Die Frauen E. CE. Allie: 
broat, E. Pliven, ©. D. PBroomell, 3. U. Cole: 
mgu, 2%. °. Glauffenius, 9. B. Crane, M. Holtz, 
2.5. Hibbard, B. Z. Lewis, W. R. Linn, 3. Ho=” 
bart Moore, G. Mefinlod, ©. Pıvor, 9. Berry, 
3. N. Barker, €. Rogers, 9. R. Stephens und 3, 
T Woods. 


8 Im Wiberfpruc) zu einer Entchei- 
8 des Dbergerichts hat Dr. Neljon 


liver, Superpifor von Ihornton, 


den Wirthen Thomas McClustey, John 
©. Bielfield, Wm. Kraemer und Louis 


Kee von Harvey Lizenfen ausgefteh; 
Sechs andere Wirthe erhielten feine Lıi- 
8, weil die Tomnbehörde dagegen 
Atimmte. Dr. Dliver erklärte, dab 
even das Geld — die Lizenz beträgt 

500 — nothmwendig für Straßenver- 
efferungen brauche und er nicht einfe- 

1 fönne, daß ein einziger Mann im 
bergericht das Recht haben follte, 
die Gefege über den Haufen:zu werfen. 


Schwarze Lille? 


Gewerfichaftler wollen die An- 


zeichen einer folchen. ent- 
decht ‚haben.. 


BDietor Falfenau als Mundftüd des 
Kontrattorendundes. 


Der Banaewerkfcaitsrath will gem.fle Ar: 


beitsregeln äudern, welche eın Ueberein- 
fommen zwifchen Arbeitgebern und 
Gewerkſchaften fraalich machen. 

Wie verſchiedene Gewerkſchaftler in 
Erfahrung gebracht haben wollen, 
macht der Kontraktorenbund oder eine 
gewiſſe Anzahl von Mitgliedern deſſel— 

| Den augenblidlich einen Werfuch, zur 
| Herjtelung einer fogenannten ſchwar— 
| zen Lifte. Zu diefem Zmed, jo heißt 
e3, jei ein Zirfular in Verbreitung ge= 
fegt worden, melches die Arbeitgeber 
auffordert, nur Meitgliever der „Xit- 
duftrial Union” — melche bekanntlich 
bon den Kontraftoren organilirt mur= 
; be — zu bejchäftigen. Es wird indeß 
| angenommen, daß dieſes Zirkular 
nicht von dem Kontraktorenbund, ſon— 
dern von einzelnen rabiaten Mitglie— 
dern deſſelben ausgeht, welche einſehen, 
daß die Losſagung der Backſteinmaurer 
von dem Baugewerkſchaftsrath nicht 
den erwünſchten Erfolg hatte, und jetzt 
eine Ratikalkur vornehmen wollen. 

In einem Vortrag, den Victor Fal— 
kenau, welcher als der Führer des 
Rontraktorenbundes in dem Kampf ge— 
gen den Baugewerkſchaftsrath angeſe— 
hen wird, geſtern vor dem Sozialiſti— 
ſchen Klub der Chicagoer Univerſität 
hielt, beſchuldigte derſelbe die Führer 
der Baugewerkſchaften, daß ſie den 
Kampf nur aus perſönlichen Motiven 
in die Länge ziehen, weil ſie aus der 
Wahlkampagne Nutzen zu ziehen ſuch— 
ten. Er machte es dem Bürgermeiſter 
Harriſon zum Vorwurf, daß erCarroll 
zum Mitgliede der Zivildienſtbehörde 
ernannte und tadelte den Präſidenten 
MeKinley dafür, daß er den Delegaten 
des Baugewerkſchaftsrathes gelegent— 
lich der Grundſteinlegungskontroverſe 
erklärte: „Geſtatten Sie mir, Ihnen 
betreffs Ihrer Erfolge meinen Glück— 
wunſch auszudrücken.“ Herr Falkenau 
behauptete im weiteren Verlauf ſei— 
ner Rede, daß die Auflöſung des Bau— 
gewerkſchaftsrathes die einzige Löſung 
der Arbeiterwirren in Chicago ſei 
und bezeichnete dann die Stellung der 
Kontraktoren wie folgt: „Wir kämpfen 
für das Recht, die jungen Amerikaner 
ein Geſchäft zu lehren, und die Ge— 
werkſchaften verkümmern uns dieſes 
Recht. Wir wollen nur mit Gewerk— 
ſchaften unterhandeln, welche unab— 
hängig ſind. Solange ſie zu dem 
Baugewerkſchaftsrath Beziehungen un— 
terhalten, ſind ſie von demſelben ab— 
hängig. Wir ſind bereit, ein Ueberein— 
kommen zu treffen, ſobald die Ge— 
werkſchaften vollſtändig frei ſind, und 
wir behaupten, daß in einem ziviliſir— 
ten Gemeinweſen kein Raum für einen 
Baugewerkſchaftsrath vom Schlage des 
Chicagoers iſt.“ 

Der Baugewerkſchaftsrath hat eine 
radikale Aenderung der Beſtimmungen, 
welche ſeine Beziehungen zu den Ge— 
werkſchaften regeln, in Ausſicht genom— 
men. Bisher herrſchte das Ueberein— 
kommen, daß eine Einigung zwiſchen 
einer Gewerkſchaft und einer Aſſo— 
ciation von Kontraktoren nur dann für 
die anderen Gewerkſchaften bindend 
fein jollte, wenn fich zuvor der Zer- 
tralförper damit einverftanden erklärt 
hatte, und außerdem, daß feine Ge- 
werkjchaft ihre Arbeitsregeln verändern 
oder eine Lohnerhöung verlangen 
fünne, ohne vorher die Einwilligung 
bes Baugemerkjchaftsraths eingeholt zu 
haben. Diefe Beftimmungen haben, 
mie e3 heißt, zu verfchiedenen Zermürf- 
niffen Veranlaffung gegegeben und fol- 
len fünftig dahin abgeändert werden, 
daß der Baugemerfjchaftsrath fünftig 
nicht das Recht haben foll, ein derarti- 
ges MUebereinfommen rüdgängig zu 
‚machen, wodurch den Arbeitgebern eine 
Garantie dafür gegeben werde, daß ein 
Uebereinkommen mit einer Gewerk— 
ſchaft nicht von anderweitigen Verſiche— 
rungen abhängig ſei. 

Thomas D. Courtney hat die Chi— 
cago Maſons' & Builders Affociation, 
beren Gejchäftsagent er früher mar, 
verflagt, weil fie ſich weigert, ihm für 
eine in ihrem Sutereffe unternommene 
Reife nach Milmautee $77 zu bezahlen. 
Der Kläger macht geltend, daß er ge- 
legentlih der Unterfuhung der An- 
tagen, die Verfhmwörung der Kontraf: 
toren und Materialhändler betreffend, 
nah Milmautee reifte, damit er nicht 
als Zeuge vernommen werden konnte, 
nachdem ihm dafür Bezahlung in Aus» 
jicht gejtellt worden war. 

Um Scähmwierigteiten mit den Ge- 
mwertichaften Betreff Errichtung des 
Iriumphbogen® für das Feldlager 
der G. A. R. allen Schwierigkeiten aus 
dem Wege zu geben, haben die Archi- 
teften Wilfon & Marfhall den Kon- 
traft dafür mit Wilbur 5. Behel, ver 
ala ein Feind der Gemwerkjchaften an- 
gejehen wird, rüdgängig gemacht. Die 
Arbeit wird jegt unter der Aufjicht von 
DW. H. Keeler, der ein Mitglied der Ge- 
mwertjchaft der Zimmerleute ift, außge- 
führt werden. 

Un Stelle der Eifengerüftarbeiter, 
melche bisher am Colifeum befchäftigt 
waren und feiner Gemwertihaft ange- 
hörten, werben jet Union-Mitglieder 
beichäftigt. 

Die Abftimmung der Briefmater?’ 
National Alliance ift jegt beendigt, fie 
zeigt, daß Charles Hank zum Präfi- 
denten und Charles Hodge zum GSefte- 
tär erwählt murben. 

Die Mitglieder der Hob arriers 
& Building Zaborers Union, welche an 
dem Lagerhaufe der Fair, Michigan 
und Wabafh Ane., beichäftigt waren, 
haben die Arbeit niedergelegt, meil fie 
riet mit „Scab3“ zufammenarbeiten 


mollten. 
— — — 


Juriſtentag. 
Im Chicago Beach Hotel wird mor⸗ 
gen der Staatsberband der Advokaten 


und Richter zu ſeiner 24. jährlichen 


Tagung zuſammentreten. 


* Wegen Uebeetretung ber neuen 
Beftimmungen zur Regulirung von 
Herbergen wurden geftern Mary Moo». 


ney, Nr. 1308 Wabafh Xoe., und R. 


D.. Kane, Nr. 548 Wabafh Aoe., zu 
Drdnungsfirafen von je 825 ver⸗ 
urfbeilt. 

* Die Anzahl von Wirthalizenien, 
welche der Gtabteinnehmer biäher 
ausgeftellt hat, beträgt über breihun- 
dert mehr, als in dem nämlichen Zeit- 
abfchnitt, vom 1. Januar bis 1. Juli 
des Vorjahres. Die Gefjammtzahl die- 
fer Ligenjen ift 5700. Die Anzahl 
der Zigarettenbändler hingegen hat 
fich vermindert. Nur 252 VBerfauföbe- 
rechtigungsfcheine find bisher von ih- 


* Trolley = Gefellichaften, meld: 
Ausflüge nah Blue Jsland unterneh- 
men, werden wohl daran thun, ihre 
Iuthörner und andermweitige lärmmc- 
chende Snjtrumente zu Haufe zu lafien, 
denn der Gemeinderath von Blue %3- 
land hat eine Verordnung angenom= 
men, welche die Benutung derartiger 
Borkehrungen zur Erzeugung von Ge: 
räufch ftreng verpönt. 

m—— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in der Office 
des County-Llerls ausgeſtellt: 
Banney Kanieski, Annie Biniak, 21, 18. 
Emil Lederer, Leah Sinek, 28, 23. 
Stovan Riſftich, Isoanka Vukoſavljevich, 27, 32. 
Clarence Weſtfield, Joſephine Kolinsky, 24, 20. 
Frank Spahn, Margaret Winſtein, 25, 22. 
Ehas. A. Maſon, Carrie M. Schwartz, 22, 19. 
Joſeph Reſt, Minnie Daniels, 26, 21. 
Arthur Peters, Jennie Goodrich, 23, 18. 
John Carroll, Mary Paholeski, 30, 25. 
Kazimer Stungaila, Yuna Szulaity, 32, 33. 
Frant 9. Mejom, Emma %. Bieswirth, 39, 8. 
Zohn Wilne, jr., Lulu Aſher, 32, 22. 
Youis Albrecht, Mary Zucbert, 3, WU. 
Nidolas Emerling, Ola Dann, 31, 28. 
Charles Juby, Lillie E. Jones, 43, 20. 
William Templin, Mildred Dies, 27, 24. 
Hans Hanjen, Katherine F. O’Donnell, 22, 17. 
Albert E. Doering, Ulrifa Drujendahl, 36, 3. 
Glacs 3. Peterjon, Emilia Carljon, 31, 30. 
Nuffel Reynolds, Minnie Diron, 36, 29. 
Patrid Farrell, Mary O’Hora, 3, 24. 
Samuel E. Coufins, Jefie B. Goodhue, 40, 21. 
Nihard Waller, Sadie Jones, 33, U. 
Antoni Rybacel, Michalina Olak, 35, 19. 
Kuba Harbates, Katie Pacholsta, 22, 18. 
Richard Yowıy, Irene Yan Niper, 22, 22. 
Walter Green, Way Grigley, 21, 233. 
George 9. Kofin, Nellie Jalvosty, 29, 21. 
William JO Meill, Tillie S. Johnion, 3, 24. 
Matbias GCuranz, Marn Cofter, 67, 50. 
Wın. U. 3. Miller, Louije M. Echwarg, 36, 21. 
Aron Smwanjon, Ida Gord, 3, 23. 
Sohn Miller, Florence Osborn, 33, 23. 
Swan Jobnjon, Augrid Anderjon, 31, 23. 
William Wett, Ida Sanom, 22, 18. 
Seo. 9. Godington, Yulu 3. Ihompijon, 30, 9. 
Michael I. Hailett, Gatberine E. Kilroy, 36, 8. 
Gharles E. Meerhoff, Emma Weigle, 27, 18. 
George D. Smith, Maud M. King, 32, 27. 
Adolph Boestup, Minnie Adler, 26, 24. 
Sohn Sticha, Beſſie Cerny, 24, W. 
Ira R. Hutchinſon, Beſſie v. Pierce, 29, 20. 
George Speelman, Effie Ottenboff, 29, 22. 
Henry W. Cheſter, Charlotte Allſebrocke, 59, 51. 
Iſidore Friedlander, Mary Fauſſig, 32, 26. 
William EC. Wisber, Katie Malesby, 25, 17. 
Telir Lewicki, Pawlina Pyez, 23, 20. 
Eugene Coakley, Mollie Reddan, 45, 34. 
Albert H. Betzel, Minnie Sievers, 3, WM. 
Oscar E. Jones, Clare E. May, 49, 23. 
Names Duignan, Joſephine Ryan, 24, 18. 
Vincenzo Sanaone, Michela Ruſſo, 39, 35. 
Joſef Hammerſchmidt, Maria Wude. 42, 24. 
Henry U. Clauſon, Anna F. Ring, 26, 22. 
Antoni Korkos, Maria Rinkiewiej, 28, 23. 
Kazimeris Jurgatis, Alzbieta Renkunutkta, 30, 24. 
Oscar Solberg, Pauline Wagner, 25, 22. 
Ludwik Szpeeski, Helena Koͤrykowska, 26, 18. 
ſtasper Tombrink, Julia Greß, 50, 48. 


— — — — 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von 
Agnes G. gegen Edwin R. Martin, wegen graufamer 
Behandlung und Ehebruchs; Nobert H. gegen Aennie 
Grant, wegen Berlaffens: John gegen Anna Stifa, 
wegen Verlaffens; fyred W. gegen Hattie C. Stenes, 
wegen Berlafiens; Bboche €. gegen Samuel Arm: 
ftrong, wegen Verlaffeus; Harlow %. gegen Minnie 
U. Grampton, wegen Berlajlens; Rebecca 2, U. ge: 
gen Nobn M. Guilionle, wegen graujamer Behand— 
lung: Beflie gegen Alfred B®. Waihburn, wegen 
grauiamer Behandlung und Ehebrud3. 


-—— 1). — _ 
Todesfälle. 


‚ Nahitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deits 
en, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiichen 
acitern und beute Meldung zuging: 
Arengen, Anna, 45 X, 332 Sedawid Str. 
Hoffmann, William, 18 3., 714 W. 1. Str, 
Peterfon, Louis, 35 Y., 10201 Commercial pe. 
Ratih, Thereja T., 60 S., 1442 Jadion Boulevard, 
Schmauß, Katharine, 41 J., St. Lutas Hoſpital. 
—— — — —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
F. A. Hardy, Sftöd, Brick-Store und Lagerhaus, 
233⸗ Oſt Randolph Str., 880.000. 
€. T. Coof, vier 3itöd. Vridhäufer, 5306, 5808, 5810, 
5812 PBrairie Are, 350,000. 
M. Walfer, Iitöd. Apartinent:Gebäude, 6130-92 
Morro: Ave, 825,000. 
Mary WSern, Zjtöd,. Brid-Refidenz, 530 Lexington 
Ave., 810,000, 
Robert Yruntoen, Zitöd. Framehaus, 3 W. Winne 
mac Ave., $20,000. 
— —ñ ——— 


Marktbericht. 


nen erwirkt worden. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere 85.385. 75 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 84.00-84.50; Maſtſchweine 
85. 1545. 33; Schafe *4. 590 8.35. 

Molterei-Produkte,. — Butter: Koch— 
butter 133—14c; Dairy 15—16$c; Creamern 144—19%c; 
beite Kunftbutter 14—löc. — Käfe: Friiher Rahm: 
—* 85VOfe das Pfd.; andere Sorten 10-18340 das 
Pfund. 

Geflügel, Erer, Kalbfleiſchund 
Fiſſſcche. — Lebende Truthühner 6c das Pfund; 
Hühner I; Enten 664; Gänje 84.00-86.00 per 
Dupend; Qrutbühner, für die Küche hergerichtet, 
6—55: das Pfund; Hühner 8—9c das Pfund; Enten 
6—Tc das Piund: Tauben, zabme, 75c—$2.0 das 
Tugend. — Gier, 10-100 das Dugend. — Kalbileifch 
5—9c das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge— 
weidete Lämmer $1.1083.%0 das Stüd, je nah dem 
Gewicht. — Fiihe: Weigfiihe, Nr. 1, per 100 Pid. 
G.00: Zander 5b: Karpfen und Büffelfiih 2—5c; 
Grasbehte 6—Tc das Pfd.; Frojchichentel 15—50c das 
Tugend. 

Geüne Früchte. — Aepfel 8.50 84. 175 per 
Faß: Bananen Mc—82.25 per Gehänge; Zitronen 
— per Kiſte; Apfelſinen 8230 8..00 per 
Sitte. 

Kartoffeln, 30-85e per Bufhel. 

Gemüfe — Robl, neu, —T5c Her Rifte: 
Rmieseln, bifige, 50-6% per Buſhel; Bohnen 
4% bi3 60; Blumenkohl $1.75—$2.00 per Kiite, 
Sellerie 30-Ö0e per Bund; Spinat 30-25 per 
Fab,_ Salat, 15—20e per Kifte: Grbjen 69-70e 
ver Sad; gelbe Rüben, neue, 3550 per Dusend 
Vündchen; Tometoes 1.002 *. 10 per Kiſte; Radies— 
Ken, 455% per IM Bündel: Erobeeren 70—1.05: 
Gurten 25—30c ver Dugend; Spargeln 50—1.00 per 
Dugend Bündchen. 

Getreide. — Minterweizen: Nr. 2, 823—83}e; 
Nr. 2, rather, Sldc; Ar. 2, harter 8Ofc; Nr. 3, bars 
ter, TOT. — Sommermweizen: Nr. 3, TT—T8; Rr. 2, 
ſtroh 86 00-88. 00. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
MAinzeigen unter Diefer Mubrit, I Cent das Zeest.) 


Verlangt: Männern, welche beftändige Anſtellung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kollettozen, Bud: 
halter, Officer, Grocery:, Schube, Bill: Gntrys, 
Dardiware:Glert3, $10 wöhentlih und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in YlatsGebäude, 65: 
Engineers, Glektrifer, Maihiniiten $18; elfer. 
Seiger, Oeler, Borterd, Stote-, Wholeſa!e- Lager · 
und —— — $12; Drivers, Deliverp:, 
Grpreb: und abritarbeiter, $10; braudibare Leute 
in allen @eichäfts-Branden.—Rational Ugenen. 167 
Wajbingten Str., Zimmer 14 &l—fr 


—— — — — — — — — — — 
Verlangt: Zwei ſtetige Teamſters und ein Stau: 
Mann. 916 Dunning Str. mdo 
PVerlangt: Aunger Bäder an Brot und Bismits. 
730 Southport Ave. 


Verlangt: Schneider für alte und neue Urbeit. M. 
Mittlaher, Belmont und Linceln Ave. 


"PVerlangt: Ein guter unger Barbier für ftetige Ur: 
beit. Montag anzufangen. 2361 Cottage Grove Abe. 


Berlangt: Gin guter Gafebäder. 409 Roscoe Str, 
nabe Robey. . 


Berlangt: Butcher. 


Verlangt: Brotbäder, dritte Hand. 708 W. Mont: 
roje Boulevard. e mido 


Rerlangt: Erfter Klaffe Holz » Garner. .160 Wei 
Erie Str. 


— Ein Junge an Cales. 1794 Milwaukee 
de. 


en für Pferde, in Bäderei, 


5159 Genter Une, 


— 
4 Mi 


m nummer ner rm nern 


— — — — 


- Berlangt: Männer una anaben. Beriangt: Frauen und Radchen. 


-(Uinzeigen unter dieier Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Säloön:Porter. Gerizanias 
Garten, 51. Str. und Grand Boulevard. , 


Berlangt: Junger Mann ı als Porter für Saloon 
und SHotel $15 pro Monat, Zimmer und Board. Hl 
Milwaukee Ave. ’ 


 Berlanat: Ein zuperläfiiger Deutfcher, der englifch 
<rricht, für PorterArbeit und Nahtwahtmann. Nur 
ioldher, der qute Empfehlungen bat, braudt borgü- 
irrehen. 2355 Michigan Uve., Ede Hubbard — 

midoft 


Terlangt: Porter, veuticher, der am Til aufmar: 


ten fann. 2048 Archer Ave. 


"Berlangt: Junger Mann, auf Gartenfarm zu ar: 
beiten. Yohn $15 bis $20 und Board. Nohn Bruy— 
nings, 1586 Wafbingten Str., South Evanfton. I. 


_ Berlangt: Gin Mann, nit unter 16 Yabren, auf 
Gemüfefarm zu arbeiten, Emil Grimm, 2023 Lam: 
rence Ave., Jefferſon. 





Deutſche junge Leute außer Stellung ſollen vor— 
iprechen in der hieſigen Vranch des New Yorker deut: 
ſchen Klub, Nr. 432 Larrabee Str., wo ſie logiren 
fönuen und Stellungen toftenfrei nachgewieien er— 
balten. i1l—16 


Verlangt: Mann für Pferde, in Bäder. Muß 
auch delivern fünnen. 1100 ntilwaufee Ave. 


“ Verlangt: Griter Klaſſe Hufſchmied, der Cartiage— 
Arbeit verftcht. 930 Ban Buren Str. 

Verlangt: Anftändiger Mann, Gejhirr zu pugen 
und Carriage zu fahren, und einer zum Qarriage: 
MWaihen und Fahren. 3W Ban Yuren Str. 


Verlangt: Fin guter Brotbäder. 40 Lincoln Ave. 


Verlangt: Knabe. ungefähr 14 Jahre alt, in 
Meatmarket zu arbeiten. 575 Eliton pe. 


Verlangt: Ein „Gourje Rubber“ für Piano⸗Ar⸗ 
beit. Detmer Piano Fabrif, 261 Wabajh Ade. 


„erlangt: Ein guter Saloon-Porter. 166 S. Clark 
Str. 


_ Verlangt :Ein Schmiedehelfer. 813 W. Lafe Str. 


Verlangt: Intelligente Herren, welche fih zu Zei: 
nern ausbilden wollen. Sichere, gutlohnende Eris 
itenz. Schriftlihe Offerten: Chicago Electrical Ins 
ftitute, 477 Zarrabee Str. 


2erlangt: Aunger Mann als Porter für Saloon. 
58 €. Adams Str., Südmweit:Ede State Str. Baje- 
ment, Saloon, . 


Rerlangt: Fledenpuger in fFärberei. 691 W. Chi: 
caao Ans, 


Verlangt: Aunger Schneider, auf Wode. Stetige 
Arbeit. I. Hoerth, 47 W. 40. Ave. Nehmt Metro: 
politan Hochbahn. mido 


Verlangt: Ledige Teamfterd? zum Ginders: ah: 


ren. Stetige Arbeit. 916 Dunning Str. 


Verlangt: Ein ftetiger und flinter Barkeeper mit 
Neferenzen. Lohn 850 per Monat und Board, dr, 
3. 322 Ubendpoft. 


Berlangt: Ein flinter Mann, der allgemeine Kit- 
henarbeit veritcht und guter Gefchirrwaicer ift. 
— Stelle, guter Lchn. Adr.: N. 529 Abend: 
datt. 


Berlangt: Junge von 16-18 Aahren, für Som: 
mifftonsgeihäft, an South Water Str. Gute Gele: 
oenbeit ch 3 Salesman auszubilden. Adr. 3. 303 
Abendpoft. 


Berlangt: Janitor, ledig, geichidt mit Werkzeugen, 
muß ein Flatgebäude bejorgen fönnen. 3549 Grand 
Boulevard, 3 


Perlangt: Aunger Mann, 18 oder M Nahte alt, 
muß etwa& vom Fochen verfteben und für leichte Ar: 
beit in einem Saloon. Nahzufragen Abends, bei 
Hanfen, 1216 Milwautee Ave. 


Verlangt: Fleikiger und zuverläfliger Mann für 
Pierde und Ianitorarbeit. 1267 N. Elarf Str. 


Verlangt: Ein farfer Iunge als dritte Hand an 
Brot. FIN. Halited Str. 


 Perlangt: Ordentlicher reinlicher Junge beim 
Fleiſchet. Koſt und 820 monatlich. 930 N. Halfted 
Str. 











Verlangt: Starker Junge in Bäderei. 89 Poll St. 


Verlangt: Junger Mann im Wutchergeihäft. 889 
W. 21. Place. 


Berlangt: Junge in der Bäderei. Tagarbeit. 733 
Oft 47. Str. 


Verlangt: Mann als Brotwagentreiber. 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Junge, das Cakebacken zu erlernen. 5 
Tell Place. 


Verlangt: Guter lediger Schuhmacher, ſofort. Ste— 





4403 


Verlangt: Laufburſche. Muß 15 Jahre alt ſein. 
Neferenzen verlangt. 243 E. North Ave. 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter füt Wyoming; 
Teamiters. 30 und Boatd; Yaborers, $2 pro Tag, 
sillige Fahrt; 500 für Joa, Wisconfin und Minne— 
icta, freie Fahrt; 50 Farmarbeiter, höcfte Löhne.— 
Noß Labor Agency, 33 Market Str., oben 10j1,1m 


Verlanat: Bigarrenmadher. 62 Homer Str., nabe 
Noten Er. dimi 


Verlangt: Ein junger Bäder als legte Hand. 534 
Opgden Ave., 2. Etage. dimi 


Berlangt: Guter Order: Junge. Muß Pierde ban- 
tiren können. 2757 ©. 42. Ave. dimido 

Verlangt: Ein guter Arbeiter an fünftlihen Glie: 
dern. Sharp & Smith, 92 Wabaſh Ave. 

Verlanat: Junger Mann an Gates. 1199 ©. Ga: 
lifornia ve, nabe 22. Eir. dmi 

Verlangt: Zwei gute Schafdärme-Putzer. 1000 39. 
Str., Ede Lincoln Str. 

Berlangt: Ein guter lediger Schneider. Nadhzus 
fragen 19 Orchard Str.,.2. Etage, vorne. mdmi 
— ÿ— ——— — —— — — 
Berlangt: Mänscer und Frauen. 
(Onzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 





Berlangt: Männer und Frauen, einen unentbehr: 
sichen Artikel zu verfaufen. Lorzujprehen: 923, 185 
TDearborn Str. 


Berlangt: Waiter in Heinem Lunchroom. ader eine 
ehr folide Kellnerin. 211 W. 12. Str, 





Stellungen fuhen: Mäanuer. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Deuticher, gewejener Soldat, fuht 
Stellung als Porter. Kann Bar tenden und etwas 
mwoiten. Wdr.: D. 378 Abendpoft. 


Geisht: Tin junger Ehubmader, der deutichen, 
ranzöfifchen und engliichen Sprache mädtig, mwürict 
Stellung in Shul-Store. Adr.: 3. hol, 9233 W. 
22, Str. 

Gefuht: Engineer juht Stellung. 2521 Lake Str. 

mido 

Gefuht: Ein zuverläfliger felbititändigner Bäder 
fucht Arbeit an Brot und Rolls; kann gut arbeiten 
an Tleiner Waare für Reftaurant. Udr. 3 
Abenpdpoft. mido 


Gefuht: Deutiher Bäder fuht Stelle. Kann auf 
Pferde beforgen. Udr. S. 166 Wbendpoit., 


Wefucht Saloon⸗ Arbeit Träftiger Mann ſucht 
Stellung als Porter. Mike, per Deutſcher Klub, 482 
Larraber Str. 


Geſucht: Omnibus, junger intelligenter Mann, 
erſt hier angekommen, ſucht Stelle. Otto, per Deut⸗ 
ſcher Klub, 432 Larrabee Ste. 


Geſucht: Aeltlicher Mann fucht Stellung für Haus, 
Garten und Pferde. Dietſchweiler, pder Deutſchet 
Klub, 432 Larrabee Str. 


Geſucht: Bartender, junger Mann, ſucht Stellung. 
Robert, per Deutſcher Klub, 432 Larrabee Str. 


Geſucht: Junger Mann, erſter Klaffe Schuhma⸗ 
her, fucht Arbeit in Stadt-oder Country:Zomn. — 
AUdr. Louis Hantakl, 5 E. 4. Etr. 


Gejudt: Ein ſtarker, deutſchet Junge, ſpricht etwas 
Engliſch, ſucht einen Milchwagen zu fahren. 54 Bur— 
ling Str., binten. 


Geiudt: Ein junger Wurftmacer juht Arbeit.— 
754 S. Jefferion Sir. dıni 


Geſucht: Bartender ſucht Stellung, 
vorkommende Arbeit im Saloon zu thun. Chriſt. 
Rabe, 10 Weſt Beethoden Place. dimidoft 


Geſucht: Gutet Protvormann juht Stelle. Upr.: 
2. BE Abendpoft. dimi 


willens, alle 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 

Verlangt: Aufgewecktes Lehrmädchen oder aud jun: 
ge Frau bei einer Damenjchneiderin. Zufhneiden frei. 
32 W. Divifion Str. mdo 

Verlangt: 3 Handmädden an Röden. 28 W. 2. 
Blace. midoft 


Verlangt: Finiſhers an Cloals. 45 Tell Blase. 
mingfr 


Verlangt: 50 erfabrene Mäddhen an Seiden: 


Waifts. Zimmer 88 Milmautee Ave, 
Verlangt: Mädchen zum Vrefien u. auf den Store 
zu paflen. fFärberei, &1 W., Chicago pe. . 
Berlangt: Majhinenmädden für Kragen und Ver: 
mel. Glube & PBlotle, 127 Hadden Uve. 


Verlangt: Hand: und Majhinenmäbden an 
a 56556 N. Afpland Ave., Hinterhaus, 2. 

lat. 

Berlangt: Majhinenmädden an Hojen. 103 Augufta 
Str., nahe Milmwaufee Ave. dimi 


Verlangt: Fünf geübte Majhinenmähden jawie 
aud welde zum ——— 18 1 


** Eriter Klafie | en 
DB. ari ». 
— —— * Tılok 
Sausarbeit. 
Berlangt: Gutes deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
815 Mozart Str. mido 
Verlangt: Ein gutes Deutiches Mädchen für ges 
möhnlihe Hausarbeit. IM W. Dipifion Str. 
Berlangt: 


Gutes Sohn, 


modimi, 


"Biano,- Violine, Mandoline, Zither 
Le 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, ij Gent das Wort.) 
0. @amdarbeit. 

Verlangt; n für allgemeine Hausarbeit. —. 

1218 en. Flat, Familie von 3 Erwadhjes 


* 


nen, „ER: 


BL DR 0; 0000 2005 
Verlangt: Deutidies Mädchen für gewöhnlideWauss: |. 


arbeit. 1647 Belmont Upe, mde ft 


Verlangt: : Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hau: 
erbeit. Kleine Familie, jowie Kindermädchen zur Bes 
auffihfigung eines Kindes. 3% St. Lawrence Ave. 


Verlangt: Frau, zweite Köhin in Reftaurant. 663 
©. Halited Str. mido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn 
bezahlt. 16 W. Monroe Str. 


Verlangt: Gin Mädden oder ältlige Perfon für 
teihte Hausarbeit. 4342 State Str., im Drygood3: 
Store. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — ; 


Zobn $3 per Woche. Frifch eingewandertes Dorge: 
zogen. 419 €. 43. Str. mido 


Verlangt: Gine gute Köchin, muß mwajchen und 
bügeln. 3435 Wihigan Ave. mido 


ste Str, 
Verlangt: Ein deutſches Mãdchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß das Wajhen und Bügeln verite- 


ben. Vei zwei alten Xeuten. 385 33. Str., nabe State 
Er. mido 


Berlangt Madchen für allgemeine Hausätbeit. 879 
N. Leavitt Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mäpgen für allgemeine Hausarbeit. 
716 NR. Zalınan Ave., Top Ylat. nıdo 


Verlangt: Starkes Kindermädchen, 15—18 Jahre 
alt. Guter Lohn. 1074 Douglas Boulevard, nahe 
Homan Ave. Nebmt 12. Str, Kar. 


—— Junges Madchen, 





Verlangt: in der Hausarbeit 
mitzubelfen. Dienftboten gehalten. Sofort. 487 Fuls 
lerton Ave. 


 Berlangt: Zimmermädgen. ION. Elart Etr. Re: 
mv’s Hotel. 


Verlangt: Köchin. OO N. Glart Str. Remy: Tafe. 


Verlangt :Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Guter Lohn. 92 Pine Grove Ave., nahe Di— 
verſey Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, jofort. 780 
Irumbull UAve., erites Flat. midofr 


Verlangt: Rolnifches Mädchen zum Geſchirrwa—⸗ 
ſchen. 170 S. Clart Str., Lindermann. 


Werlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und feine Wäfche. Flat 1, 4/47 Evans 
ve., 1. Str. mweitlih von Cottage Grove Une. 


Verlangt: Ein Kindermäpddhen, ungefähr 18 Jahre 
alt. 4153 Champlain Ave. 


Perlangt: Ein junges ftactes Mädchen für Haus: 
arbeit. Keine Wäjce. 2.50 bis 3.00 per Woche. 376 
S. Rohey Str. 

Verlangt: Eine gute Köchin für Bufineblund zu 
fohen. 03 €. Kinzie Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 889 Volt Str. 








Verlangt: Deutihe Frau für Kindbettpflegerin in 
Familie von 2. Mub Nachts bleiben, tan aber a 
Tage 6—8 Stunden ablommen. Antritt. jofort. 1540 
W. 22. Str., II., binteres Flat. 

Verlangt: Zmeites Märcen für Hausarbeit. 4403 
Wentworth Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3008 ©. Halſted Str. & 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 213 
Evergreen Ave, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 555 


Dayton Str., 2. Floor. 


Berlangt: Mädchen oder rau, im Store aufzu- 
warten und für leichte Hausarbeit. 332 Mariwell 
Sir: 


Perlangt: Mädchen für Kochen, Wajchen und Bü- 
een vnd zweites Mädchen. 598 LaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
“1 %. Helited Str. 


Berlangt: Waſchfrau. 347 Burling Str. 


Verlangt: Mäpdcdhen für Hausarbeit. B—$4. 
Garfield Ave. 


Verlangt: Junges deutjches Mädchen, -um auf ein 
Kind zu-ahien und etwas im Haufe au beläsn 311 
Nerth Ave, Eds Cleveland Xve., 1. Flat. mdoft 

Verlangt: 12—16jähriges Kindermädchen. 749 N. 
Bart ve. 

Verlangt: 12—I6jähriges Kindermäddhen. 2 Wis: 
confin Str. 


Veriangt; Fleißiges, ehrliches Mädgen. Lohn 83.50. 
134 Oft North Wpve. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 733 Sedgwid Str. 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oderzein? Frau als 
Hausbälterin bei einer einzelnen Dame. Lohn B.n. 
586 N. Clark Str, k 


Verlangt: Ein reinlices deutihes Mäpdden zur 
Kühenarbeit. Michael Reeje Hoipital, 9. Str. und 
Grodeland Ave. 


Ver langt Mädchen für Hausarbeit. cm W. Ehi- 
cago .Ave., 1. Flat. mido 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 493 W. Chi: 
cago Abe. 


Berlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mitzu: 
vr 1316 George Str., nahe Sheffield Ape., 2. 
Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kleine Familie. 34 Fowler Sir., Wicker Park, 

Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Kleine Familie. Muͤß eine gute Köchin 
jein. 1680 Jacſſon Boulevard. 


Verlanot: Ein gutes Mädchen oder frau fürgauss 
arbeit in Kleiner Familie. 315 Webfter Ave. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
mo zwertes Mädchen gehalten wird. Nachzufragen: 
448 Wafhington Park Place, einen Blod öjtlich vom 
Gıand Beulevard nahe 50. Str. dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
sie, Gutes Heim. 633 Turner Ave., 12. Str. Car. 
: dimi 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
gwei in der Familie. Gutes KHeim. 4136 Calumet 
Ape.,' 1. Flat. modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 691 W. Chi- 
cago Mve., 1. Flat. medimi 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen. Lohn 5 bis 
86 per Woche. 256 Racine Ave. mpdimi 


Perlangt: Sofort, ein Tienftmädden 


212 





oder eine 
Frau von 30-35 Jahren für fleine Brivattamilie. 
muß allgemeine Hausarbeit tun, foden, warmen und 
bügeln fünnen. Sommerrefidenz nahe der Stadt. — 
Deutsche Gejelichaft von Chicago, 50 LaSalle Str. 
dimi 
Verlangt: Mädchen für Geipirrwaihen in Boar- 
dinghaus. 813 W. 22. Str. dimido 


Verlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen, die 
mebr auf gutes Heim und gute Behandlung als viel 
Lohn bält, tann ftetigen PBlas in Heiner „Familie 
finden. 241 37. Str, nahe Grand Blpd. 5jllmX 


erlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
siweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fofort 
untergebradt bei den feinften Derrſchaften. — 
S. Mandel, 175 31. Str. lljiunimt 


——— 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. Familie von 4. Lohn 8. Referenzen verlangt. 
Mıs. Ladd, 1074 Iadfon Boulevard, 1. Flat. 5in*® 


WB. Bellers, Das einzige grökte deutisamerikas 
nifhe Wermittlungs-Inftitut, befindet fh 556 R. 
Elar! Etr. Gonntays offen, Gute Pläge und guie 
Mäpden brompt bejorgt. Gute KSausbälterinnen 
ımmer an Hand. Xel. Rortb 195. "ian® 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, I Gent das Wort.) 


Gefuht: Altes Mädchen, gründlih in allen Haus: 
orbeiten, Kochen, Wajchen und Bügeln, juht Stelle 
in Bleiner finderlojer Familie. Udr.: U. 166 Abend- 
rofl. - mido 


Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle für Buſineß— 
Lund oder Yundroom, und Küchenmädchen, am lieb- 
ften zufammen. Nahzufragen die ganze Woche. — 
Adr. 111 W. Congres Str., Mrs. Reichardt, erftes 
Flat. mido 


Sejcht: Weltere Frau juht Stelle in Heiner Ya 
milie, als Wirtbichafterin oder bei Kindern.‘ 1203 
Wrigbtwood Upde., im Store. 


Gejuht: Empfehlen: Eine erfahrene gute Köhin 
für Privat und eine gute Hauspälterin (geben au 
außerbalb). Das reellite deutihe Wermittlungs: 
Buzeau „Sermania“, 518 Wells Str. (Store). 


Gejuht: Ginfahe Näherbeit in und außer dem 
Hauie, au Fliden und Etopfen. Kuhnert, 865 N. 
Halfted Str. 


 Gejuht: Teutihe Frau juht Stelle in Lleiner Fa 
milie. 11 Tell Court. 


‚Gejuht: Junges Mädchen, noch nicht lange in Ames 
tifa, jucht Stellung für leichte Hausarbeit. 170 Elif- 
ton Ave. dimi 


Gejuht: Zwei ungarifche Mädchen, erft eingewan: 
dert, juchen Stellung, us= oder Küchenarbeit. — 
Adr.: 109 Wells Etr., Baſement. dmi 


Gejuht: Deutihe Frau juht Stelle zum Ausbeflern 
und allgemeine Näbarbeit. Mrs. Esuln 825 RN. Hal: 
find Str. dimi 


Gejuht: Mleidermaderin fjucht jofort Retige Arbeit 


‚in itgend einem Kleidergeihäft. Udr.: Kleidermace: 
rin, 1351 Marjbfield Ave. £ dimi 


Unterridt. 5 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


a d M ie, 56ER. Albland E 
u Bine Er ar Kaffe Unterri 8 
——— a a 
Woolefale. 2jn, l,1gi&fon 


Be eure 


Sorten 


Ge sgelegenheiten. 
(Anzeigen —— — 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Hotel3, Saloons, Bädereien, Ne: 
ftaurants, Meat Markets, Telitatefien: und Groctry- 
Stores, jowie Gejhäjte aller Art. Ouftan Mayer, 24 
'E. Madifon Stt., von; : 


Zu verlaufen: Grocery:, Delitatefiens,, Zigarren: 
und Gandpftore. Gute Lage. Billig. Nahzufragen: 
528 Eleveland pe. 


Zu verlaufen: Krankheitshalber, Meiner Grocerd= 
und Delikatefienitore, paflend für Wittme. Gute 
deutiche Nahbarihaft. LI N. Maribfield Une. 

11j1.10X 

Zu verfaufen: Cine gute Zäderei. 104 Dit Bel: 
mont Moe. midofr 


Zu verlaufen: Giner der beiten Saloons der Weit: 
feite ift jofort Frankheitsbalber billig zu verkaufen. 
Ginnahme 5 MWodr.: 2. 972 Abenpdpoit. modo’r 

Billiger Gelegenbeititauf, jofort, für Paar. Gebe 
aus der Stadt. Grocerp und Market. Guter Stand. 
Süpjeite. Zu erfragen unter &. 971 Abendpoit. 

miboion 








gu verfaufen: Oder ein ITbeilbaber im Saloon 
verlangt für Neftaurant und Hotel. Verjäumt nicht 
die gute Geiegenheit. Nahzufragen: 163 E. Ran: 
dolph Str., Zimmer 1,9 Johnſon. 


Zu verfaufen: Kleiner, jebr gutgebender Baint: 
Store. Spottbillig. 307 W. North Ave. 
Zu verkaufen: Gutgebender Ed:Saloon, auf der 
Süpdjeite, jehr billig. 
Vodmig& Shaffbaufsen, 
Siüdoft:Gde 31. und Yoomis Str. 


mdo 


Hüb ſche Bäcerei, nur Storetrade, #5 Tagesein- 
nahme. Nordjeite. Wegen Hamilienverhältniffen bil: 
ie abzugeben. Adr. 3. 317 Abendpoit. 11jl,10 

Zu verkaufen: Grocery- und Delikateſſen-Store, 
gute Nahbarihaft und alter Platz. Adrt. 3. 324 
Abendpoſt. mija 

Adr.: 
‘ 11jl,1m 
Zu verfaufen: Reftaurant, billig, wegen Abreiſe — 
480 Well Str. 

Zu verfaufen: Bäderei; Tageseinnahme nahe $100; 
zwei Wagen; Preis 3350. Apr.: D 374, Abend: 
poit. es: dmi 

Zu verkaufen: Gute Bäderei, nur Storetrade, bil: 
lige Mie?he, wünſchenswerthe Nachbarſchaft. Adr.: 
L. 84 Abendpoit. 10j1,10% 


Zu verkaufen: Guter Butcher-Shop. Sehr billig 
wegen Abreije. 777 Southport Uve. dimifr 

„ginge“, Grundeigentbums: und Geichäft3maller, 
50 TDearborn Str., verlauft Orundeigenthum und 
„Geſchäfte“. Schnelle, relle Transaktionen, 





gu verlaufen: Gine gutgehende Bäderei, 
3. 3233 Ubendpoft. 








Zu verlaufen: Drei Karnen Miichronte. 85 S. 
Halited Str. mdimi 


Nohn Klein, Zimmer 92, 163 Randolph Str., fauft, 
verkauft, taujcht acgen Grundeigentbum, Saloon$, 
Hoielt, Markets, Stores etc. Mortgages beforgt. — 
Deffentlicher Rotar. Wiun, Imt, X 


Zu verkaufen: Eine 4 Kannen Milch-Route. 8 
Vedder Str. billwæx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlandt: Junget Mann, welcher Luſt hat ſich an 
einem guten Oeichäft als Partner zu betheiligen. 
Muß Referenzen haben. Adr. 3. 325 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Saloon. 2 W. Harriion Str., 
Mit eleganter Ginrichtung. Näheres: 868 Gentral 
Park Ave., nahe Cgden Ave. mido 

Zu vermiethen: Zimmer und Store, billig. Agent 
dajekbit anzutreffen von 3 bis 6 Nahm. für die nädh- 
ften fünf Tage. 1% Fıy Str. 


gu vermietben: Gd:Store, Edgemont Ave. und 
Laflin Str. Kaun in 2 abgetbeilt werben. Scherner, 
1493 W. 12. Str. midofr 
gu vermietben: Gd-Wohnung von 5 Zimmern und 
Bad. 837 W. Divifion Str. 
. gu vermietben: Guter Store für deutiche Apotheke, 
in Zafe Virw. Adr.: 2. 970 Abenpdpoft. dimi 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentk das Wort.) 
Verlangt: Frau mwünjcht einen anftändigen Dann 
un Beerd. Adr.: 2%. WI Abendpoft. 


gu vermietben: Yront-Bettzimmer. Keine Kinder. 
22 Emma Str. 


gu vermietben: Gut möblirte® Frontzimmer für 
- oder zwei Herren, am Lincoln Bart, 7 Lincoli 
Uns, 

Zu vermietben: Hübjches, Fühles Zimmer, Privat: 
wohnung. $5 mongtlid. 53 N. Sheldon Str. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 4 Zimmer-Wohnung oder 
Cottage mit Gas; 3 in der yamilie. Offerten mit 
Preisangabe an Reichelt, 2247 Milwautee Ave. 


ferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


gu verfaufen: Ein gutes Pferd, 5 Jahre alt, 
1210 Piund. Habe feinen Gebrauch dafür. $125. — 
256 Gortland Str. 

— en 


Zu verlaufen: 2 Woggonladungen jchiwere weftliche 
Pferde und Foblen ausgezeichneter Rafle. Kommt und 
überzeugt Euch. 752 Elybourn pe. 

Zu verkaufen: Milchwagen in gutem Zuftande. 519 
N. Aibland ve. midoja 


Zu verfaufen: Ein ftarfer Reahb Wagen. — 314 
Cortland Str. mido 


gu vertaufen: Guter Wagen und Bugey, billig. 
507 3. North Ave. 

Hunderte ven neuen und Second Hand Wagen, 
Qugpies, Kutihen uad Geihirren werden geräumt au 
Gurem eigenen Brei, Spredt bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain mwünjht. Thiel & 

395 Wabajh ve, 





Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Nur $150 Baar für feines felbftipielendes Upright 
Piano. Hat FO gekoftet. Groß, 682 Wells Str. 
9jl,Im 
35 faufen ein jehönes Rojenholz Piano. %5 mo: 
netlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion Str. 
9jl, Iw 
8140 nimmt 81400 Upright Piano. 6 Monate ge— 
braucht. 1015 N. Halſted Str., 1. Flat. mdmi 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 


Zu verfaufen: Eisbog, Gas: und Heizofen, billig. 
110 Bart Str. 

Geht erit wo anders, dann fomınt zu „Lion“ und 
überzeugt Euch jelbit, dab „Lion“ der Billigfte ift. 
192 & North Are. 


Geht zu „Lion“, 192 E. North Ave. 10jl,1m& 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Ihr könnt alle Arten Nähmeſchinen kaufen zu 
Wooleſale⸗Preiſen bei Alam, 1 Adams Gtr, Reue 
ſilberpiattirte Singer 810. Diah Arm 812. Neue 
Willen 510. Sorecht vor. ehe Iht kauit. Tieb® 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Bolitändige Grocery = Gintichtung 
und Qumberwagen. 154 Front Etr. 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Tents das Wort.) 


Ulegander’s Geheime Voligeis 
Ugentur % un 9 Fifth Une, Zimmec 9, 
bringt irgend etwas in Grjabrung auf priodiivem 
Wege, unterfuht alle unglüdlichen amiliennecs 
bältniffe, Gheftanvsfälle u. j. w. und fammelt Bes 
weile Diebftäble, WMäubereien und Gchmindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen 
idatt gezogen. Anfprühe auf Schadenerjag für Ber; 
legungen, Unglüdsfälle u. dergi. mit Erfolg geltend 
gemadr. Freier Rath in Nehisjacdhen. Wir find bie 
einzige deutihe Polizei-Agentur in Chicago. Gonns 
tag$ offen bis 12 Uhr Mittags: 2m® 


Löhne, Roten und fchledte Rechnungen aller Urs 
Tolleftirt „Garnifbee bejorgt. ſchlechte Miether ent · 
fernt. Hypetbeten foreclojed. Keine Borausbejzahlung. 

Greditors Mercantile Ugene 
15 Dearborn Gtr., Zimmer 9, nahe Madifon Sr. 
5. Shulg, Rebtsanwalt.—G. Hoffncn, — 

eb, 


Aerzt liches. 
(Unzeigen unter bieier Rubrik. 2 Gents das Wort.) 
Dr Ehlers, 1% Wells Str., Spezial⸗Arzt. — 
Gefchlechs⸗, Daut⸗, Blut⸗, Rieren⸗, Leber⸗ und Ma» 
sentrantheiten fehnell gebeilt. Konjultation un) Uns 
terfuchung frei. Eyrehkunden 9-9, Sonntag 9-3 
en, tgi&ion® 


Rheumatismuß, Rerven-, Blut: un idatttant · 
heiten gründlich und ſchnell lurirt. Brei 
ebrlihe Behandlung. Dr. Koefiel, 191—193 ©. Sat 
Gtr., Stunden von I—. 19mtai 
——— 

meigen unter er tif 3 Genis 

* feine Unzeige unter einem arten) 


rathso Wittwer, W alt, mit ei 
* m A 


Knaben 
am ein - wieder zu -vefheirathen. Damen 
€ Fr beissen et * 


er 


Grundeigenthum Bäufer. 
(Anzeigen unter diefer Rusritats das Wort.) 


Bermlände 

Eine 36 Uder fultivirte Farjndiane, nur 34 
Meilen von Ghieags, mit Gel Gerätbiaften 
und Vieh, ohne Schulden, iſthe von 88000, 
gegen ſchuldenfreies bebautes zo Grundeigen⸗ 
ihum zu dertauſchen. Richard h & Co. Zim⸗ 
mer 8i4a, Fiur 8.171 Laſchkllae, Ede Monxoe 
Straße. | dilxe 


Form. m, Wisconſin 
Geräthſchaften, alles billig. 
Simmer 90, 163 Randolph & 


‚Schr vortheilhaft: Zu verk 
einträglide Farın, unweit 
Ronge, Holland, Mid. | 


toße und Meine 
Mor. Charles 
1ljllw 


Nordweit 
Zu verfaufin: Neue 5 Zinpäuferr an Yums 
boldt Etrabe und Addifon JGite Wafler, 7 
Fuß Bajeınent, Sewer:Cinril nahe Elitons, 
Belmont und Irving Bar! jard Gars. Nur 
81400. SO Unzahlung, $12 ih. Agent if 
Sountags 2148 N. Humboldt {u jprehen. Gruß 
Melms, Gigenthümer, 1059 jufee pe. 
Zmztgi® 


jQuldenfrei. — 


3u verlaufen: 5 Zimmer 
Tjl,8t 


WITT N. Hermitage Ave, 


Nordieil 


Zu vertauihen: Ein 2itödigeldenfreies Haus 
an Genter, nahe Fremont, Imhe von $5500, ge: 
nen ein 3itödiges Bridbaus, In Schgwid und 
Halfted Str., nördlih von Noe., bi3 zu $OUW. 
Richard A. oh & Go., Zimw, Flur 8, Il va 
Salle Str., Ede Monroe St 5jl,%* 


Wegen Erbichaft3:Abfchlub ıfe ich das Ges 
d&üde 114 Perry Str., für Kheil Caſh; Reſt 
nad Uebereintommen. Branktland, Zimmer 3. 
184 Dearborn Str., | 4ap,mija,® 


2 u —— 

Zu verkaufen: Geſchäfts-Lot gegen Farm zu 
vertauſchen, nicht über 315000 1Wurſt, 7600 Gips 
bourn Ave. 





—R 
Sabt Ihr Häufer zu verfaufl vertaufßden oder 
zu vermicthen? Ronmt für gejultate zu und. 
Wir haben immer Käufer ad. — Sonntags 
offen don 9—12 Uhr Bormitik 
Rihard U Roßo. 
New Dort Life Gebäude, Rode LaSau⸗ und 
Monroe Etr., Zimmer Flut 8. 
Vda. tal xfon 
— — — ——— — — — 
ee 
Geld auf Mürc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrilints das Wert.) 


Geld! Geld: Geld! 


Braugen Sie ma 
Chicago Finaße, 
85 Dearborn Etr., Zimmer 3%. Gentral 1060, 
D * 


un 
59 WuNorth Ave., nalbey Str., 
Zweiter Flo 


Wir machen Darlehen in groder kleinen Be— 
ttägen auf kurze und ange ZeiPöbel, Pianos, 
Tierde und Wagen, Waaren, ungen, Saläte, 
Venfionen oder irgend weldhe Sicherheit. Abs 
zablungen arrangirt nah Gureiftänden, fo daB 
Ihr fie ohne Unbequemlichkeit Merger einhalten 
tönnt.—TDie Saden bleiben item ungeftörten 
Vefis. Keine Veröffentlihung. | Erkundigungen 
bei freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer ander&lcehensCompany 
fhuldet und Euer Kontrakt gef nicht, fo bes 
schlen wir e3 für Euch ab undı Guch weiteres 
Vaargeld, wenn Ihr e3 wünjcht 

Unjere Weitjeite Office it fil Bequemlichkeit 
bon Leuten eingerichtet, die am Nordmweftieite 
wohnen, jo dad fie nicht nach dadt hinunter zu 
jahren brauchen und jo Zeit unirgelo jparen. 

Wenn (3 Gudh nicht paßt, vhrechen, jhreibt 
oder tilephonirt Central 1060 ufr fchiden unfes 
ven Bertrauensmann zu Gud. | 


Bei uns wird deutjch Jen. 


Hebt diefe Anzeige und Worefkf, fie fommen 
mandmal jeb: au- ftatten. | 


Chicago Finame, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Gentral 106), 


und 
459 Wet North Uve,s nahen Ste. 
in, Im,tgl&jon 
— 
Geld gu verlen 


auf Möbel, Pianos, Bierde, tn fm 
Kleine Unlek 
— 
don Po bis 2400 unſere alitat 


Wir nehmen Euch die Möbel allen. wenn wis 
die Unleibe machen, jondern x diejelben 
in Gurem Befig 


Wir haben d 
ordößtedeutihe Haft 
in der Stadt.) 
le guten, ebrlihen Deutihenimt gu und, 
wenn Ihe Geld baberllt. 
Ihr werdet e8 zu Gurem Bortbehiden, bei mie 
been, ebe Ihre anderk bingest. 
Die ficperfte und zuverläfligfte Belng zugeſichert. 


A. 9. 10ap,1i&fjon 
18 —— eich 4 8. 


Geld! Geld! ges 
Shicago Mortgage LoKompanı 
175 — Str., Zimmer und 217. 
Chicago Mertgage Lobompyanı 
Zimmer 12, Haymarket Thenduilding, 

161 ®. Madijon Str., driglur. 


Wir leihen Guh Geld in u einen Bes 


T 


trägen auf Pianos, Möbel, Pferdgagen oder ıc= 
Jend melde gute Sicherheit zu Killigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu} Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden jeder Zeit am= 
genommen, wodurch die Koſten der ihe verringert 
werden. | 
ss. Mortgage Soaaompandı 
175 Dearborn Etr., Zimmer Und Sn ve 
a 


— Geld au verlein — 
aufMöhel u. Pianos, ohne zu entfk, in Summen 
von $20 bis 3WO, zu den billigiten In und leichte» 
ften Pedingungen in der Stadt. Sie von un? 
borgen, laufen Sie feine®efabr, date Ihre Saden 
verlieren. Injer Gejchäft ift veranttlid und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden ht. Alles pri= 
dat. Bitte, ipreht vor, ehe Sie ammwo hingehen. 
Ale Austunft mit Vergnügen erthd 


Das einzige deutihe Geſchäft Thicago. 
Adler Xeih Co., 70 LaSalle Str., 34, Ede Ranz 
dolph Str. DO. E. Boelter, Mger. 22m;X* 


Chicago Tredit Copand, 


90 LaSalle Str., Zimml. ⸗ 
Geld geliehen auf irgend welche (nſtände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerd Lange geit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite I auf Möbel, 
Vianos, Bferde und Wagen. Spt bei und vos 
und fpart Geld. ! 
92 SaSalle Straße, Zimt 21. 1jn® 
Prandh-Dffice: 534 Lincoln AUoRate View. 


Nortpweltern MorigagSoan Go, 
45 Milmaulee Ude, Zimmer Hüde Chicago 
%oe., über Echroeder’3 hele. 

Geld geliehen auf Möbel, VianoWferde, Wagen 
o. f. mw. zu billigften Zinfen; rüdibar wie mas 
mwünfcht. Jede Zahlung verringert | Koften. Gins 
wohner der Nordfeite und Norptfeite eriparem 
Geld und S:it, wenn fie von uns ben. — 

| my 


Geld verliehen, privatim, aufjöbel, Bianos, 
Pferde, RKutiden, ohne Wegnahmizw niedrigfter 
Rote. Wenn hr Geld und eulelnen Freund 
braucht, jprecht bei mir vor. Lebenid leben laffen 
ift mein Motto. Zeit und Wbzahluinah Belichee 
des Borgers. U. 9. Williams, arborn Str. 


Su verleihen: Privat und billig, bis 9200. 
Nankin, Zimmer 540, 53 Dearborn 12in,im&io 


Geld ohne Rommiflion, — Louis Funenberg ver= 
leiht PrivatsKapitalien von 4 Brozin ohne Koma 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 , Hopne Une. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Wvenu Rahmittagd: 
Dffice, Zirımer 341 Unity Bldg., ADearborn Str. 
130g, tgl&fjou” 


Brivatmann hat mehrere Taufe, Dollars auf 
Chicago-Örundeigentbum zu verlſen. Wgenten 
brauchen nicht vorzufprechen. 3. Abchneider, 608 
N. Clark Str., nahe Rorth Abe. 26jn,X* 


Privatgeld zu verleihen auf erfte ortgage, ohne 
Rommiflion. Abzahlung angenommenille 6 Monate. 
VRde.: U. 185 Wbendpoft. l 


Rehtsanmwälte: 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Ger das Wort.) 


UlbertA. Kraft, Rehiinwalt. 
Brozefie in allen Gerichtspöfen gelhrt. Redtges 
häfte jeder Art zufriedenftelend beiok; Banteraits 
erjahren eingeleitet; gutsausgeftatles Kollelti= 
rungssDept.; Uniprüde überall dur rt; Löhne 
ſchnel dollettirt; Abſtralte eraminirt eite Refes 
tenzen. 155 LaSalle Gir., Simmer 16, Telephone 
Gentral 82. 5nonlj 


Balter & Kraft, beutiher Ulotat, Wäle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerükten, R 
eihärte jeder Urt zufriedenftellend beireten.. ⸗ 
abren in Zanterottjälen. Gut eingerigetes Kollet⸗ 
Hrungs-Departement. Aniprüdhe überallpurdge 
Löhne fchnell tollektirt. Schnelle Adrech 8 
Empieblungen. 134 Waſhington Str. 

Tel. M. 1843. 


Sred Blotle, KTechtsſa 
Ale Rebisiahen prompt bejorgt.— Eu 844 68 
Unity Builcing, 79 Dearborn Gir, 
Dsgord Ste. 


Zuther 2. Miller, Batent-Unwalt. 


— —— 





— — — 


Eine 
Weshalb leidel Jr, 


Die, volllommenfte Methode in der Behandlung 
bon Hronifhen und hartnädigen Krankheiten, einge: 
führt duch. den Wiener Spezial-Arzt, ift kürzlich 
anerfannt worden als die einzige rationelle Behand« 
fung, um eine perfefte und vollftändige Heilung zu 
erzielen. Wegen diefer Thatjache ift er zum Profeffor 
in einem der herporragentften medizinijchen Eolleg-& 
Diefer Stadt ernannt mordeiı, und hunderte von 
Etudenten wohnen feinen Vorlefungen bei, um feine 
Methode weiterzuverbreiten, 


Zeat ab 


Euer Porurtbeil, Bergiftet Euren Körper: nıht mit 
Blut: odır Patent: Medizinen. Berichwendet nicht 
Euer Geld für Behandlung, melde Euch nur zeit: 
weilige Erleichterung verichafft. Jbr wollt feine halbe 
Heilung. Ihr wollt cine vollfiändige. 


Berliert die Hoffnung nicht. 

FelE Cuh Euer Arzt als unbeilber aufgegeben 
bat, konjultirt den Wiener Speziaiarzt und holt Eu 
feine chrlihe und wahre Meinung über Euren Fall. 
Hals er Eu heilen kann, wird er c5 Euch fagen, 
wenn er e8 nicht vermag, jo übernimmt er Kuren 
Sal nie Er heilt Taufenve jedes Jahr, die von 
Underen als dem Tode verfallen aufgegeben worden 
waren. 


Bedentt, 


er offerirt Konfultation und Unterfuchung feiner 
Patienten frei, und wenn er Euch eine Heilung ver: 
fpricht, jo giebt er Eud eine feljenfeite Garantie dies: 
bezüglih. Ahr jeid gegen irgendwelche Verlufte voll- 
ftändig geihüst. 


große Ammälzung in der Behandlung. 


ung von Rrankheiten. 

wenn die Hilfe fo nahe 1? Welcher Art ifl Ener Leiden? Wartet nicht, wenn Ihr 
krank feid. Auffchub ifl gefährlich und verfchlimmert Das. Dein. 5:4 - + ua: 
. Eure Gefundheit ift bei Dem Wiener Spegial- Arzt in guten Bänden. 


Eure Gefundheit 


ift Euer größter Schab. Warum fie vergeuden, bis es 
zu jpät if. Die Soffnung auf Wiederherftellung 
jhiwindet mebr jeden Tag. Macht Euch dieje Belegen: 
heit zu Nuge und* werdet dauernd geheilt. 


It Euer Magen, 
Leber oder Gingeweide in Unordnung? Habt Ahr 
Euren Appetit verloren? Berfpürt Ihr Schmerzen 
cder eine Schwere nah den Mahlzeiten? Habt Ahr 
SKopimeh? Berliert Ihr an Gewicht? Wenn jo, ih 
fünn Eu heilen. Ih habe die neuelten Methoden, 
frifch: degetabilifhe Mittel von Europa importirt 
und garantire eine Heilung. 
Nieren⸗Krankheiten 
und Blaſenleiden ſind gefährlich und führen ſchlimme 
Folgen nach ſich Habt Ihr Rückenſchmerzen? Iſt der 
Ürin roth geſärbt? Brennt Euch der Urin wenn er 
abfließt! ah das Adflieken häufig? Echiebt e8 nicht 
auf, Euch heilen. zu lafien. 
Zungen 

Alle Krankheiten der Lungen, Huſten, Ausſpucken 
von gelbem oder grünem Schleim," Bruftichmerzen, 
Athemnoth und Nahtihweik herporrufend, führen zu 
der tödtlihen Krankheit Schwindjugt. Wir verbins 
dern das Ausbreiten der Krankheit und heilen Euch 
mittelft unjerer verbefferten vierfah verdichteten 
Luft-Einahtmung. 

Damen 

Falls Ihr fortwährend an Kopfweh, Schmerzen im 
Rücken, Schwäche, Unregelmäßigkeiten zu leiden 
habt, ſolltet Ihr den Wiener Spezialarzt konſulti— 
ren, und Ihr erhaltet ſorgfältige und geſchickte Be— 
handlung. 


AS 
ü AR \ N 


Wißt Ihr, 
dab Olektrizität gegenmwärtig als das befi und eins 
zige Mittel anertannt ift in der Behandlung bon 
hronifhen Krankheiten? Unfere elettriihen Apparate 
find die beften und vollftändigften in der Stadt. 


Schwadre Nerven, * 


die allgemeine Schmwädhe, Erregbarfeit, Nerpöfität, 
ihmwarze Fleden dor den Augen, Schlaflofigteit, Abs 
neigung gegen Alles was’ früher angenehm ale 
verurfahten, werden duch unfere Methode furirt, 
die auf jeden gefchwächten Theil deb Körpers Fin: 
wirkt. Sie richtet die NervensGemwebe und Musfelz 
fraft auf und ftärft den ganzen Körper, 


Geheime Krantheiten 


der Männer oder fyrauen, Gonorrhoes, Glget, Strit: 
tur und Blutvergiftung, welche jo jhrediih und ges 
fährlid werden, garantiren wir in furzer Zeit zu 
beilen, 


Berlorene Mannbarfeit. 


Viele Männer leiden jegt an den folgen von 
gendjünden. Impotenz, wie alle geichlechtlichen 
Kranfbeiten, breiten fi immer mehr aus. @ä gibt 
keine yet zu verlieren. Entweder überwältigt ihr fie, 
oder fie überwältigt Guh und maht Guh (üer 
ganzes Leben elend. Ich habe fo viele joldher Fälle 
behandelt, dab ich fo vertraut damit bin, mie Ihr 
mit der Tagesluft. Ginmal duch u er! wer⸗ 
det Ihr nie wieder an' geſchlechtlichet Schwäche lei— 


us 


den. Meine Behandlung maht Euch zu einem ganz’ 


zen, gefunden und glüdlichen Manne, mit voller Kör: 
per: und Geiftesfraft. 


New Era Medical Institute 


Zimmer 507-508 Hew Era Bldg. (Nehmt Gievator zum 5. Floor), Ehe HSarrifon Ht., Blue Island Ave. und Halfte Str. 
Spreditunden: 9—12 Borm.; 2—7:30 Nahm. Mittwochs nırr von 9—12 Vorm.; Sonntags 10—1:30 Nacdm. 
Br Schueidet dies aus und behaltet es für fpätere Benugung. 


Der Wohlthäter. 


Bon Wilhelm Wolters. 


(Fortſetzung.) 
Sie gibt ihm mit dem Fächer einen 
leichten Schlag auf den Arm. 
„Sehen Sie nur, wie ihre Augen 


blitzen und glänzen,“ raunt in einer 


Fenſterniſche ein Aſſeſſor mit einem 
Bierglaſe in der Hand einem Herrn zu, 
der eben ein volles Glas Sekt hinunter⸗ 
gießt. „Wie Silber.“ 

Katzenſilber,“ entgegnete der An— 
dere, der Baron, der auf dem Stadt— 
balle die Auskünfte über Florence er— 
theilt hatte. 


„Mit O'Donald ſcheint es vorüber 
zu ſein, der iſt nicht einmal eingela-⸗ 
„Mir ſcheint, 
der junge Leutnant iſt zu ſeinem Nach- 


den,“ ſagte der Aſſeſſor. 


folger auserſehen.“ 
„Recht ſo. 
wechſelung haben. 


reden höre. 
Rindfleiſch eſſe. 


mal Kalbfleiſch.“ 
„Na, aber —“ 


„Sie ſind wohl neidiſch? Wenn Sie 
ſich ein wenig Mühe geben, könnten Sie 


auch an die Reihe kommen.“ 
„Mein Bedarf iſt gedeckt. 

haupt nicht mein Genre. 

unerzogenes, brüskes Weſen.“ 
„Leichter Sommerton.“ 


Allmählich beginnt das Stimmge- 


wirr lauter zu werden. 


Nerbös ſpielt der Tenor, der vor 


Tiſch geſungen hat, an ſeiner dicken 


goldenen Uhrkette; er hofft, man werde 
ihn noch einmal auffordern, aber Nie— 
mand beachtet ihn. 

„Haben Sie Franz im ‚Hochzeitstag’ 
geſehen?“ fchmachtet eine Dame in 


hyazinthrothem Moirekleide eine ans | 


dere neben ihr auf einem gelbfeidenen 
Gefjel fitende Schöne an. Der jüngfte 
Erfola, den der jugendliche Held vor 
Kurzem am Hoftheater gehabt hat, 
gibt einen billigen Gejprächganfang, da 
ihr gerade nichts Anderes einfällt. 

„Rein.“ 

„Nichtmöglich! 
anſehen! 
einen Rechtsanwalt, der Spezialiſt für 
Eheſcheidungen iſt!“ 

„Was Sie ſagen!“ ruft die Magere, 
bie Augen aufreißend. 

„Darf ich Ihnen Herrn Doktor Lo— 
renz Adam vorſtellen?“ ſagte mit hei— 


Sie müſſen ſich ihn 


ſerer Stimme ein hinzutretender Herr | 


In taubengrauen Beinkleivern und 
Brad mit Sammetfragen, indem er auf 
feinen Begleiter, einen fchmargbärtigen 
Herrn mit Glabe und gelblichen Ge— 
Br deutet: „Unfer gefürchtetfter Kri- 
ifer.“ 

Ah nun, wie war denn das 
neue Luſtſpiel im Hoftheater?“ 


Der Gefürchtete zuckte die Achſeln. 


„Eine Hauswurſtiade.“ 
a, aber geſpielt wurde doch tip 
kop,“ bemerkte der Heifere. 

ns möchte nur wiſſen, wenn dem 
einmal etwas qut genug ift,“ jagt ein 
Herr (Derfaffer eines einattigen 
Schwan), bis zu dem Herrn Lorenz 
Adams Worte gedrungen find, leife zu 
feinem Nachbar. „Er hört das Gras 
mwachfen, aber es eriftiren für ihn nur 
Hauptmann und Gudermann, allen- 
fal3 no Dtto Ludwig. Wenn An- 


dere lachen, fchneidet er immer ein Ge: | 
fit, al& ob er Leibimeh hätte, er ift | 


wirklich zu bedauern!“ 


„Kübjcher Mann, der Fred Schmih: | 


borff!“ 
„Und wie ihn die Uniform fleivet!“ 


„Vom Grafen Seebadh Sprachen Sie? | 
D, ich bin jehr befreundet mit ihm; ich | 


treffe ihn immer im Klub,“ 

Unterdefien bat jih im Rauchzim- 
mer eine fcharfe Ede gebildet. Hier 
wird mit fehmerem Gejchüß operirt, 
nur große Fragen werden erörtert. 
Doktor Junker, Arzt und Stadiver- 
orbneter, ein Gpymnaliallehrer und ein 
Herr, von dem man nur weiß, daf er 
Yhilofoph tft, führen das Wort. 

Erft find e3 die Hygienifchen Ver— 
hütungömaßregeln gegen die Cholera, 
dann die Hebung Dresdens durch den 
Fremdenverein gemwefen, um die man 
erbitterte Schlachten aefchlagen hat, 
dann fommt Kiautfehou an die Reihe, 
und endlich die fFrauenfrage. 


„Es follten eben alle Frauen Bei= | 


rathen fönnen,“ ruft Doktor Yunter. 
„Heirathen ift die natürliche Beſtim— 
mung bed MWeibes!“ 

„Über nicht die des Mannes,“ fchrie 
der von der Bomle erbigte Philofoph. 
„Ich bin überhaupt gegen bie Frauen 
ala Ehefrauen! ..Die eine Hälfte def⸗ 


Der Menih muß Ab: | 
Nichts fommt mir ı 


alberner vor, al3 wenn ich von Treue | 
Bon Jemandem Treue | 
verlangen, ift gerade fo, al& bon es | 
mandem verlangen, daß er alle Tage | 
Er braucht auch ein= | 


Sit übers | 
Hat fo’n | 


Denten Sie fich, er fpielt | 


fen, maß fie thun, fann eine Haushäl- 
terin, die andere eine Maitrefje! Nur 


die greundfchaft des Weibes, des gleich 


merthigen, ift wertvoll! Wann ift 
denn aber die Frau zugleich Freundin? 
Und wenn — meldher Freund mwürbe 
bom beiten freunde fo viele Opfer ver- 
langen, wie die Frau vom Manne!“ 

„Das müßten Sie ung erft noch be= 
meifen!“ donnerte Doktor unter. 
„Isa mieberhole: Heirathen müßten 
alle fönnen!“ 
| „Sie find ein unverbefjerlicher Op- 
I timift!” 

„Und Sie ein Beffimijt!” 
„Rein, ich bin nur Refignift! Und 
— man werden als Philoſoph!“ 

„Aber —“ 

Ein Abgeſandter der Frau Hofrath 
unterbrach die Debatte, im Laufe de— 
ren ſich die Streitenden erregt von dem 
türkiſchen Diwan erhoben hatten und 
mit den Zigarren in der Luft herum— 
geſtikulirten. Man möge doch in den 
Salon kommen, Herr Wilhelmi würde 
etwas vorleſen. 

Alles ſtrömte in den Mittelſalon. 

Ein kleiner Herr in den Vierzig 
mit braunem Haar und braunem 
Schnurrbarte und gutmüthig glänzen— 
den kleinen Augen, etwas dem Embon— 
point zuneigend, ſtand in einer Ecke, 
ein roth eingebundenes Buch in der 
Rechten, das ihm die Frau Hofrath 
eben in die Hand gedrückt hatte. 


digung, aber ein von verſchiedenen Sei— 
ten her erſchallendes Klatſchen ermu— 
thigte ihn, zu beginnen. Es war ein 
Kollege des verſtorbenen Hildebrandt, 
ein Schriftſteller, der eine ganze Reihe 
bon Romanen und Novellen veröffent- 
licht hatte, au8 denen er etwas zum 
Beiten zu geben “gern bereit gemejen 
wäre. ber fein Fluch war, daß er 
in feiner Jugend einmal ein Bändchen 
Humoresten im fächfifchen Dialekte 
ı herausgegeben hatte, die ihn feither zu 
feinem größten Uerger verfolgten. Seit 
| zehn Jahren hatte er fie in jeder Ge— 





! Vergmeifeln. 
| nichts, wenn das Gefpräh anfing zu 
Itoden, fam die Hausfrau oder der 
Hausherr mit dem ominöfen rothen 
Bändchen. Er fah ordentlich leidend 
| aus, ehe er begann, allmählich aber er- 
| beiterte er fich felber mwieber bei ben 
ı Schilderungen de3 „Hern Briefahdus 
| Gelblihd und feinem Ang-Dub-Kah- 
| Barablut mid d’r Horngride“. Er 
fannte jede Stelle, bei der man lachen 
| werde, und man lachte auch diesmal 
| wieber, und der Profeffor und andere 
Herren riefen brapo! 

Diefe Vorlefung, da3 mußte man, 
bildete jozufagen den offiziellen Ab- 
fhluß derartiger Tzeftlichkeiten, und 
man begann nad) ihr, troß des Sträu= 
bens der Wirthe, fich zu verabfchieden 
und nach den Wagen zu fchiden. 
| „E3 war wieder einmal bimmlifch, 
| meine liebe Florence,“ fagte Baron 
| EHrenberg beim Abſchied. 
| „Reizend,“ betätigte die dide Frau 

Konful Lindner, indem fie Margot, die 
| in einem balblangen weißen Kleide ne- 
ben ihrer Mutter ftand, auf die Stirn 
füßte, „Wie entzüdend Deine Margot 
ausfieht! Co ein liebes Mädchen!“ 

na, e8 ift my good girl.“ 

„So mohlerzogen!” 

„So beſcheiden!“ 

„Und ſo echt kindlich!“ 

„Eine entſetzliche Hitze, und dieſe 
Langeweile!“ ſagte Baronin Ehren— 
berg zu ihrem Manne, als ſie im Wa— 
gen ſaß. „Und dieſe Unmaſſe elektri— 
ſches Licht. Und das ſoll vornehm 
ſein! Die Augen thun einem weh.“ 

Der Baron und der Aſſeſſor gingen 
zu Fuß durch den Schnee. 

„Scheußlich,“ ſchnarrte der Baron, 
„den ganzen Winter durch verfolgen 
einen dieſelben Traiteure und dieſelben 
| Lohndiener, ich weiß fchon ganz genau, 
| welche Majonnaifen und Ragout3 bon 
| Siegel und melde von Baltruftazius 

find, andere al3 die zwei gibts ja nicht. 

Immer und ewig da8 gleiche Freſſen.“ 

„Warum nehmen Sie denn da die 

Einladungen an?“ 

„a, lieber Freund, mer fich ben 

Sekt nicht felbft bezahlen kann, der 
| muß mande Gefelfchaften mit in ben 
| 
! 











Kauf nehmen.” 
„Haha! Meinen Sie übrigens mwirk- 
lich, daß zwifchen der Hofräthin und 
dem Leutnant 2 R 


etwas Ios ift?“ 
„Ih hörte, wie 


ie ihn drei alten 


CASTORTA fiimpudinte. 


Bid Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Er 
machte allerlei Geſten der Entſchul- 


ſellſchaft, in jedem Vereine unzählige 

Male vorgeleſen, und noch immer wur⸗ 
de man ihrer nicht ſatt. Es war zum 
Sie waren ihm gerade- 
zu widerwärtig geworden, aber es half 


Damen hintereinander als ihren 


Adoptivſohn' vorſtellte. Das genügte 
mir.“ 

„Ein impulfivee Weib, dieſe 
Schmihdorff,“ fagte der Heifere, der 
die Beiden überholte. „Wag?“ 

„Geben Sie mir weg mit dem Worte 
impulfiv,“ ermiberte der Baron heftig. 
| „Ich bafle es; jede Weiberlaune und 

Dummbeit wird heute mit ihm ent: 
| fhulbigt!“ 
| Abgefpannt, müde zog fich der Hof: 

rath in fein Zimmer zurüd. 
| Florence lag fchon im Bett, Margt 
| wartete, bi3 die SZofe, die der Mutter 
| beim Wustleiven behilflich gemefen 
| war, berausfam. 
| „Run, Anna, ift denn fein Brief für 
| 


mich da?“ 

„Treilich,“ erwiderte Anna, indem 
ı fie ein zerfnittertes Couvert aus der 
| Tafche zog. „Sch hab’ ihn dem Brief- 
| träger fhon um GSecdh3 abgenommen, 
ich fonnte ihn ‘hnen ja aber nicht ge= 
ben, erjt mußte ich die ganze Zeit bei 
der Frau Hofrath fein und dann mit 
ferviren helfen.“ 

„Ra, gib nur ber. Deinen Lohn 
friegft Du morgen, wenn ich Tajchen- 
geld befommen habe.“ 

Margot ging in ihr Zimmer, aus 
dem man die Kleiberftänder °mieber 
entfernt hatte, öffnete da® Couvert und 
ließ die Augen lächelnd über die Zeilen 
gleiten: 

„Meine geliebte, zuderfüße Margot! 
sh fomme Dir einen Ganzen auf 
Dein fpezieleg Wohl. Brehm und 
Gagern jchließen fid) an. Wir fiten 
gemüthlich beifammen auf der Er- 
fneipe und find mopsfidel. Vergiß 
nicht, Donnerftag um Gech8 nad der 


Zurnftunde am Giegespla bei der 


Halteftele der eleftrifchen Bahn! e 
Dein getreuer Konfirmationsgenoffe 
Karl B., 
Oberfefundaner und 
stud. med. in spe,“ 


Margot Iachte und warf Brief und 
Eoupert in das oberfte Schubfach ihrer 
Kommode. 

* * 


Auch Richard und Lisbeth maren 
noch auf. 

Die Lampe brannte in Richards 
einem Urbeitszimmercdhen, in dem 
| Richard über Pandeltenhefte gebeugt 
! vor jeinem Schreibtifche jaß. Lisbeth 
| hatte fich an die Seite des Tifches ge- 

fegt, fie hatte mit MWeihnachtsarbeiten 
jo viel zu thun, daß fie die Nächte zu 
ı Hilfe nehmen mußte, und e8 war trau= 
| licher in des Bruders Gegenwart, ihre 
ftille Arbeit ftörte ihn nicht. i 
| „Apropos, Du, Släbeth,“ fagte Ri- 
hard endlich. 

„Bas?“ 
| ' „M gleih p dur 32 mal d zur 
| dritten malk.. .“ 
„Wie?“ 
| Richard blicte von dem Hefte auf. 
| us: apropos, Du fanntejt doch den 
| Herrn, mit dem ich da zufammenftieß. 
| Wer mar denn das?“ 
„Ah... einer von meinen ehemas 
| ligen Ianzftundenherren.“ 
| „So? Mie bieß er denn?“ 
„Man muß nicht fo neugierig fein!“ 
„Höre, Du, Lisbeth, da8 muß einer 
bon Deinen ſchärfſten Kourmachern ge— 
weſen ſein! Ihr fuhrt ja ganz liebe— 
voll verſchlungen miteinander.“ 
| „ach, Unfinn!“ 
| „Du, Lisbeth, fieh mich einmal an.“ 
| Wozu denn?“ 
| Richard ftand auf und fahte die 
| Schmweiter beim Kopfe. „Anfehen foljt 
Du mid!“ 
„sh will nicht!“ 
| „Du bift ja ganz roth geworden!“ 

„Keine Spur!“ 

Er verſuchte abermals, ihr Geficht 
zu fich empor zu biegen. „Unb mie!“ 

„Laß mid, Du mirft die Mama 
wecken!“ 

„Du biſt ja total verliebt!“ 

„Du biſt unverſchämt!“ ſagte Lis— 
beth, indem ſie aufſprang. 

„Und Du ein Schaf!“ 

Lisbeth warf ihm das Bündchen 
Wolle, das ſie zu ihrer Arbeit gebraucht 
hatte, in's Geſicht. „Gute Nachi!“ 

Sie lief hinaus. 

Richard ging ihr nach, öffnete die 
Thür zur Nebenftube und flüfterte in's 
— „Bute Nacht, verliebte Schme- 

er!” 

Aber er erhielt feine Anttvort mehr. 


(Fortfeung folgt.) 


— So fommt’3 nod. — „Haben 
gnädige Frau au Kinder?“ — „Rin- 
ber?! — mas ijt denn das?“ 





Trügtde 


en 
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Juns: Un 
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Oi Ian unferes Blattes fchreibt 
‚MWöäfcerin, eine brave und 

fleißige Mittwe, ift glüdliche Mutter 
eines zwölfjährigen Knaben, der häu- 
fig zu uns ins Haus fommt, um Auf- 
tulge u beforgen. Georg — fo Heißt 
ber Wadere — ift nicht befonder3 rebe- 
gewandt, und mir erinnern uns nicht, 
auf unfere Fragen nach dem Befinden 
feiner Mama jemals eine andere Ant- 
toprt 'erhalten. zu haben, als die mit 
roßem Nachdruck herporgeftoßenen 
orte: „Sie wäfcht!“ oder „Sie räumt 
uff!“ Als er vor einigen Tagen wieder 


bei uns vorſprach, ſchien es uns, als ob 


fein Gefiht den Ausdrud ganz befon- 
derer Zufriedenheit trüge. „Nun, 
Georg,“ fragte ich fcherzend, „Du haft 
wohl einen hübjchen Pfingftausflug 
gemacht?” — „Hinter Friedrichsfelde 
war ich,“ gab er fchmunzelnd zur Ant- 
wort, „in der Naht zum BPfingit- 
Sonnabend.“ 

„Was, in der Nacht madhjit Du Dei- 
ne Ausflüge?“ 

„Ru ja — um zwölf Uhr Nachts bin 
ich von zu Haufe fortgegangen, und da 
iwar® bald zmei, ala ich hintam.“ 

„Aber Junge, mas in aller Welt 
madhjt Du denn Nachts um zmeilihr in 
Friedrichsfelde?“ 

„Im Orte wars ja nicht, 
dahinter auf der Landſtraße.“ 

„Nun, und was haſt Du dort ge— 
macht?“ 

„Selauert,“ entgegnete Georg, mo: 
rauf er ein mächtiges Stüd von einem 
Butterbrod abbiß, das ihm gereicht 
worden war. Und als ob er die Em- 
pfindung hätte, daß er und nun über 
feinen Pfingftausflug in hinreichender 
Meife unterrichtet hätte, widmete er 
fi ganz der behaglichen Ihätigfeit des 
Effens. Dann aber fchien ihm der Ge- 
dante aufzudämmern, daß fein Bericht 
doch noch einer Ergänzung bebürfe, 
und nach einer Weile fügte er hinzu: 
„Im Chauffeegraben hab’ ich gelauert.” 

„Aber um3 Himmel millen, auf 
men denn?” 

„Na, auf die Bauern natürlich,“ 
entgegnete Georg mit der harmlojeiten 
Miene von der Welt. „Aber erjcht jo 
gegen Viere rum fam Einer mit feinem 
Magen. Vorher war ja Jchon Eener 
porbeigefahren, aber bei dem hätt’ fichs 
erft gar nicht verlohnt, der hatte ja fo 
wenig druff auf feinem Wagen.“ 

Sch muß geftehen, daß mir die Er- 
zählung des Knaben etwas unheimlich 
vorfam. Ein junger YBurfche, der fich 
Nachts auf die Landitraße hinaus: 
fchleicht, fih in den Chauffeegraben 
legt und ftundenlang auf die zur Stabt 
fahrenden Bauern lauert — mwa3 mag 
der im Schilde führen? Aber Georgs 
gutmüthiges Geficht ließ unmöglich ei- 
ne fohlimme Deutung feiner nädtli- 
hen Erfurfion zu. Meine Neugier war 
indeß im höchiten Grade gemedt, und 
ich fragte eindringli: „Nun fag mal, 
Georg, was mollteft Du denn eigentlich 
mit den Bauern?“ 

Der Knabe fchien fich jehr zu mun- 
dern, daß ich darüber im Zmeifel jein 
fonnte. „Na willen Se,“ fagte er, „bie 
haben doch damals ‘für die Yeiertage 
Maien in die Stadt gebracht, und da 
dacht ich mir eben, da könnt’ vielleicht 
tma3 zu berienen geben. Geld braucht ja 
die Mutter. Und da bin ich ihnen, da= 
mit ich der Erfchte war, in der Nacht 


fondern 


-entgegengegangen-und- hab’ gelauert, 


bis ich.einen gefunden hab’.“ 

„Und’haft Du au wirklich etwas 
verdient?“ 

„Na ob!“ entgegnete Georg jchmun= 
zelnd, „zwei Mart und obendrein noch 
eine Maie!“ 

MWie ih dann noch bruchitücmweife 
aus ihm herausbelam, hatte ein Bauer 
fein Anerbieten, ihm beim Berfauf ber 
Maien behilflich zu fein, angenommen 
und ihn nad) vollbrachter Ihätigfeit in 
der bezeichneten Weije belohnt. Georg 
erzählte darauf meiter, daß der glüd- 
liche Erfolg ihn ermuntert habe, auch 
meiterhin den Bauern Nachts auf der 
Zandftraße entgegenzugehen, um Ge- 
Thäftsverbindungen mit ihnen anzu 
tnüpfen, denn wenn fie auch nicht alle 
Tage Maien nach der Stadt brächten, 
fo fümen doch andere mit Kartoffeln 
und Gemüfe, die einen anjitelligen 
Jungen ganz gut gebrauchen könnten. 
Nun hätte er auf diefe Weile jchon Be- 
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Hitze und unvorſichtiges Sſſen wird 


Leberleiden 


verſchiedener Art erzeugen. 


Dr. Auguſt Rönig's 
Hamburger 
Tropfen 


beleben die Thätigtet Der Xeber, regu: 
lizen das ganze Eyitem und 


. heilen das Leiden. 
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Od de On ’ 


il Mor n bor der. 
2 äftigten, und, et verdiene. 
ei, [hönes Stüd Geb bamit, mandi- 
mat 50 gPrenzige an einem Tage, und 
auf die L 
nicht mehr zu gehen. Zwei Schultame⸗ 
taben, denen er-von feinem Glüde er- 
zählt, hätten jich auch) jchon auf die 
gleiche Weile Verdienft verjchafft, und 
er könne nur Nebem, der auf jein Fort— 
fommen bedacht fei, den guten Rath 
geben, gleichfall3 auf die Lanpditraße 
hinauszugehen und fich dort mit den 
Bauern anzufreunden. 

Georg Toll fih in der Schule, mie 
auch) feine Mutter zugibt, nicht gerade 
durch Gelehrfamteit auszeichnen. Aber 
ich muß geitehen, daß feine Findigfeit 
und jeine Ihatktraft mir nicht wenig 
imponirt haben, und um feine Zufunft 
darf man wohl nicht allzu beforgt fein. 


> ee Dr 


ch 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


Die Schnelltelegraphie in ihrer 
Vollendung. 


Wir haben wiederholt in dieſenSpal— 
ten auf das in Budapeſt von den Inge— 
nieuren Pollak und Virag erfundene 
„Wunder der Schnelltelegraphie“ auf— 
merkſam gemacht. Schon die Verſuche, 
die Ende September v. J. zwiſchen Bu— 


Vertretern der deutſchen, ungariſchen, 
franzöſiſchen Regierung, von Direkto— 
ren der großen Kabelgeſellſchaften hier 
in den Vereinigten Staaten( in Chi— 
cago), von Fachleuten und Vertretern 
der Preſſe gemacht worden ſind, erga— 
ben das für alle ſichtbare und leichtver— 
ſtändlicheReſultat, daß der tadellos ar— 
beitende Apparat in zehn Sekunden ein 
Telegramm von 220 klar und ſcharf 
gezeichneten Worten abgibt. Das ſind 
1320 Worte in der Minute und nahezu 
80,000 Worte in der Stunde. Eine 
einzige Leitung iſt demnach im Stande, 
in 24 Stunden mehr als 1,900,000 
Worte abzugeben. Seither ſind die Er— 
finder mit ihren Apparaten, wie geſagt, 
hier in den Vereinigten Staaten gewe— 
ſen und haben dieſelben auf die größ— 
ten Entfernungen, bei gutem und bei 
ſchlechtem Wetter ausprobirt und im— 
mer dieſelben glänzenden Rejultate er- 
zielt, ſowie die Ueberzeugung gewon— 
nen, die Apparate laſſen, wenn nöthig, 
eine noch größere Geſchwindigkeit zu. 
Mie man nun aus Wien meldet, ha= 
ben die Ingenieure nach ihrer Rückkehr 
aus Amerifa noch mehr Berbefferungen 
an ihrem Apparat angebradht und ihn 
noch leiftungsfäfiger gemacht. Vor eini— 
gen Wochen erfuhr man, daß jie die 
Irtommel, in welcher das lichtempfind- 
liche Bapier rotirte, auf dem die Mor- 
fezeichen vom bemweglichen Spiegel her- 
borgebracht wurden, abgejchafft hätten, 
daß die Aufnahme des Telegramm? 
auf endlofem Papier gejchieht und die- 
je automatifh dur den Entwidler 
läuft, ang Tageslicht tritt und abge- 
Tchnitten wird, ohne weiter in die Dun- 
felfammer fommen zu müffen. Freilich 
mußte. ein geübter Zelegraphiit noch 
immer dag im Morfealphabet nieberge- 
Tchriebene Telegramm ablefen und um- 
Ichreiben. — Heute fommt die überra=- 
Ichende Kunde aud Budapeft, daß aud) 
diefer legte Uebeljtand behoben ift, und 
eine neue finnreiche Erfindung madt 
den Apparat volllommen. Nicht mehr 
in Buchftaben des Morje-Alphabetes, 
fondern in deutlicher, mohlgeformter 
Schrift fommt das Telegramm aus 
dem Apparat. Der Erfinder Herr Bol- 
lat erflärt das Verfahren jo: „Wir be- 
einfluffen den Eleinen beweglichen Te- 
lephonfpiegel von der Abfendeitation 
aus mittel3 geeigneter Stromftöße der- 
art, daß diefer Spiegel, den auffallen- 
den Lichtſtrahl alsFederſtiel benutzend. 
die Buchſtaben ganz genau ſo, wie es 
eine Hand thun würde, auf das licht- 
empfindliche Papier niederfchreibt.” 
Nach dem Mujter einer folchen Depe- 
fche fieht man, daß der Lichtftrahl beim 
CShreiben nicht abfebt, Tondern die 
einzelnen Worte durh einen Strich 
trennt. Die Schrift ift aufrecht, und 


übrig. Natürlich fehlen die Bunte auf 
dem it, fonft fchreibt der Lichtftrahl ge= 
nau bie lateinifche Steilfchrift, wie fie 
in der Schule gelehrt wird. Der Lei- 
ftungafähigfeit des Apparates hat bie 
neue Erfindung feinen Abbruch gethan, 
und er arbeitet noch immer mit einer 
Minimalzeit von 50,000 Worten in ber 
Stunde. Das Aufgeben des Tele- 
gramm gefchieht noch immer mit per 
forirten, vorher zubereiteten Papier: 
ftreifen, indem e3 unmöglich wäre, an 
der3, al3 auf automatifhem Wege 
fünfzehn Worte in der Sefunde in die 
Leitung zu bringen. Nur ift die Per- 
foration anderer Art. Das neue Sy- 
ftem Tann aber auch auf eine andere 
Art auggenüßt werden, und zwar ber- 
art, daß ähnlich wie bei den jehigen 
Hughes = Apparaten der Beamte mit- 
tel3 Klaviatur unmittelbar in die Lei- 
fung “arbeitet. Aber mährend bei 
Hughes nur eine Majchine und beim 
verbefferten Bandol vier bis fünf Ma- 
fchinen an einer Leitung arbeiten, fön- 
nen beim Spitem Pollaf und Biräg 
mehr ala dreißig Mafchinen auf ein- 
mal arbeiten, jede ganz unabhängig 
bon der anderen. 
— —— — 

— Fatal.— Prinzipal: Warum be- 
fuchen Sie denn niemal3 die Firma 
Müller & Co.? — Stabtreifender: 
Weil ich von der doch feinen Auftrag | 
befomme, meine frühere Braut ift | 
nämlich dort Bureau-Chef. 

— Wirkſame Abſchreckung. — Jun⸗ | 
ge Dame; „Herr Doktor, mern Sie mich | 
noch einmal füllen mollen, rufe ih. 
Mama!" — Berehrer (drohend): Fräuz | 


lein Ela — bie ilt eine noch immer | E 


Mattliche Wittwell” 

— Uebertrumpft. — „Ich bleibe im 
Dienfte des Herrn Baronz; der gibt 
mir, wenn ic alt bin, das Gnabden- 
brot.“ — Bankier: „Ru, bei mir follen 


= Irieren — Gnodenfuhen.” 


andftraße brauchte er nn dat] | 


dapeft und Berlin in Gegenwart von 


läßt an Deutlichkeit nichts zu wünfchen 


MEDICAL 


Dispensary 


76 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 


Konjultiren Sie die alten Aerzte. 


Der mediziniihe BVorfteher 
grabuirte mit hohen Ehren 


bon deutijhen und amerifanifchen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 
Vorträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerpöfer und 


hronifdher Krankheiten. Tauiende von 


jungen Männern wurden von einem frübgeis 


tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 


Betloreue Mannbarleit ee er 


wirrte Gedanfen, Abncigung gegen Gefelihaft, Energielofigteit, frühe 


seitiger Berfall und Krampfaderbrud. 
und Webergriffen. Sie mögen im erften Stadium jein, bedenken Sie 


Alles find Folgen von Augendfünden 
jedoch, daß Sie 


ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abs 


halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Krankheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und drittenz geſchwür⸗ 


artige Affette der Kehle, Naſe, Kuochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strifturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. Wir haben unſere Behandlung 


für obige Krankheiten fo eingerichtet, dab fie 


nidt allein fofortige Linderung, fondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, bie 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 wohnen, jo fhreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poft hergeftellt werden, wenn eine ges 


naue Beichreibung des alles gegeben wird. Die Arzneien werden in 


einem 


einfachen 


Kifthen jo verpadt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erweden. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt folche mit hronifchen Uebeln behaftete Leidende 
Unftalt ein, die nirgends Heilung fihden konnten, um unjere neue 


beihen zu lajfen, die als unfehlbar gilt. 


nah unferer 


Methode fih anges 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. - 
Sonntags nur vom 10 bis 12 Uhr. seen 


— Daß Pythagoras feinen Anhän- 
gern verbot, Bohnen zu efien, meiß 
manche höhere Tochter Heutzutage; das | 
ift aber auch oft das Einzige, mas fie | 
bon der — Küche meiß.. 


Wollt Ihr 
nniere Hilfe? 


Junge Männer, die durch unmoraliſche Ge— 


wohnheiten in der Jugend 
entltaftet find, 


Männer mittleren Alters, dir, u Het 
teren Jahren ausjchtweifend gelebt haben und jeft an 
Schwäche, Baricocele, Nieren und Blafen:Srantbei: 
ten, Piutvergiftung, Hautkrankheiten oder irgend ei- 
ner anderen Privat: oder nerpöjen Krankheit leiden, 
wollt Ihr gebeilt werden? Wir garantiren Eich Hei: 
lung. Siebenzehn Jahre Praris in Krankheiten der 


Männer. 

4 die Ihr heirathen wollt, ſeid 
Junge Männer, Ihr netvbs oder trantk? 
Konſultirt uns erſt koſtenfrei. Wer nicht berſoönlich 
tommen kann, ſchreibe wegen Spuiptom-Fotmular 
* könnt ohne Bekanntwerden zu Hauſe geheilt 
werden. 


Konſultation und Unterſuchung koſtenftei und 


ſtreng derſchwiegen. 
Spreditunden | Sonntags: 10 Uhr VBorm, 
bi3 1 Ubr NMachm. 


H00D’S MEDIGAL INSTITUTE 


46 und 48 Ban Buren Str., 
3 Chicago, SIL, 
nabe Siegel, Cooper & Co. 


Täglich bi8 8 Uhr Abends. 


mija* 


Sichere Seilung aller Fatarrhalis 
Then Leiden. | 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläfigedStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 


Dewirkt Wunder in allen Fällen von 
Schwäde, BStutarmuth, etc. 


Eine Dofis per Tag erhöht Die Lebenstrafi 
und vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 
Wirkung made fid) bereits in wenigen Tagen 
bemerkbar. 


S1.00 per Flaidhe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE 


. 
fr.mo.mibie 


St. JULIEN 


Medical Dispensary, 


204 Milwaukee Av. 
Ede Grand Ave. und Balftıd Str., 
Shicage, ZU. 

Neue und wiffenihaitlihe Behandlungs:Methoden. 
Einihliehlih Anwendung von Medizin mit Gleftris 
zitüt, Die hartnädigiten Yyälle von Katarıh, Rheuma 
tismus, Haut:, Ylut: und Nervenfranfheiten werden 
von gejbidten Aerzten jchnell und dauernd geheilt. 
Ronjultation in allen Epraden frei. L 

Epreditunden: 8 bis 10 Uhr Vorm. und 2 bis 8 
Uhr Padın., Eonntags 10 bi! 12 Uhr Mittags. Die 
befteingerichteten elsftriichen Apparate in Gbicago. 

Qlrzueien frei. Eprecdt heute vor oder fihreidt. 

l6in,ja,mi,b 


Schwadje, nervöje Perſonen, 
geplant von Hoffnungslofigkeit und jpledhten Zräus 
men, erihöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden» und 
Ropfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gchdrs 
und Gets, Katarrh. rg Grröthen, Zite 
Wen, Herzklopfen, Aengitligpkeit, TrHbfinn, u. f. w., 
atahren ausdem „Menfchenfreund“, — 
—— Ratbgeber für Jung und Alt, wie einfad 
und billig Sefchlechtsfrantheiten und go1 n der 
Zugendiünden geändlie gebeilt und vo Selunde 
heit und Frohfiun wiedererlangt werden tönnen. 
— Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein zn 
Arn. Bieten außerordentlid interefjante und lchre 
reihe Bub wird nah Empfang don 25 Gent? 
Briefmarten verfiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


si... Natur-Heilanstalt 
Struens MATUr-Mellansiait, 
464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Ave., Chicago, 
Gejammtes Waflerbeilverfabren, Diätkuren, Mafjage, 
u. |. m. — Sommer uud Winter geöffnet. 
EI Brofpelte und briefl. Auskunft us den leiten» 
ben Arzt: Dr. CARL STEUEE. 


1fd,mife.® 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Spezial: 
Arzt für Augen:, O 
alöleiden. 


8 Lincoln Ave, 9-11 Um. 6-8 
Add8.; Sonntag 8-12 Om. MWeitieite-Rlinif: 
Roriw. Ede Milwaukee Ave. und Bivifion Str., 
über National Store, 1—4 Nadm. limalj 


Dr. SCHROEDER, 


Sabmarıt, jest #56 20, @ipiken 
on. Zähne 85 und 


eine 


Sir inet * 

hue ralo® Zähne ohne 
Nirtter, Gold» und beratung zum balben Preis. 
en er ar ia, Fett w'ı 


| don welden - Dr. b E 
‚ it, heilen Hämorrhoiden, iftulas, Willures, Ges 
ı fchwüre und alle Krankheiten des Afters jchnell und 
| ohne .Mefler, Ubbinden oder andere marternde tes 
| tboden. 
‚ als die willenjchaftlichite, zufriedenftelenpite und zux 


| bradt Wurde. 


| Befferung zeigt ich bei der eriten 


| Steine Abhaltung vom Gefhäft. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


30 J u. 212, 
icago Opera 
— Houſe Aſdg. 


Ecke Chart und 
Waſhington Str. 
Eingang 112 Clark Ste. 


un den von 9 Uber 
Diorgens bi8 5 IONahm. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


Die Nerzte des Hirt Medical Dispeniary, 
Depew Porfteber 


S:ine Methode wird allgemein anerfannt 


verläjfigfte Behandlung, die je in Anwendung ges 
c Hunderte von augenjheinlid 
boffnungslojen Fällen find duch dieje Behandlung, 


ı welche verjchieden don allen andern ift, vollftändig 


Turirt worden. 

Behand» 
lung und jchreitet fchnell weiter fort, bi3 eine volls 
ftändige Heilung erzielt it. Meine Schmerzen, feine 
Abhaltung vom Geihäft. Warum an dieiem Ges 


‚ brechen leiden, wenn eine jehnelle, dauernde und bils 


lige Heilung in Eurem Wereich liegt ? 

Brühe bei Männern, Beamer und Kindern pos 
fitiv geheilt mittelit unferer Perfection Dies 
tbode und das Bruhband ift für immer unnöthig. 
Keine Schmerzen, feine Operation, feine Gefahr, 
Eine lebenslänglide 
Heilung garantirt in jedem Wale Fehlſchlag un—⸗ 
möglih. ZXauiende, die gebeilt wurden, als Re— 
ferenzen. Alter oder Zuftand des Falles ändern 
niht3 an dem Nejultat der Behandlung. 

#5 per Monat für alle mediziniiche Be— 
—— ein ſchließlich Arzneien. Rheumatis mus, 

aut⸗ 
des Magens, der Leber der Rieren und Urin⸗Organe, 
Verluft an Sraft, allgemeine und NRervenjchwäde 
aller Art fchnell und dauernd geheilt. Gpeziche 
QAufmerkfamteit wird Kinderfrankheiten gewidmet. 

Koniultation frei. Schiebt es nit 
auf, jondern fprecht dor oder fchreibt jofort an bie 
bervorragenditen und gejhidteften Spezialiften Chi⸗ 
cagod. Schreibt wegen Pr. 8. 8. Depew’s 
neueften Büchern. Frei per Voft auf Verlangen. 

Uufere South Ghicago Office 
befindet fih in 9II—40 Commercial Une. Spree 


Runden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 5 Rahm. une 7 


6.0 bis 8 Abends. mifonnbie 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Spa» 
ialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidendenr 

itmeniden jo jhnell al® möglich von ihren Gebredhen 
zu beilen. Sie beilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Yeauens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sautfrautheiten, Holgen von Gelbit 
beiiedung, verlorene Mannbarteit 3e. Opera 
tionen don eriter Klafje Operateuren, für rabitale 
Heilung don Brüden, Krebd, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankherten) zı. Konjultirt und bevor Jhr hei» 
zuthet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unier 
Brivathoipital. {Frauen werden vom {Frauenarzt 
(Dame) beyandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schyueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens big 7 Uhr Mbendd: Sonntags 10 bis 
12 Ubr. teLion 


Brüde. 
— Mein neu erfunde 
) ned Brudband, von 
4 jänmtlidhen beutichen 
tofefloren empfob» 
Ien, eingeführt in ber 


: ” beuti 
ein jeden Bruch an heilen da beite. Keine jallde 
Deren en, 8* — wie dt 


gität, feıne ——— Ge 


tit frei. Ferner alle anderen Sorten Br 
Bandageu für Nabelbrüdde, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, tterichäbden, 
Zimeitens und fette Beute, 
ummi-Strü Grade · 


che 
ch 
ucd · 
grates, der Beine und Fü 


balter und alle Apparate für 
Berfrümmungen ded R 

x. in reichhaltigfter Au , 
wahl zu — vorrathig, 


ſchen tv 
nahe Randolpb Str. Gpezialift für Drüde 


wachſungen des Körpers. In jedem e pofitive 
Orlung- Anh Sonntags ofen bis ze de Sa : 
werden von einer Dame bedient. 

pp Kur. 


Knei 


2011 Wabash Ave. 
Reaturheil.s Unfkalt aller 
Rrantheiten ohne Medizin 
sder Üperatisnen. 
5 Lite, Quft:, Dampf u. 
Rräuterbäber, Diäts: und. 
OHR : Kuren, Gleltrizität, 
Raſſage u. J. m. 


Siderer und rafer 
Erfolg. 

Dr. 8. M. Retkschild, 

Direkter. 


— 


@a DR. 3. YOUNG, 
Deutiher Spezial irzt 
für —— ne und 
Saldleiden. a iefelben grün 
a aßi i 

nad nhbertrejfigen neuen Dieikoben Ber 
erg ajeufatareh und 
örigteit wurde furrirt, wo andere 
————— 

€ 
BRUNS: 261 Biach ne. Gnzhen 

zT Borm ttags t 
tags 8 bis 1 Uhr Bormittagß. 


Dptiter, E- ADAMS STR 


Genaue Unterfuhung von WYugen und 
von rn für aße Mängel der Echtrait. 
uns bezüglich Eurer Augen, 


gegenüber der Bots ffice. 


DD Deutider 9J 
estalität. 


Brillen und Wugengläfer eine &p 
Erra’), Ramras u 3,72 ',..9ı. Dirt 


Blut: und Nervenkrankpeiten, Sranfheiten.: _, 


chen Armee, ıft ' 


‘ Beim geöpten hen 4 
ritanten Dr. Rob't Wellertz, a 2 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sr, 


J 


Rs 


N.WATRY,. 2 4 





Jedes Fahr veranflalten wir einen Buli Riumungs- Berkauf, um die ** abzurunden, und die Preiſe ſind ſo weit —E daf die Waaren leicht geräumt werden—ohne Rükfidt darauf, wie groß der Yerluft fein mag. Biefes 


Bahr. bieten wir die größten Bargains, die wir je offerirt Haben—der riefine Andrang am Montag war höchſt erfreulih— das Publikum weiß die Vortheile folder großen Werthe, wie fie unfer Iuli-Käumings-Berkauf bietet, ſchnell 
Au würdigen. Wir lenken die Aufmerkfamkeit auf die folgenden extra Spezialitäten, die wir morgen offeriren, mit taufenden ı don andern, die ebenfo großartig find, aber für Die es uns hier an Raum mangelt, fie aufzuzählen. 


Juli-Räumungs-Verkanuf von Sonnenjdirmen. 


und 


"98c 


für Goadhing Sonnenjhirme jür Damen, in einfahen Farben, Hobliaum, Karrirum gen und 
mit Rand vder in gemufterten Roveltv Stofien und mit weißen und jmwarzen 


Coahing Sonnenihirme Für Damen, in Streifen, einichl. blaue und meiße, grün 
fhwarze, Hcliotrove und fhhwarze, roth und mweiße und andere beliebte Yärbungen; 
falls in einfachen Weih mit fancy Rand und in einfahem Shwarz— 

Ausmahl 


2.25 
Nuffles. 


CS hwarzjeidene Mitt3 für Damen,—per: 
fett paflend, gute Qualität; außerordents 


| ——— von Haudſchuhen. 
ge für Taffeta Seide Handfchuhe für Damen, * * — ing 
De au unjerem jpeziellen Preis On |: | | $ * 


Handſchuhe für Damen, nur in 
echtfarbig; 4 kleine od. | 
nur in Größen 7 und 8. 


Streiien; 


2-Glafp Facon, in Praun, KLohfarben, 

Weiß, Grau und Schwarz; durchaus echtfarbig; 
9£ da? Paar für ſchwere Bieyele-Handſchuhe für 
Damen, Aerje; Wrift, gute Schattirungen E 


ein jpezieller Bargain. 
10c für Liste = 
Schmarz; durdaus 
in Braun, Zohfarben und Weib, gut gemacht. 


2 große Perimuttertnöpfe; 


Etablirt in 187 5. Blade, Ad Adams und umd Beatborn Str. 


Juli— Räumungs— :Berfauf von Kleidern, Waiſts und Röcken 


Einige wunderbare Werthe. 


ir Damen. 


Gton = 


feinen engl. 


ihueidergemadt, in 
Jackets 
Stirts 


units für Damen, 
Gheviot3 und 


Weiße und farbige Waift! für Damen, in ein- 
fachen oder fancy mweihen oder farbigen Zawns, 


Rercales, Dimities, Gingiams, Chbambray3 und 


Meibe und farbige Waifts für Damen, in feis 
ner Qualität Percale, bübihb Mufter und ar: 
ben; auch zarte weiße Lan Waiftd, gemadht mir 
dem neuen franzöfifhen Nüden und Ginjag gar: 


nirter Front, bobe Stebfragen u. 


gebügelte Manjhetten; Juli:Räus 
mungs-Berfaufspreis, 

morgen, 

Weide Maifts für Damen, in feiner Sualität 
Laton, mit fanch tuded Front3 und mopdijchen 
franzöfiihen Rüden, Heine Aermel, bübjche Kra= 
gen und gebügelte Manjchetten, richtig gemadt 


und tadellos paflend, ein präcti= 


ges Aſſortment, von welchem wir 
Euch einladen, Eure Auswahl 

zu treffen für 

Engliſche Pereale Waiſts füt Damen, in einer 
ungebeuren Auswahl von fancy geftreiften Ef: | 
fetten, in all den zarten, vielverlangten Scat- 
tirungen von blau, roja und SHeliotrope; neuer 


— ee 590 
Großer Blauſtift-Kleider-Verkauf. 


ſchön gemacht u. finiſhed, u. jetzt 
markirt zu einem Juli-Räu— 
mungs=Verfaufspreis, 
| Feine Männer = Anzüge, als Geſchäfts⸗ 
| oder Scmi:Dreß =: Anzüge, -zugejchnitten, gefüttert 
| und gemadht in prachtvöller Weiſe, einichl. fancy 
I 
| 
| 
| 
I 


Mafchhbare Leinenröde für Damen, gute Qua: 


lität Erafd, aute Weite, tiefer 
Saum, zufanımengezogener Nüs 


den, gut gemadht und nett fins 
ungerüt: 


Homeſpuns, 


mit ichwerer Taifeta = Seide 


Plait⸗ 


Velveteen ein— 


Schwarze Cheviot Eton Suits für Damen, mit 
turrn. hübſichen Jackets, mit ausgezeichneter 


Qualität ſchwarzer Taffeta— 
Seide gefüttert, kleine Aer— 
mel, hübſcher Rücken und 75 
Vercaline gefütterter Nock, 
Waſchbare Sommer-Kleider für Damen, in fei— 
nen Dimities, Lawus uſw., 
Stirt und Waiſt hübſch mit 
Band, Spitzen und Ruffles 
® 
Ungefütterte feidene Nöde für Damen, von guter Qualität ſchwarzer Taffeta 
gemacht, in dem neueiten Flare:Gffekt zugefchnitten und mit Nuching bejegt, 


gefüttert, 


anderen populären Stofien, große Auswahl von 
mit dem neuen jrany. 


98c 


| 
| 
Preis 
Moderne weiße Yatın Maifts für Damen, mit 


mit neuem eingelegtem 
Nüden, 
gefaßt, 


unddZwiſchenfutter, durchaus 
ſchneidergemacht und aus— 
ceſtattet, 


Muſtern und Farben; 
Rüden fünmtlih aut gemacht und 
bübih gebügelt; ſpezieller Juli— 
NRäumungs-Verfaufs: 


iſhed — Juli-Räumungs— 
mit 


Vertaufspreis 
Vercaline - Futter 


Tiqgue = NRöde Für Damen, ge: 
madht von guter Qualität tweißem 
Rique, volle Weite, 
neueſte Rückenfacon, 

dem neuen franz. tucked Rücken und der ſo popu— 
lären, mit Ginjaß bejegten Front, fie haben neue 
Kleider: Aermel, meiche Hlaring Cuff3 und ai: 


dere moderne Beitandtbeile bübich 
a 2 5 


ſpe⸗ 

Wirklich feine Waiſts für Damen, in einfachem 
Weiß und den ſchönſten Moden der Saiſon, von 
franz. Chambray, corded Gingham, Madras 
Cloth, fanchZephyrs und farbigen Lawns, Piques 
ulm. Joh: und Rever:Effette, 
neueite Facon Rüden, einfache 
oder bejezte Front; Yuli-Räu: 
mung3:Bertauf3: Preis 


Graue Homeipun Nöde für Damen, 
tert u. vrädtig garnirt mit ge: 


fteppten Bändern von Satin, i 
eingeſ. Plait Rüden, 


tadellos hängend, 


aemacht und jehr beliebt; 
zieller Juli-Räumungs— 
und Shopping = Nöde, gemadt ! Verkaufs: Preis nur 


Stoffen, 


Promenaden- 
aus mittelichweren 
mit Plaid Niden, in einer 
Auswahl von Shoen, neuejte 
Facon, eingefaßter und ge= 


fteppter Rodjaum, 
bejegt, 


Samnkleider für Damen, in 
bübihen Muftern und jFarben, 
Maiits u. Röde garnirt mit 
Band und Auffles, 


Juli:  Iuli-Räumung in Sommer- Schuhen. 


Damenschuhe, in fhwarzem und farbigem Kid; in Surpaffed und 
Vici Kid; leichte und mitteljäwere Übertbeile, mit jehiveren oder 
leichten Sohlen; Kid Spigen; Grin, Bug und englijhe eghen; 


Manniſh“ und Opera Leiſt; ausgezeichnete 
‚90 


Mertbe zu dem jpeziellen Preije, den wir mor= 

aen für diefelben verlangen werden — 
für niedrige Echuhe und Orferd Ties für Damen, 
in fhwarzem und lohfarbigem Kid, Coin eghen, Kid 


rer Paar 
Spigen und bandegewendete Sohlen. 


1.00 
50€ fhwarzem, lohfarb. und rotbem Kid; 
Patentleder u. Kid Tips; zum Ehnü- 


ren, ohne Abſätze. 


1.98 .98| 9.75 


\ Iufi-Räumung i Räumung in tänner: Trachten, 


Perlmuttertnöpfe, gute Qualität; ein fpezieller 
JulisVerlaufsräumung:Pargain für morgen; fplens 
:Hofen für Männer, 
Bel: 


paſſend 


Ganzwollene Männer = Anzüge, dauerhaft, in 
netten, modijchen Stoffen, einjchl. feine Hano= 
ver Gaffimiere, Tricot Yan und fancy oder ein⸗ 
fache Cheviot Anzüge für Männer, jedes Klei— 
dunosſtück ſorgfältig gemacht, mit nur dem beſten 
Futter, Stoffe in den beſten Fatben und hoch-⸗ 
moderne, hübſche Muſter; ſind Kleidungs— | 
ftüde, die niemals dazu beftimmt Maren, für | 


etwasllehnliches wie un: 
00 


| jeren Blauftiftt = Ber: 
ſpeziell 


dider Werth für 


39e 
50e 
75 


Rüden, 


Wochted, dauerhafte Caflimere, feine Vicuna und 
fanen Cheviot Anzüge für Männer, Kleidungsitüde, 
die modisch ausjehen und gefchneidert find um gut 
und lange zu halten, Kleidungsitüde, die Euch über: 
niemals zuvor 


‚30 


Extra 
fpeziell 


f. Balbriggan Unterhemden und 

a in lau, Lohfarben, Braun, Schwarz und Roja; 

z j mutter knöpfe, finiſhed Nähte, feine Qualität Garn. 

raſchen werden, wenn Iht ſie ſeht; 
wurden Anzüge dvon die— 
ſer Qualität Stoff und 
diefer Güte der Wrbeit 
zu folh einem bemer— 
fensiwertb billigen Preis 
je verfauft. 


2.95 


fchr dauerhaft; 


„4.45 


für franz. Palbriggan Interhbemden u. Hofen f. Mäns 
ner, Ratent finiibed Nähte, franz. Hals, LUnterhofen 
mit Strap:Rüden, feine Lualität. 

für fine importirte franz. Palbriggan Unterhemden 
und = Hofen für Männer, mit gerippten Cuffs u. Perl⸗ 
mutte rfnöpfen, Patent Nähte, Unterhojen mit ftrapped 


taufspreis verfauft gu 
für Kid Sfippers für Damen, nur in werden, Die Gudh über: 
ihmwarz; 3 Point Sorte; breite&ommon rajhen werden, wenn 
Eenje Facon— bandgenähte Sohlen. 

Eerge-Röde 
abjolut 


in 

für blaue 
für ‚Männer, 
ganzwollen u. cedtfar: 
big, gut gemadt und 


verlangt fie zu jehen. 


für weiße Tud Hoien für 


ab fie jebt; Auswahl 
Männer, gut gemadht und 
von guten, dauerhaften 


Stoffen, einer der fühl: 


ften, alle Weiten und Längen. 


75c 


für handgemendete Baby-Schuhe, 

für Negligee-Hemden für Männer, mit gebügelten Redbands, 

c von guter Lualität Mercale gemadt; ein Paar jeparater, dazu 

paflender Manjcetten, andere Hemden mit weißem oder farbigen 
Körpertheil und Seiden:iyront, großes Aflortiment von Wuftern. 

5ze für Negligee: Hemden für Männer, mit gebügelten Nedbands, 

von feiner Qualität Madras Kloth gemacht, ebenfalls Percales; 

mit Perlmutterknöpfen, Joch-Rücen; in hübſchen Muſtern, ein— 


* alle Größen Karrirungen, Streifen in verfdiedenen Breiten und 
Novelty Plaids. 


für Mädchens, Kinder: und Meine Knabın = Ecuhe, Orford Ties, zweilnöpfige Fedora oder 
1.00... Shube und Strap Slipperß; ungefähr I0W Paar im Ganzen; jehiwarz, chofolades 


farbig, draun und roth. 
Sommer: für graue Canvas Picyele-Schube und 
Orfords für Männer, Leder: Sohlen, 


blaue Eerge:-Röde 
und Weiten für Män: 
ner, ftrift ganziollen, 
gute Dual. Stoffe, nett 


für ſchwarze Alpaca Rö— für 
cke für Männer, echtfar— 
bie, ſehr nett gemacht; 


Röde die zufriedenitellen 
für Sommer:Hemden fir Männer, ipeziell pafiend für das 


6 2.50 und 2.95 für feine 
Stube und Orford Ties für Männer, 
in Patent Galf und Rufiia Ealf. 


w für handgemwendete niedrige Schube für 
+.) Damen, in jehwarzem und facbigem 
. Kid; Mannijb und Opera Leiiten. 
15c für Baby-Schuhe mit weichen Sohlen, feis 
nes Kid, jhwarz und farbig. 


 Rüumungs- Verkauf von Bändern. 


Bancy Band = 


für fancy Band:Reiter, 3} und 4 Zoll 
Taffeta, Plaids, 
Gifetten. 


12c 
19c 
29c 
25c 


für” faucv Band - Weiter, 


dieſen Verkauf 


per Vard für Satin Saſh Bänder, 
volle 7 Zoll breit, in blau, rofa, gelb, 
GCarvdinal etc. 


Auswahl von 
mwöhnlih niedrige Band: Offerte. 


Reiter, in 1 und 14 Zoll Breiten, 
fen, 
fpezieller 
gen, per Vd. 


GordE und anderen eigentartinen 


4 Boll breit, 
corded Eifeften — jpeziell niedrig marfirt für 


einfah und double .= faced, 


per Dard für Reiter von fancy Bändern, 4 
Pleids, Streifen und corded Gfjekten; 


Heels und Tip®. 
für PBicpele-Shuhe für Snaben, in 
J—— Cordevan Calf; ſpeziell be—⸗ 
ſtimmt für den Ferien-Gebrauch. 
9e für farbige Kid Moccaſins für 
Babies. 


ganzfeiden, fancy Etreis 
Ched3 und Blaids; 


Preis für mors 


Meike majchechte 
Paris, ebenjo 

Infertions, 
bis 
ungs-Bertaufs-Preis, 


eine 


10e 


ganzjeidenem 


E 2 zu überjehen tft, 
breit, in 
ES chwarzjeidene 
und ein gutes 
zeihnete Mufter und 
Waare, L 
Näumungs:Verfaufs: 


in fancy PBlaids und | 
per Yard, 


ſtritt 
ſcher 


eine durchaus 


eine unge— 


| 
Zoll breit, in einer | 
| per Yard, 


Zrufts und Heberproduftion in den | 
Ber. Staaten. 


(Berliner Bofliiche Zeitung.) 

Das Syndifatsmefen ift einer bon 
„ben Hebeln gemwejen, welche der ameri- 
-anifhen Induftrie zu ihrer jegigen 
Größe verholfen haben. Dieje Jndujtrie 
ift auf Maffenproduftion eingerichtet, 
"und zwar auf die Produktion folcher 
-Maffen, mie fie no) niemals in der 
Melt von einer Stelle aus bewerfitelligt 
"wurde. Den Irufts bat fi in ben 
Vereinigten Staaten das Kapital in 
‚einer folchen Höhe zur Verfügung ge= 
ftellt, daß erjt die Broduftion von Rie= 
“fenmaffen möglich) wurde. Als mich: 
Stifter Anlaß, die Vereinigung großer 
Kapitalien zu einheitlichen Zmeden 
herbeizuführen, darf das Beitreben ei- 
ner Berbilligung der Produltion ange= 
* fehen werben, und zwar auf dem Wege 
einer Eriparniß an Urbeitsträften, die 
in einer Periode allgemeiner Lohnitei= 
+ gerung bejondere Bedeutung beanfpru= 
en darf, aber auch in anderen Zeiten 
‚einen mwejentlicienEinfluß auf den Her= 
 Htelftingspreis. der Waare und damit 
- auf die gefammte Konturrenzfähigfeit 

 berfelben ausüben muß. Mittels 

- Dampf-, pneumatijcher und elettrifcher 

S Kraft wurden medanijche Einrihtun= 

gen getroffen, die ihren Zweck beſtens 
< erfüllten, da nämlich in manchen Be: 
trieben, in denen früher 50 bis 100 
— Mebeiter thätig waren, fortan die Mit- 
mitlung nur nod) eines oder ziveier Ur- 
- beiter erforderlich wurde, um dank der 
 mafhinellen Kraft bie nämliche Leiſt⸗ 
gr zu erzielen. Zwar machen derar£ 

er. den modernen Betrieböformen ent= 
fprechende Anlagen erhebliche Kapital: 
aufınendungen nothiwenbig. DiejesGeld 
ift aber eben den induftriellen Unter: 
nehmen durch die Trufts zur®erfügung 
= geftent worden. ‘ft doch der Amerifa- 
ner einfichtig- genn®,. um ſich zu jagen, 
© af bie für derartige Zwecke hingegebe⸗ 
— men Mittel fich im Laufe der Zeit durch 


Spitzen, 


ausgezeichnete 
zu 5 Zoll breit, der morgige Räu— 
per Vard, iſt 
ein Record-Brecher, und 
und zwar einer von der 
Sorte, die nicht ſo leicht 


Chantilly Inſertions 
Aſſortiment von engdli— 
ſchen Veniſe Band Inſertions; 


die abſolut befriedigt; unſer 
Preis 
iſt bemerkenswerth niedrig, 


Torchon Spitzen und Inſertions, 
reinem Leinen und von deut— 
Machart und bis zu 4 Zoll breit, 
zuverläſſige Qualität, 
ausgezeichnete Muſter und das größte 
Aſſortiment in Chicago, 

zu einem ſpeziellen Preiſe, 


werden. 


in 
und 
ein 


für feine wajchbare Sinaben-Anzüge, 
neueften u. ichöniten Gntwürfen 
tadellos und genau  gejchneidert; 
Afjortinent für morgen. 


1.50 


Facons, 
pradtvolles 


Point de Spiten-Stanten mit Reading, 
Anzahl feine 
Dualität, ausgezeichnete Tualität, die fich jehr 
trägt, Die allerbeiten Mufter und 
Affortiment, das. groß genug ift, 
Jedermann zujrieden zu 
ftellen, das Dugend 
Yards 


au, 


bc 


ausge; — Malenciennes Gffetten 
eine Qualität es Effetten. 
marfirt zu einem Räumungss 
Verlaufs: Preis nur für 
morgen, per Dugpd. Vds., 


de 
aus 
Spitzlen Allovers, 


fter, fehr beliebte 
Waiſts gegenmärtig, 
für morgen, den Jedermann 
erſchwingen kann, Die 

Yard zu, 


de 


die,erzielten Erfparnijfe beiten bezahlt 
machen. 

Die Macht der Trufis ift auf politi= 
Ihem wie auf wirthichaftlihem Gebiet 
gleih groß und gefährlid. Sie be- 
berrfchen nicht nur die Märkte, auf de- 
nen jie thätig find, fondern beeinfluffen 
auch die Handelzpolitif ihres Landes 
vollitändig. Von Anfang an jtanden 
Irufts und Hohjehußzollpolitif in in- 
niger Wechjelmirfung zu einander; fie 
arbeiteten einander in die Hände und 
zeigten fich dantbar für die einander 
geleijteten Dienjte. Mit dem Gelde der 
Irujt3 war der Wahlapparat zu Gun= 
fien MeRinleys in Bewegung gefeßt 
tmorden, und als diefer Mann den Prä- 
jtventenfiß erflommen hatte, zeigte er 
feinen Freunden ein jo meites Entge= 
genlommen, mie e& in dem Wiljon- 
Zarif zum Ausdrud gelangt. Hinter 
der hohen Zollmauer wuchfen dieTrufts 
zu Riefengebilden heran und benugten 
diejen Zumadi8 an Kräften, um die 
Zollpolitit immer meiter in ihrem 
Sinne auszugeftalten. Um nur einige 
Beijpiele anzuführen, jo wurden in dem 
Wilfon-Iarife den Bergwerksbeſitzern 
zu Liebe ſowohl die Eiſenerze wie die 
Kohlen von der Liſte der frei eingehen— 
den Rohſtoffe geſtrichen. Dem mächti⸗ 
gen Zuckertruſt zu Gefallen wurde die 
chikanöſe Zollbehandlung des fremden 
Zuckers eingeführt, woraus unſer han— 
delspolitiſches Zerwürfniß mit der 
Union entſtand. Der Dingley-Tarif 
überſchreitet das Höchſtmaß von Zoll⸗ 
ſchutz aller Länder des Weltmarkies. 
Aber nicht nur durch ihre Zollpolitik, 
ſondern auch durch ihre ganze wirth— 
ſchaftliche Kraft, die ihnen die ratio- 
nellſte Ausnutzung der ungeheuren na— 
türlichen Reichthümer des Landes und 
die höchſte Entwickelung durch die Ver- 
kehrstechnik geſtattet, beeinfluſſen die 
Truſts den. internationalen Waaren= 
berfehr, wie dieg Hft genug an vehlen 
veranſchaulicht worden 

Die ——— —S— 
die Nothwendigkeit herbei, die zu ihrer 


| Heritellung erforderlichen und mit dem 
| Gelde der Trufts eingerichteten Anla= 
| gen dauernd — nicht nur in der Periode 
eines außergewöhnlich jtarfen Bedarfs, 
in der fie entftanden find — zu bejchäf- 
tigen. Selbjt die Intelligenz, die fich in 
den Trufts vereinigt, dürfte faum im 
Stande fein, biefer Schwierigkeit zu 
begegnen. In den Vereinigten Staaten 
fcheint auf einzelnen Gebieten bereit3 
ein Ueberfchuß der Produktion vorhan= 
den zu fein, und daber hat fih aud) 
unter zmwei der größten Synbilate ein 
in den jüngften Zagen von neuem zum 
Ausdrud gelangter Zwieſpalt heraus⸗ 
gebildet über die Art, wie die Maſſen, 
die ſich im Lande ſelbſt nicht unter— 
bringen laſſen, anderweitig verwendet 
werden könnten. Die ganze Erſchütte⸗ 
rung des amerikaniſchen Marktes, die 
ihre Schatten auch nad) Europa gemor= 
fen bat, wurde auf das Vorgehen des 
Mr. Gates, Direktors der American 
Wire and Steel Eo., zurüdgeführt. 
Wir wollen auf die perjönlichen Mo- 
tive, die ihn geleitet oder doch beeinflußt 
haben, ebenjo wenig eingehen wie auf 
diejenigen feiner Gegner. Ueber die 
materiellen Gründe aber, die feine un= 
erwarteten Maßnahmen ertlärlich er- 
jcheinen laffen und für ihn im mwejent- 
lichen bejtimmend gewejen jein dürften, 
fann kaum ein Zmeifel obmalten. Er 
befürchtete die Folgen einer Ueberpro⸗ 
duktion für den gefammten Markt, und 
um ihnen zu begegnen oder doch fie zu 
mildern, bielt er eine Betriebsein- 
ichräntung zugleich mit einer Ermäßis- 
gung derPreije für ein unumgängliches 
Mittel. : Er mochte fi nicht genügend 
darüber flar geworden fein, daß dieſe 
Maßnahmen der Deffentlichteit die 
Augen über die wahre Lage der Dinge 
öffnen müßten und ducd) das hierdurch 
entjtandene Mibtrauen eine allgemeine 
Men wien. Si ber Verbraucher herbei 
ü 


8.95 


3 Zoll 


breit, in franzöfiichen Balenciennes, eine 


25c 


reine Epiten Santen und njertiong, 
in den zartejten und hübjcheiten franz. 
die alferfeinften 
Mufter, außergewöhnlich gute Lualität, 


ce 


Nenaiffance, engliiche 
Stripes und andere zarte Spitzen-Mu— 
Waare für Shirt 
zu einem Preiſe 


4860 


— 


geſchneidert. 


für 3-Stück Kniehoſen-Anzüge für Kna— 
ben — Rock, Hoſe und dazu paſfende Weite 
— nette, hühſche Muſter in feigen danzwoll. Caſſi⸗ 
meres u. Cheviots, extra gut gemacht und gefüttert. 


gut 
ein 
um 


Feine feidene Spigen, rabmfarbig und 
ſchwarz, Chantilly und Fedora, ausgezeich- 
nete Cualität, prahtvolle Mufter, em groß: 
artiges Aflortiment, Juli⸗Räu⸗ 
mungs-Verkaufs-Preis, 10€ 
per Yard, 


Etiderei:Allovers, 
in Reitern und Vole Längen, jowie ein: 
fache Tucking, 
und mit Stichkerei 
Allovers, 
Muſtern werden geräumt, 
per Reſt zu 


Ctiderei⸗Allovers bei der Vard, ein ele— 
gantes 
Muſtern, 
Qualitäten, welche Euch in jeder Hin— 
ſicht zufriedenſtellen, 
der Euch in Staunen verſetzt, 
wenn Ihr die Stoffe ſehet⸗ per 
aVrd. 
Cambrie 
ten 
breit 
einem Juli = MRäumungsverkaufspreiſe, 
für melden diejelben —J ver⸗ 

kauft werden ſollten; 
dieſelben an, per Yard, 


8. 95 für lange Hoſen-Anzüge f. große Kna— 

ben, dauerhafte einfache blaue und fancy 
Caſſimeres und Cheviots, 13 bis 19 Jahre, mor—⸗ 
gden zum Verlkauf gebtacht. 


eine rieſige Partie 


weiße Spitzen-Allovers 


100 


Hunderte von größten, je 
ftaltet, per 


Reit, 


in Openwork⸗ 
Shirtwaiſts — 


Aſſortiment 
waſſend für 


einem Preiſe, 
3 
Stiderei = Ginjäge, Fabrikan— 


= Enden und Refter, 2 bis 4 Zol 
Openworf = Mufter, markirt zu 


au 


genug, um 


per Reit, 


Juli = 


ſehet Euch 6c 


dem. Räumungs-Verkauf von Spitzen, Allovers, Stickereien. 


Reſter von Allovers, 
cderei. tucked und mit Spitzen beſetzten 
Effekten, in Voke-Längen, und motgen 
zu einem Preiſe, 


Werthen ihrer Urt ges 


Halb:Yard Pole Längen, 
weißen Allovers, 
Talenciennes Spiten = 
Auswahl von Wuftern, groß und gut 


aufriedenzuftellen, 


Damen:Halstradten, 
Scuares und Amperial Gifette, ganze 
jeiden; ein riefiges Affortiment: früher 
verfauft zum Doppelten Diejes Ipeziclen | 
Räumungs-Verkaufs— 
preiſes, ſpeziell für dieſe Ge— 
legenheit angeſetzt, 


1.00 


heiße Wetter; 
und Manichetten; 


von Botany Flaneq gemacht, mit feſten Kragen 
ebenfalls eine ſpezielle Partie in Madras 


Cloth, mit zwei ũmiesetraden und einem dazu paſſenden Paar loſe Man— 


ſchetten. 


1. 


m 


ommer = 


in Spigen, Sti- 


fie 


25c 


in feinen 
mit Stiderei: und 
Einjägen, eine 


welche 
oiferirten 


ju den 


Jedermann 
r6T: 


fancy engliihe 


| bübjce 


Facons, 


25e 68c, 


—— — — —ñ — — ————— — — 


Steel C Co. zu wenden; dadurch, daß die 
Oeffentlichkeit ſofort i in das Geheimnig 
der Ueberprobuftion eingeweiht würde, 
murden die Preisbeftimmungen der Fe- 
beral Steel En. jelbft jo qut mie des— 
abouirt. Jedenfalls hält fie es für 
nur zeitweije allgemein jihtbare.flam- 
men jhlägt, beanjprucht H:ernadh ‚allge- 
meineres Intereſſe. Diejenigen; Die 
einer optimiftifcen Auffaffung hulbi- 
gen, haben die mannigfachen Velriebs- 
einſchränkungen bezw. Betriebseinſtel⸗ 
lungen zuweilen mit den Schwierigkei⸗ 
ten, die in der Lölſung der Arbeiter⸗ 
frage liegen, zu begründen ſich bemüht 
und durch eine ſolche Erklärung ihren 
Rückzug zu decken geſucht. Die Befürch⸗ 
tung bleibt aber leider beftehen, daß 
eine noch ftärfere Unterbietung der eu⸗ 


ropäiſchen Angebote als das einzige 


Hilfsmittel erſcheinen werden, um für 
die überſchüſſigen Mengen der mit gro⸗ 
Ben Koſten ausgeſtatteten Werken, die 


nicht ſtillſtehen ' dürfen, menn nicht täg- 


lich erhebliche Summen verloren ‚gehen 
follen, die Abnahme zu erzmwingeh. 
Selbſt wenn inAmerita heute noch nicht 
eine allgemeine Ueberproduftion beſte—⸗ 
ben jolte, jo feuert das Carb boch 
immer fohneller diefem beventlichen.Zu= 
ftande zu. 

»Boro:Formalin" (Eimer & Umend), antifeptifches 


Mittel gegen Geihwäre, Brand: und SEhnitiwunden, 
Schwellungen sder ähnliche Leiden. 


2intshändige Ehen. 


Wie basRabel meldete, wurde jüngft 
ber öfterreichifche Ihronerbe Erzber- 
309 Ferdinand mit der Dame feines 
Herzens, der Gräfin Chotek, morgana⸗ 


vollkommen gleichwerthig iſt mit jeder 
anderen, fo wird fie in flaatsrechtlicher 
Beziehung anders beurtheilt; denn es 
ift ja eine Ehe „zur linken Hand“, eine 
Ehe, —* Are Gemahlin umdb der 


tifch getraut. Obtohl’diefe Ehe in zi-" 
vilrechtlicher und kirchlicher Beziehung 


Derartige Ehen kommen noch heute 
öfter vor, da noch die meiſten europäi— 
ſchen und alle deutſchen fürſtlichen Fa— 
milien die „Ebenbürtigkeit“ der Frauen 


verlangen, wenn auch der Begriff der 


Ebenbürtigkeit nicht allenthalben gleich 
iſt. Im Fürſtenhauſe Lippe genügt, 
wie die in den letzten Jahren viel ge— 
nannte Modeſte v. Unruh beweiſt, die 
Zugehörigkeit zum alten Adel, in an— 
deren fürſtlichen Familien wird zur 
Ebenbürtigkeit mindeſtens die reichs— 
gräfliche Würde verlangt; in den mei— 
ſten dagegen gilt als ebenbürtig nur, 
mer aus einem jouberänen oder ehe- 


Defterreih und Rußland bleibt man 
bei der Inftitution der morganatifchen 
Ehe. Wollte. man freilich die Ahnen 
| fürftlicher Berfonen darauf prüfen, ob 
fie immer „ebenbürtig“ gemejen find, 
| fo würde man manchmal zu merfwür- 
| digen Ergebniffen fommen! So hätte 
| 3. B8., menn im berzoglihen Haufe 
| Shleswig-Holftein in der eriten Hälfte 
| de3 19. Jahrhunderts die Ebenbürtig- 
i feit maßgebend gemwejen wäre, der Va= 
I ter der deutſchen Kaiſerin 
nicht Herzog werden können, weil ſeine 
Mutter, eine Gräfin Daneſkjold, im 
Sinne des deutſchen Fürſtenrechts 
nicht als ebenbürtig hätte angeſehen 


mals reichsunmittelbaren, ſogenannten werden können. 


ſtandesherrlichen Hauſe abſtammt. 
So ſind die Mitglieder der Familie 


— — — — 
Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 


Bonaparte in der Regel als ebenbürtig Brod der Mm. Schmibt Bating Eo. 


angeſehen worden, und auch die Töchter 
des Fürſten der ſchwarzen Berge ſind 


als ebenbürtig in alte Fürftenfamilien | Der Staud\der Schularzt » Frage. 


aufgenommen worden. Hätte der Erz- 
berzog yranz Ferdinand eine Gräfin 
Harradh oder eine Gräfin Schönborn 
erwählt, jo hätte er eine ebenbürtige®e- 
mablin; denn deren Vorfahren hatten 
einmal den Vorzug genofjen, auf des 
heiligen tömifchen Reiches Grafenbant 
zu figen; eine Gräfin Chotef aber, ob- 
wohl auch ihre Vorfahren die Reich- 
gtafenwürde befaßen, darf nicht die 
ebenbürtige Gemahlin eines öfterreichi- 
jhen Erzherzogs und Kaifer fein. Der 
feierliche At, der in Wien veranftaltet 


| 


In der, zu München-Slabbadh er- 
ſcheinenden Zeitſchrift „Arbeiterwohl“ 
beſpricht Dr. Blum den heutigen Stand 
der Schularzt-Frage, in Europa ſowie 
in den Ver. Staaten. Er zeigt, wie 
durch Unterſuchungen von Schulkin— 
dern zuerſt der große Prozentſatz von 
Zöglingen feſtgeſtellt iſt, die an Krank— 
heiten aller Art leiden, von denen ein 
Theil direkt als Schulkrankheiten zu 
bezeichnen iſt. Solche Unterſuchungen 
umfangreicher Art haben in Wies— 


wurde iſt fonfſt bei der Sqhüehung baden, fernet in Chicago in New 


morganatifcher Ehen nicht üblih; er 


Hort, in Bofton u. ſ. w. ftattgefunden, 


erflärt fich überhaupt nut durch den | und bis zu 74 Prozent Erkrankungen 


Umftand, daß die Hausgefege niemals 
publizirt find, und dur ‘das Xer- 
bältniß zu Ungarn, wo die Beftimmun- 
gen der Hauögejege feine Geltung ha- 
ben, da fie nicht vom ungarifchen Par⸗ 
lament genehmigt find. 

:$rn England kennt man morganati- 
En Ehen überhaupt nicht; ku ift jede 

me,. bie ein Mitglieb be iglis 


—— 


tig." Wl 


ergeben. Das Wort Schularzt ift 1877 
bon Ellinger erfunden worden. Cayp- 
ten hat feit zehn Jahren Schulärzte an- 
geftellt, Kairo wendet für feinen Schul- 
arzt ein Gehalt von 12,000 Yranten 
auf, dem noch zwei Affiftenten mit je 
3600 $ranten zur Seite ftehen. Japan 


CA! 3; TORIA füsiogingpund Inte 


Filzhüte für Damen, 


einjchließlich dem dauerhaften Sinodabout Hut, 
Tan, Cardinal und Blau, garnirt mit dalz Cord, jhmalem Ribbon Band 
und Falten aus jeidenen oder Puggarce Scaris; 


75e, 


w fiir Negligee: Hemden für Männer, mit gebügelten Nedbande, 
befte Cualität Madras Cloth, VBlaited Fronts; ein Paar loje 
Manfchetteten, neueite und bübjcheite Muiter. 


Moderne Sommer: Pubwanreit, 


Mädchen und Kinder, ivie Filz =» Ontinge 
und Bicgele = Hüte, gemadt mit 
ledernem Schmweißband und eins 
faher Garnitur, jowie der joft- 
finijbed Filz Alpine Hut, einfache, 
„dented“ oder „creajed“ Krone, ge: 
rollter oder fleher Brim, oder 
2rims, welde hinten beraufgebo: 
gen, oder vorne beruntergebogen 
find, garnirt mit ſchmalen ſeide— 
zen Bändern oder mit Falten von 
einfachen oder Bolta Tot jeides 
nen oder PBuggaree Scarfs: 


1.25, 1.48, 1.9, 
2.50, 3.00, 4.75 


Für Mäddhen und Kinder — fofts 
finiſſed Filzhüte, verſchie dene 
in Pearlh, 


95c, 1:5 


bejigt jeit 1893 Schulärzte, und hat feit 
1898 ihre Anftellung für alle öffent- 
lihen Schulen angeoronet. Amerita 
und England haben fie gleichfal2. 
1897 bat fich auch der Deutfche Werzte- 
bereinstag in Eifenah bafür auß- 
geiprochen. — 

In Leipzig, Dresden, Nürnberg, 
Wiesbaden, Königsberg iſt die Lehrer⸗— 
ſchaft überzeugt worden, daß ihre 
Schulärzte keine ihr Wirken durchkreu⸗ 
zenden und ihre Autorität bedrohenden 
PBolizeiärzte, fondern Mitarbeiter an 
ber gemeinfamen a Aufgabe einer 
tüchtigen Erziehung jeien. Das preu⸗ 
ßiſche Kultusminiſterium und eine 
Reihe Regierungen haben ſich für die 
Einrichtung erklärt. In der Rhein— 
provinz haben 19 Städte eine günſtige 
Stellung zur Frage eingenommen, 7 
Städte ſchon die Unterſuchung der neu 
aufzunehmenden Kinder und 2 bereits 
viermalige Unterſuchung eingeführt. 
Mehrere Städtetage haben den Nutzen 
dieſer Einrichtung anerkannt. 

Der Verfaſſer kommt zu folgendem 
Reſultat: „Die bisherigen Erfahrun⸗ 
gen haben bewieſen, daß die Anſtellung 
von Schulärzten für Volks- und Mit⸗ 
telfehulen einen nicht zu unterfchäßen- 
ben Nuten für die Schule und bie 
Schüler bietet, daß diefelbe mit ben 
Schulzweden wohl vereinbar und ohne 
arößere Schwierigkeiten praftifch Durch» 
führbar ift“. 


— Stoßjeufzer der modernen Hau3- 
frau. — „Nein — ein Jammer ift’3 
wirklich mit unfern Mäbchen von Heute: 
a find fie alle; pugen wollen fie 
nicht3.“ 


— Renommage. — „Wie, Herr Leuts 
nant haben die Zofe gefüßt?“ — „Ra 
ja, immer und ewig mag man bod) feine 
Komieſſen küſſen!“ 


Tügde.. 


Re: ram eat a — 





